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20. Halle, Dienstag den 24. Januar. (Mit Beilagen.) 1882.

Das Krönungs- und Ordensfeſt.
Berlin, 22. Januar. Das Krönungs und Ordens-

feſt begann in herkömmlicher Weiſe auch heute mit der Aushän-
digung der Orden und Ehrenzeichen an diejenigen hier anweſen-
den Perſonen denen der Kaiſer am heutigen Tage ſolche Aus-
zeichnungen verliehen hat. Die Verleihungen erfolgen am Tage
des Ordensfeſtes für den ganzen Umfang der Monarchie aber
die perſönlichen Aushändigungen und Feſteinladungen können nur
ſolchen zukommen die in den „Reſidenzen“ wohnen d. i. in
Berlin, Potsdam und Charlottenburg. Jn der zweiten Braun
ſchweigiſchen Kammer war unter ihrem Präſes, General Lieute-
nant v. Keſſel, die General OrdensCommiſſion verſammelt; nach
Aufruf trat jeder zu Decorirende ein und erhielt das Ordens-
oder Ehrenzeichen vom Präſes ausgehändigt worauf es ihm
Unterbeamte anhefteten. Der nächſte Act war die Proclamation
der neuen Ritter und Jnhaber im Ritterſaale der bekanntlich
von König Friedrich J. für Ordenszwecke, zunächſt für den
Schwarzen Adlerorden, erbaut worden iſt. Sämmtliche noch an
weſende Ritter deſſelben, mit dem Ordenskanzler an der Spitze,
ſtanden am Throne. Auch waren der Vicepräſident des Staats
miniſteriums und die Staatsminiſter die activen Generale und
die Wirklichen Geheimen Räthe bei der Verkündigung der ver
liehenen Auszeichnungen anweſend ebenſo die Mitglieder der
GeneralOrdens-Commiſſion. Als der Kronprinz Prinz Wil
helm, Prinz Karl und Pri. z Friedrich Karl mit Prinz Leopold,
Prinz Albrecht Prinz Alexander von Preußen Prinz Auguſt
von Württemberg, der Erbprinz von SachſenMeiningen, Prinz
Chriſtian zu SchleswigHolſtein und der Prinz Friedrich von
Hohenzollern den Ritterſaal betraten und am Throne Aufſtellung
genommen hatten beg. un die Verleſung der Ordensliſte, aber
nicht der Liſte in ihrer ganzen Ausdehnung, ſondern, ſoweit ſie
die Ritter vom Rothen Adlerorden vom Kronenorden und vom
Königlichen Soarhenn von Hohenzollern betraf. Nach Been-
digung der Proklamation begaben ſich die königlichen Prinzen
nach dem Kurfürſtenzimmer, wo inzwiſchen beide kaiſerliche
Majeſtäten, die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen des König-
lichen Hauſes ſich eingefunden hatten. Auf die nun im Kur-
fürſtenzimmer erfolgende Meldung des General Lieutenants von
Keſſel, daß Alles im Ritterſaale bereit begaben ſich die Herr
ſchaften unter Vortritt der oberſten Hofchargen nach dem Ritter
ſaale, woſelbſt beide Majeſtäten auf dem Throne Platz nahmen.
Die Prinzeſſinnen ſtanden rechts die Prinzen und fürſtlichen
Gäſte links des Thrones. Nunmehr begann der Aufruf der
Ritter; jeder einzelne trat vor und nach zwei tiefen Verbeugungen
vor den kaiſerlichen Majeſtäten entfernte er ſich nach der Schloß-

kapelle. Zuletzt ſetzte ſich der impoſante fürſtliche Zug von
Neuem in Bewegung, um ſich durch die Schwarze Adlerkammer,
den Capitelſaal, die BilderGalerie und den Weißen Saal nach
der Kapelle zu begeben. Auf dem Wege nach derſelben nahmen
die Majeſtäten im Königinnenzimmer die Vorſtellung der Damen

es Luiſenordens und des Verdienſtkreuzes entgegen. Diejenigen
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Jm Kichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen von R. Pardhy.

(Fortſetzung.)

Jane war ſehr unzufrieden mit ſich ſelbſt, daß ſie ihrem
Patienten zu viel erlaubt hatte, und als er ſpäter noch ein paar
Mal die Unterhaltung wieder beginnen wollte, weigerte ſie ſich
entſchieden darauf einzugehen, ſo daß er zuletzt nachgeben mußte.
Seine Wunde war nicht ohne Gefahr, der Arzt hatte vor
Allem die größte Ruhe eingeſchärft, und ſo lag John ſtill und
wortlos und blickte in das friedliche Landſchaftsbild, welches ſich
vor ſeinem Fenſter ausbreitete, in der ſtumpfen aber nicht unan-
genehmen Seelenſtimmung, welche Patienten zuweilen zu haben
pflegen. Als der Abend hereinbrach und die Umgegend nicht mehr
zu ſehen war, weilten Johns Blicke auf ſeiner freundlichen Wär
terin. Wie gütig, wie aufmerkſam war ſie, und wie kam es, daß
er, ein Fremder, hier ſo liebevolle Aufnahme gefunden hatte?
Mit dieſen Gedanken ſchlummerte er ein.

Als er eines Abends aus einemtiefen, erquickenden Schlummer
aufgewacht war, ſah er ſeine Wärterin mit einem ſonderbar
ernſten Blicke vor ſich ſtehen, dann ſagte ſie: „Der Doktor hat
Jhnen erlaubt, ungefähr fünf Minuten ſprechen zu dürfen.“

John ſchien dieſe Erlaubniß gar nicht zu beachten, denn er
ſtarrte ſeine Wärterin an, als ob er ſie zum erſten Male ſehe,
und ſagte dann: „Endlich erkenne ich Sie, Sie ſind die Frau,
welcher ich vor einigen Monaten in Kingsdorf begegnete. Sie
ſagten damals, als Sie mich erblickten: „Stehen die Todten wieder
auf?“ und dann eilten Sie fort. Wem ſah ich denn ſo ähnlich

Jane hatte, wie ohne Abſicht, das Licht auf die andere Seite
des Zimmers geſtellt, damit ihr Geſicht im Schatten war, dann
ſagte ſie: „Ehe ich zu ſprechen beginne, müſſen Sie mir eine
Frage erlauben. Wie kommen Sie zu dem ſonderbaren blauen
Maale, welches auf Jhrem linken Oberarm iſt?“

„Sie meinen die aufrechtſtehende Schlange mit der Lotos
blume im Rachen?“

Ritter und Jnhaber von Ehrenzeichen, welche im Laufe des ver
gangenen Jahres decorirt worden oder als Deputationen früher
Decorirter erſchienen hatten ſich auf Einladung der General-
Ordens-Commiſſion bereits in der Kapelle eingefunden und
dort ihre Plätze eingenommen. Außer ihnen auch die Mit-
glieder des diplomatiſchen Corps, welche im Beſitze preußiſcher
Orden ſind.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die Herr
ſchaften nach der Brandenburgiſchen Kammer und darauf mit der
Verſammlung der Eingeladenen zur Königlichen Tafel welche
im Weißen Saale in der Bildergalerie und den angrenzenden
Gemächern angeordnet war. Der Kaiſer brachte den Toaſt auf
das Wohl der neuen Ritter aus.

Nach Aufhebung der Tafel begaben die Herrſchaften ſich in
den Ritterſaal, woſelbſt die Majeſtäten die Cour der eingeladenen
Ritter und Jnhaber von Orden und Ehrenzeichen abnahmen und
darauf die Verſammlung huldvollſt entließen, womit die Feier ihr
Ende erreichte.

Es haben erhalten:
Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichen-

laub und Schwertern am Ringe erhielt von Schwerin, Ge
neral der Jnfanterie und Gouverneur von Metz.

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen-
laub und Schwertern am Ringe und mit dem Emaille-
bande des Königlichen Kronen-Ordens mit Schwertern
am Ringe erhielt von Witzendorff, General- Lieutenant und Com-
mandeur der 14. Diviſion.

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen-
laub und Schwertern am Ringe erhielt Freiherr von Williſen,General Lieutenant und gen der 28. Diviſion.

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe erhielten von
Alvensleben, General- Lieutenant und Commandeur der 10. Diviſion,
des Barres, General- Lieutenant und Präſes der Ober-Militär-Exami
nations- Kommiſſion. von Heuduck, General- Lieutenant und Chef des
Militär Reit-Jnſtituts. von Zeuner, General Lieutenant und Com-
mandeur der 13. Diviſion.

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub erhielten: Freiherr von Brandenſtein, General-
Lieutenant und Eommandeur der 8. Diviſion. von Einem, General
Lieutenant und Commandeur der 15. Diviſion. von Hartmann, Ge-
neral-Lieutenant und Director des Departements für das Jnvaliden-
weſen im Kriegs-Miniſterium. Dr. von Schlözer, Kaiſerlich Wirk-
licher Geheimer Rath und Geſandter in Waſhington.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub und Schwertern am Ringe erhielten: von Ditfurth, Ge
neral-Major und Commandeur der 57. Jnfanterie-Brigade. Dunin
von Przychowski, General Major und Commandeur der 7. Jnfan-
terie-Brigade. von Häniſch, General-Major und Chef des General-
ſtabes des VIII. Armee-Corps. von Kroſeck, General-Major und
Commandeur der 4. Jnfanterie-Brigade. von Rauch II., General
Major und Commandeur der 41. Jnfanterie-Brigade. Graf von
Schlippenbach, General- Major und Jnſpecteur der Kriegsſchulen.
Graf von Strachwitz, General-Major und Commandeur der 8. Ka
vallerie-Brigade.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub erhielten 31 Perſonen, darunter: Dr, Buſch, Wirklicher Ge
heimer Legations Rath und UnterStaatsſerretär im Auswärtigen Amte.
Giersberg, Geheimer Ober-Baurath und vortragender Rath im Miniſte-

„Dieſelbe.“
„Ja, das iſt länger als meine Erinnerung reicht, daß ich

dieſes Maal habe. Jch habe mir gedacht, daß es gleich nach meiner

Geburt eingeätzt wurde.“
„Verzeihen Sie meine Zudringlichkeit. Jſt John Engliſh

Jhr wirklicher Name?“
„Jchfürchte, er wird es ſein müſſen; ich fand ihn wenigſtens

praktiſch und nahm ihn an. Doch kann Sie dies intereſſiren
„Sie gleichen einem Herrn, welchen ich vor vielen, vielen

Jahren kannte, und dies in einer überraſchenden Weiſe.“
„Wie hieß der Mann?“
„Sie werden es einſtens erfahren jetzt kann ich es noch

nicht ſagen, ſo wie ich auch noch über das Zeichen am Arme
ſchweigen muß.“

„Welche Geheimniſſe!“ ſagte John etwas ärgerlich, doch
fügte er gleich hinzu: „Sie ſind eine gute Frau und ich habe Sie
ſehr gerne; wenn ich wieder etwas kräftiger bin, werde ich Jhnen
die Geſchichte meines Lebens erzählen.“

„Jetzt aber heißt es ſchweigen,“ ſagte Jane freundlich lächelnd,
„der Arzt würde mich ſonſt ſchelten.“

„Sandten Sie die Mappe geſtern nach Belair?“ fragte
John ängſtlich.

„Jch that es, aber Miß Spencer iſt auf eine Woche verreiſt
und kommt erſt dieſen Abend wieder.“

John ſeufzte ſchwer; er dachte, daß Frieda Spencer ihn
wohl vergeſſen habe.

Dieſer Seufzer wurde von Jane's gutem Herzen verſtanden.
„Mein armer Junge, Sie meinen wohl, ich ſei blind,“ ſagte

Jane theilnehmend, und ſtreichelte ſein Haar. „Jch gehe morgen
nach Belair und werde Miß Frieda Alles berichten; jetzt aber
kein Wort mehr.“

„Und warum ſollte es nicht ſein?“ fragte ſich Jane, als ſie
in ihrem Wohnzimmer am Fenſter ſtand, in die froſtige Winter
landſchaft blickte und auf ihren Mann wartete. „Warum ſollen
die Zwei nicht zuſammen kommen, wenn er Derjenige iſt, für
welchen ich ihn halte? Es geſchehen in dieſer Welt ſonderbarere

rium der öffentlichen Arbeiten. Hanauer, Director im Reichs Juſtizamte.
Heimbrod, Geheimer Ober Juſtizrath und OberLandesgerichts-Senats
Präſident zn Breslau. Hennicke, Geheimer Admiralitätsrath und
vortragender Rath in der Admiralität Herrfurth, Wirklicher Ge
heimer OberRegierungsrath und Miniſterial Director im Miniſteriumdes Jnnern. Freiherr von der Heyden-Rynſch, Geheimer Ober

Bergrath und vortragender Rath im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten. Dr. Hocheder, Senats- Präſident des Reichsgerichts zu
Leipzig Freiherr Juncker von Ober Conreut, Regierungspräſident
zu Breslau. Kurlbaum J. Geheimer OberJuſtizrath und vortragen-
der Rath im Juſtiz-Miniſterium. Kurlbaum II., Geheimer Ober
s und vortragender Rath im Juſtiz-Miniſterium. Linhoff,
Geheimer Ober-Regierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium
der 7 2c. Angelegenheiten. Löwe, General-Major und Com
mandeur der 16. JnfanterieBrigade. Mand, Director des Rechnungs
hofes des Deutſchen Reiches, zu Potsdam. Meuß, Ober-Staatsanwalt
u Breslau. von Pommer Eſche, Geheimer Ober Finanzrath zuerlin. Rötger, Präſident der Seehandlung zu Berlin. Konmel,

er Ober-Regierungsrath und vortragender Rath im Mini
ſterium für Handel und Gewerbe. Dr. Rüdorff, Geheimer Ober-
Finanzrath zu Berlin. Ruſt, Geheimer Ober-Regierungsrath und
Dirigent der Direction für die Verwaltung der directen Steuern zu
Berlin. von Saltzwedell, RegierungsPräſident zu Danzig. Trenk,
General. Major und Commandeur der 32. Infanterie Brigade.
Wätzoldt, Geheimer Ober-Regierungsrath und vortragender Rath im
Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten. von Zſchock, General
Kommiſſions Präſident p. Münſter.

Den Rothen Adler. Orden zweiter Klaſſe erhielt: Koch,
RegierungsVice- Präſident zu Schleswig.,

Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſeerhielten: Dr. von Beyerle, Senats. Präſident des Reichsgerichts ſy

Leipzig. von Jocobi, Geheimer RegierungsRath zu Hannover. Graf
zu Rantzau, Wirklicher Legations-Rath und vortragender Rath im
Auswärtigen Amte. Freiherr von Romberg, Kammerherr und Cere
monienmeiſter zu Berlig. von Uſedom, Kammerherr und Ceremonien-
meiſter zu Berlin.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife und Schwertern am Ringe erhielten 20 Perſonen,
darunter: von Bülow, Oberſt und Commandeur des 2. Magdeburgi
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 27. von Malotki, Oberſt und Com-
mandeur des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 95. von
der Mülbe. Oberſt à la suite des Heſſiſchen JägerBataillons Nr. 11,
Commandeur des Herzoglich Braunſchweigiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 92. von Roſenberg, Oberſt und Commandeur des Brandenbur
giſchen Huſaren Regiments (Zietenſche Huſaren) Nr. 3. Ziegler,
Oberſt Lieutenant und Abtheilungs Chef im Kriegsminiſterium.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
erhielten 60 Perſonen, darunter: Back, Bezirks- Präſident

zu Straßburg i. E. Dr Beyrich, Geheimer Bergrath und ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. Dr. Bonitz, Geheimer Ober-
Regierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen
c. W Dr. Eccius, Geheimer Juſtiz-Rath und vor
tragender Rath im Juſtiz-Miniſterium. Eigenbrodt, Ober-Forſtweiſter
zu Coblenz. Dr. Friedlieb, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
zu Breslau. Grotefend, Ober-Bau- und Geheimer Regierungsrath
zu Breslau. Kanngießer, Geheimer Ober- Juſtizrath und Kammer
gerichts-Senats Präſident zu Berlin. von Kropff, Oberſt und Com-
mandeur des 3. Garde- Regiments zu Fuß. von Lavière, Landrath
zu Wanzleben. Leſſer, Reichsgerichtsrath zu Leipzig. Freiherr von
Maſſenbach, Regierungspräſident zu Marienwerder. Metz, Miniſterial-
Rath zu Straßburg i. E. Rappold, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.
Reiſewitz, Ober-Poſtdirector zu Leipzig. Thewaldt, Reichsgerichtsrath
zu Leipzig. Dr. Wehrmann, Geheimer Regierungs und Provinzial
Schulrath zu Stettin. von Werner, Kapitän zur See. von Zaſtrow'

r. emee J
Dinge, als in einem Romanbuche ſtehen aber Licht, Licht muß
ich haben, um dieſes Dunkel zu erhellen!“

Jane Garrod ging am nächſten Tage nach Belair und hatte
eine lange Unterredung mit der jungen Dame. Am anderen
Morgen erſchien ein Diener des Schloſſes und brachte die ſchönſten
Treibhausblumen und friſche Trauben für den Patienten, und
am Nachmittage ritt Frieda vorüber und hielt an der Pforte und
fragte nach dem Kranken; und wenn John ſie auch nicht ſehen
konnte denn ſein Fenſter ging auf eine andere Seite ſo
hörte er doch ihre liebliche Stimme, und nachdem ſie fort war,
kam Jane die Treppe herauf und mußte ihm haarklein Alles be
richten, was die Dame ſeines Herzens geſprochen hatte.

Sie kam dann Tag für Tag, und die Stunden, in denen
John Engliſh die Muſik ihrer Stimme zu erwarten hoffte, dünkten
ihm die ſchönſten ſeines Lebens. Seine Wiederherſtellung ging
ihren langſamen, aber ſicheren Gang, und eines Abends, als er
ſich ziemlich kräftig fühlte bat er Jane Garrod, ſich zu ihm zu
ſetzen, und er erzählte ihr die Geſchichte ſeines Lebens.

26. Kapitel.

Die Lebensgeſchichte von John Engliſh.
„Meine erſten Erinnerungen begann der junge Mann,

„ſind ſehr ſchwach und unſicher. Jch ſehe mich als ganz kleines
Kind, koſtbar gekleidet, in ſchönen Zimmern, und eine Dame in
Seide, mit funkelnden Steinen geſchmückt, hat mich auf den
Arm genommen und ſpricht liebevoll mit mr. Aber ſie macht
mir trotz ihrer ſüßen Worte einen uvanzenehmen Eindruck, und
ich weigerte mich das anzunehmen, was ſie mir anbietet Damit
aber iſt meine Erinnerung an ſolche Scenen des Reichthums
und Glanzes erſchöpft. Jch finde mich in einem abſcheulichen
Raume mit vergitterten Fenſtern wieder. Auf einem Lager be
findet ſich ein menſchlicher Leichnam mit einem Tuche zugedeckt,
und ich fürchtete mich, daß derſelbe das Tuch zurückſchlagen und
nach mir greifen möge. Dann fühlte ich mich krank vor Furcht
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Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium

des ern.Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe erhielten
3 Perſonen, darunter: Albrecht, Prinz zu Waldeck und Pyrmont,
Rittmeiſter im 1. Hannoveriſchen 2 Nr. 9.

Den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe erhielten 432
Brehme, Landgerichts Rath zu Nordhauſen.

Buchholtz, Landgerichts Director zu Caſſel Burchardt, Steuer-Jn
ſpector und Kataſter-Controleur zu Halle a. S. Culmann, penſ
ebangeliſcher Pfarrer zu Biſchweiler. Dähnhardt, Reichsgerichts-
Rath zu Leipzig. Dr. jur. Dreyer, Reichsg richts-Rath zu Leipzig.
Fink, RegierungsRath zu Merſeburg. Finſcher, Rechnungs Rath und
Recknungs-Reviſor bei der Ober Staatsanwaltſchaft in Caſſel v. Fiſcher-
Treuenfeld, Major im 2. Badiſchen GrenadierRegiment Kaiſer Wilhelm
Nr. 110. Vr. Goebel, Gymnaſial Director zu Fulda, Reg Bez. Cafſel.
Heuſer, AmtsgerichteRath zu Gelnhauſen. Heym, Oberförſter zu
Altenplathow, Kreis Jerichow II. Hinüber, Regierungs und Baurath,
Direktor d. s Eiſenbahn Betriebsamts zu S von Holly und Po
nientzietz, Major im I. Magdeburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 26.

oſe, Steuerinſpektor und Kataſterkontroleur zu Gelnhauſen. Hunnius,
tbirektor zu Aſchersleben. Jachmann, Major a. D. und Landſtall

e zu Beberbeck bei Hofgeismar. Jäckel, Oberamtmann und
Adminiſtrator des Remontedepots zu Arendſee Jäger, Kreitſekretär
zu Oſterburg. Kalisky, Regierungsrath zu Magdeburg. Kleine Re

erungsrath und Stempel-Fiskal zu Caſſel. Kluge, WaſſerBau-
nſpektor zu Genthin. Dr. Lagemann, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe a. D.,

zuletzt Stabs und Bataillonsarzt im Anhaltiſchen JnfanterieRegi
ment Nr. 93. Dr Landois, ordentlicher Profeſſör, z. 3 Rektor der
Univerſität zu Greifewld. Langer, Kanzleirath und Erſter Gerichts
ſchreiber beim OberLandesgericht zu a mhnrg Maaß, Baurath
und Waſſer-Bauinſpktor zu Magdeburg. Dr erkel, ordentlicher

rofeſſor an der Kaiſer Wilhelmsuniverfität zu Straßburg i. E.
ſchke, Bankdirektor zu Nordhaujen. Nebe, Superintendent zu Hal

berſtadt. von Nerèe, Hauptmann im 4. Thüringiſchen Infanterie
regiment Nr. 72. Dr. Neuhgeuſer, ordentlicher Profeſſor an der Uni
verſität Bonn. Freiherr d'Orville von Löwenclau, Amtsge
richtsrath zu Halle a. S. Rafſow, Reichsgerichtsrath zu Leipzig.
Reuſche, SteuerJnſpektor und Ober Steuercontroleur zu Egeln, Kreis
Calbe Sabatzky, Amtsgerichts-Rath zu Caſſel. Schmedes, Ober
Landesgerichts- Rath zu Naumburg. Schmidt. Rittmeiſter im Thüringi
ſchen Ulanen Regiment Nr. 6. Schmidt, Amtsrath zu Moſe, Kreis
Wolmirſtedt. Dr. Schrader, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
und Mitglied der Wiſſenſchaften zu Berlin. Schuke, Waſſer Bauin
ſpektor zu Rathenow. von der Schulenburg, Rittmeiſter im 2. Leib

Da Nr. 2. Dr. Schultze, ordentlicher Profeſſor an der
aiſer Wilhelms Univerſität zu Straßburg i. E. Steffenhagen, Land

Rentmeiſter zu Merſeburg. Graf von Stoſch, Hauptmann in der
Landwehr und Kreisdeputirter auf Hartau, Kreis Sprottau. Dr jur.
Freiherr von Thielmann, Legations Rath und Erſter Botſchafts
Sekretär bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris. von Tyszka,
Major im 6. Thüringiſchen Infanterie Regiment Nr. 95.
Viehmann, Regierungs Rath in Caſſel. Wahnſchaffe, Amtsrath zu
Weſterburg, Kreis Halberſtadt. Waizenegger, Hauptmann im Mag
deburgiſchen JägerBataillon Nr. 4. Dr. Welcker, ordentlicher Pro
feſſor r e tverſteat zu Halle a. S. Wirtgen, Poſt Direktor
u Halle a. S.en Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe erhielt:

Dr. Baeyer, General Lieutenant z. D., Präſident des geodätiſchen
Jnſtituts und Ehrenmitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu
Berlin.

Den Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe erhielt: von Saltzwedell, RegierungsPräſident z. D. und
Rittergutsbeſitzer auf Pötſchendorf, Kreis Raſtenburg.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe erhiel-
ten 9 Perſonen, darunter: Dr. Knoblauch, Geheimer Regierungs
Rath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Halle a. S.
Menzel, Profeſſor und Hiſtorienmaler, Mitglied des Senats der Aka
demie der Kürſte zu Berlin.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe mit
Schwertern am Ringe erhielten: von Debſchitz, Rittergutsbeſitzerund Kreisdeputirter auf Koſchpendorf, Kreis Grottkau. Richter,

Oberſt Lieutenant im 2. Naſſauiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 88.
von Schenckendorff, Oberſt Lieutenant im GrenadierRegiment Prinz
Carl von Preußen (2. Brandenburgiſchen) Nr. 12. Dr. Thalwitzer,
OberStabsarzt J. Klaſſe und RegimentsArzt beim Oſtpreußiſchen
Dragoner Regiment Nr. 10, beauftragt mit Wahrnehmung der divi
ſionsärztlichen Funktionen bei der 30. Diviſion.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe erhiel-
ten 48 Perſonen, darunter: Bode, Major à la suite des Schleſiſchen
FußArtillerie-Regiments Nr. 6, Mitglied der Artillerie-Prüfungs-
Kommiſſion. von Burt, Major à la suite des Colbergiſchen Grena
dier Regiments (2. Pommerſchen) Nr. 9, zweiter Adjutant beim Chef
des Generalſtabes der Armee. Cochius, Forſtmeiſter zu Magdeburg.
von Herford, LandesOekonomie-Rath und Rittergutsbeſitzer auf
e Kreis Sorau. Graf von Kalckreuth, Rittergutsbeſitzer und
Kreisdeputirter auf Hackpfüffel, Kreis Sangerhauſen. von Kölichen,
Oberſt z. D. und BezirksCommandeur des 2. Bataillons (Meinin-

en) 6. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 95. von Näckiſch-Roſenegt, Oberſt- Lieutenant und Commandeur des GardeSchützeu-

Bataillons. Perfius, Ober Hof-Baurath und Direktor der Schloßbau
Kommiſſion zu Berlin.

Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe erhiel-
ten 106 Perſonen, darunter: Brand, Schiedsmann, Kaufmann und
Spediteur zu Erfurt. Comte, Hauptmann a. D., zuletzt in der

Perſonen, darunter:
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Rr. 36. Dietrich, Kreis-Thierarzt zu Kalau. Fricke, Betriebs Jn
ſpektor bei der Gewehrfab zu Erfurt. Harniſch, Zahl
meiſter beim 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66.
Hickethier, Güter Jnſpektor zu Nebra, Kreis Querfurt.
Hingſtler, Feſtungé-JnſpektionsSekretär bei der 4. FeſtungsJnſpek-
tion. Keil Amsvorſteher und Standesl eamter zu Straußfurt, Kreis
Weißenſte. Dr. Küſter, Sanitäte-Rath und außerordentlicher Pro
feſſor an der Univerſität zu Berlin. Lwowekt, Fabrikbeſitzer zu
Halle a S. Schmidt Amtsvorſteher zu Kirchheim, Kreis Erfurt.
Schulz, Stadtälteſter zu Gardelegen. Thiel, Bürgermeiſter zu Laucha.
Wrede, Hofgärtner im Georgen- Garten zu Hannover.

Den Königlichen Haus Orden von Hohenzollern:
Das Kreuz der Komthure erhielt Dr. Duncker, Geheimecr
Ober RegierungsRath a. D., Lehrer an der Kriegsakademie.

Das Kreuz der Ritter erhielten Greiff, Polize. Hauptmann
zu Berlin. Harz Ober-Bergrath und Mitglied des ber-Bergamts
zu Dortmund. Rudolf Hertzog, Kaufmann zu Berlin. Freiherr von
z re Rittergutsbeſitzer auf Schlotz Mansfeld im Mansfelder Ge

irgskreiſe.en Adler der Ritter erhielten Dr. Schneider, Geheimer
Ober Regierungs Rath und vortragender Rath im Miniſterium der
geiſtlichen 2c. e r D. Dr. Schrader, Geheimer Regier-
ungs und ProvinzialSchulrath zu Königsberg i. Pr. Schumann,
Regierungs und Schulrath zu Frankfurt a. O

Das Kreuz der Jnhaber erhielten 6 Perſonen, darunter
Käſe, Bürgermeiſter zu t Kreis Melſungen. Klein, könig-
licher Theatermeiſter zu Berlin.

Den Adler der Jnhaber erhielten 15 Perſonen, darunter
Conrad, Kantor, erſter Lehrer, Küſter und Organiſt zu Bleckendorf,
Kreis Wanzleben. Riemann, Hauptlehrer an der Stadtſchule zu
Felsberg. Kreis Melſungen. Zimmer, katholiſcher Hauptlehrer zu
Bernkaſtel.

Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten 503 Perſonen,darunter: Betenſtädt, Steuer Auffeher zu NeuRuppin. Biſchhaus,
Wachtmeiſter im Altmärkiſchen Ülanen Regiment Nr. 16. Bleis,
Deichſchuize zu Fiſchbeck, Kreis Jerichow II. Bock, Förſter zu Maien-
pfuhi, Kreis Angermünde. Buchmann, Regierungs Kanzleidiener
zu Erfurt. Burger, Gerichtsdiener zu Naumburg a. d. S.
Deich, Steueraufſeher zu Magdeburg. Elſchlepp, Sergeant und
Hautboiſt im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Negiment Nr. 71. Engel,
Förſter zu Glambeck, Kreis Angermünde. Gerecke, Poſt Packetträger

Magdeburg. Göbel, Waldwärter und Ober Holzhauer zu Erlau,
reis Schleuſingen Gothe, Botenmeiſter bei der GeneralJnſpektio.

des Thüringiſchen Zoll. und Handelsvereins zu Erfurt. Haaſe Be
eine im I. Bataillon (Erfurt) 3. Thüringiſchen Landwehr-
Regiments Nr. 71. Händler, Feldwebel im 3. Magdeburgiſchen Jn-
fanterie- Regiment Nr. 66. Heitz, Werkmeiſter bei der kaiſerlichen

zu Straßburg i. E. Jäger, Gefängniß-Jnſpektor
zu Erfurt. Jaſchke, Briefträger u Erfurt. Kaderſch, Förſter zu
Volle, Kreis Wolmirſtedt. Kegel, gewerkſchaftlicher Oberſteiger zu
Helbra bei Eisleben. Kimpel, Poſtſchaffner zu Caſſel. Kleinau,
Ortsſchulze zu Ritzleben, Kreis Salzwede. Kölle, ChauſſecAufſeher
u Salbke, Kreis Wanzleben. Kohfahl, SalzSteuer-Aufſeher zu
eſenlaublingen im Saalkreiſe. Kreis, Briefträger zu Caſſel.

Lirſch, Zugführer bei der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn, zu Berlin.
Lieske, Feldwebel im 4. Thüringiſchen Infanterie Regiment Nr. 72.
Löffler, berittener SteuerAufſeher zu Torgau. Mangelsdorf, Poſt
ſchaffner zu Burg, Reg.Bez. Magdeburg. Pomnitz, Gerichtsdiener
Hanne a. d. S. Röéthoré, Pförtner bei der kaiſerlichen Tabak

anufaktur zu Straßburg. Riecke, Deichſchulze zu Hohengöhren,
Kreis Jerichow II. Schaaf, HauptSteueramtsdiener zu Magdeburg.
Schäfer, Brieftrager zu Rudolſtadt. Schneider, VizeFeldwebel im
2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32 Schönemeier, Vize-
Feldwebel im 1 Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 26.
Schramm, BezirksFeldwebel im 1. Bataillon r Anhaltiſchen
Landwehr Regiments Nr. 93. Schröder, Schulze zu Wulferſtedt, Kreis
Oſchersleben. Schulz, Stabshautboiſt im 7. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 96. Schulze, Förſter zu Pratau, Kreis Wittenberg.
Stegmeier, KreieKaſſenCxekutor a. D., zu Stendal. Ströfer, Pro-
vinzial-ChauſſeeAufſeher zu Sachſenburg, Kreis Eckartsberga. Thurm,
Stabstrompeter im Thüringiſchen Feld ArtillerieRegiment Nr. 19.
v. Trott, Steuer-Aufſeher zu Somborn, Kreis Gelnhauſen. Uhlmann,
Steuer Aufſeher zu Kl.-Ottersleben, Kreis Wanzleben. Vaupel,
Schutzmann zu Caſſel. Weber, Sektionschef bei der kaiſerlichen
Tabak-Manufaktur zu Straßburg. Weidner, Polizei-Sergeant zu
Erfurt. Weithäuſer, Chauſſee-Aufſeher zu Jvenrode, Kreis Neuhald. ne-
leben. Wetterling, Briefträger zu Halle a. S.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 21. Januar. Durch eine königliche Botſchaft iſt

die Seſſion der Kammern bis zum k. M. verlängert worden.
Der Geſetzentwurf betreffs eines außerordentlichen Kredits für
die Bedürfniſſe des Heeres wurde nach dem Antrage des Aus-
ſchuſſes mit 113 gegen 28 Stimmen, der ſog. Extremen, anze-
nommen. Die Kammer trat ſodann in die Generaldebatte über
die in Folge der Verſtärkung des Heeres eingebrachte außerordent-
liche Kreditvorlage für Kaſernenbauten, die Spezialdebatte iſt auf
Dienſtag vertagt. Der Antrag des Ausſchuſſes empfiehlt Ab-
lehnung der Vorlage. Der Kriegsminiſter vertrat die Vorlage
und bemerkte, die Ablehnung derſelben werde zwar die Schlag-

e en an cund Todesangſt und rüttelte an der Thür und ſchrie um Hülfe
es hörte mich jedoch keine Seele.

Und dann befinde ich mich plötzlich auf hoher See, und bin
bei einem häßlich ausſehenden lahmen Mann und ſeiner finſter
blickenden Frau. Wir ſchienen lange auf dem Waſſer zu ſein;
ich ſollte „Vater“ zu dem Manne ſagen, weigerte mich aber
deſſen in eigenſinniger Weiſe, und darauf faßte er mich und be
handelte mich, als wir auf dem feſten Lande angekommen wa-
ren, Tag für Tag in der übelſten Weiſe. Manchmal ſtellte
ſich ſeine Frau zwiſchen mich und die Schläge, zum Oefteren
aber, wenn er getrunken hatte, konnte ſie dies nicht wagen,
Als wir ein paar Mal den Wohnſitz geändert hatten und ich grö-
ßer geworden war, hörte ich, daß die Nachbarn ſich über die
ſchlechte Behandlung, die er mir zu Theil werden ließ, aufge
halten hatten und ihn zu verklagen drohten. Erneuerte Miß-
handlungen waren die Antwort darauf. Dann aber erinnere
ich mich eines dämmernden Morgens, wo ich aus dem Bette ge
nommen und raſch angekleidet wurde. Mein Peiniger hielt un-
ten auf einem Pferde. Jch wurde zu ihm hinaufgehoben, hinter
ihn geſetzt und mit einem ledernen Riemen, den er feſt anzog,
an ihn feſtgebunden.

Lange Zeit ritten wir in den friſchen Morgen hinaus und
ich, der ich nie vor das kleine Städtchen gekommen, in welchem
wir wohnten, erinnere mich noch heute mit Wonne des Ein
druckes, welcheu das friſche Grün und der Geſang der Vögel
auf mich machte. Nach und nach aber ſchmerzte mich die Bande,
welche der grauſame Mann zu feſt angezogen hatte, und da der-
ſelbe auf mein leiſes Klagen keine Rückſicht nahm, gerieth ich
nach und nach in eine Art von Beſinnungsloſigkeit, und wußte
nicht, wohin wir gerathen waren. Auch als ich mich herunter-
gehoben und die Bande gelöſt fühlte, war ich noch zu ſchwach,
irgend eine Wahrnehmung zu machen, bis plötzlich der Ton gie
ler fremden Stimmen an mein Ohr ſchlug. Ich öffnete die Au
gen und erblickte lauter fremde Geſichter, ich war bei einer
Squatterfamilie, welche nach dem Weſten auswanderte, um ein
Stück Land zu bebauen, welches der eine Sohn im Würfelſpiel
gewonnen hatte. Der Vater und Chef dieſer ſonderbaren
Familie war ein reicher aber keineswegs harter Mann, von wel-
chem ich mit großer Beruhigung vernahm, daß mein Peiniger
fortgeritten ſei und ich denſelben, ſo wie ſeine Frau, welche
mir ſtets noch vorſchwebt, wie ſie bei unſerer Abreiſe händerin-
gend unter der Hausthür ſtand, niemals wiederſehen würde.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die größte Gaslaterne] in Deutſchland iſt kürzlich in

Gegenwart von Vertretern des Polizeipräſidiums der ſtädtiſchen
Gasanſtalt und der Direction der Stadtbahn in Berlin zum erſten
mal angezündet worden. Sie hat auf dem Dreieck zwiſchen dem
Centralhotel und der Stadtbahn in der Georgenſtraße Aufſtellung
gefunden und ſoll genügen, den ungeheuren Raum für die Abfahrt
und Anfahrt der Wagen zum Bahnhof zu erhellen. Der Laternen
ſtänder allein iſt 7 m hoch, die Laterne hat eine Höhe von m,
verbraucht in der Stunde 2000 1 Gas und hat eine Leuchtkraft von
700 Normalkerzen. Es iſt abermals eine Siemens'ſche Regenerativ-
Gasflamme. Die Wirkung war eine überraſchende. Der ganze
Platz war hell erleuchtet, und ſo intenſiv iſt die Flamme, daß ſie
vielfach für elektriſches Licht gehalten wurde, deſſen weiße Färbung
ſie erreicht, ohne doch durch häufiges Flackern eine Unſicherheit zu
erzeugen. Jm benachbarten Franziskaner ſind fünf eben ſo große
Flammen in Kronleuchtern angebracht. Sie reichen vollſtändig aus,
n ngr der an dieſer Stelle beſonders breiten Stadtbahnbogen zu
erhellen.

[Vom vermißten Ballon.] Aus Barcelona bringt eine
telegraphiſche Depeſche Kunde von dem endlichen Schickſal des
engliſchen Parlamentsmitgliedes Powell und des Ballons, mit welchem
derſelbe ſeiner Zeit aufgeſtiegen war. Leider iſt es eine Todes
botſchaft. Der Leichnam Powells wurde nämlich mitſammt den
Ballonreſten bei Pedroſo, einem kleinen Ort in der ſpaniſchen Provinz
Galizien, von einem Zeitungskolporteur aufgefunden.

Aus Peine], Sonnabend, 21. Januar, erhält die „Magdeb
Ztg.“ bezüglich der ölheimer Angelegenheiten, welche die Berliner
Börſe am 19. d. ſo lebhaft beſchäftigten, von einem Sachver-
ſtändigen folgende Mittheilungen: Von einer Abreiſe des Herrn
Mohr weiß man hier in Peine nichts. (Die bezügliche Nachricht
eines Berliner Blattes iſt ſchon vorgeſtern ſofort widerrufen worden
Das Gerücht ſoll aus Rache ausgeſprengt worden ſein, weil die zur
Wegebeſſerung angeſtellien Arbeiter entlaſſen worden find. Die
ölheimer Verhältniſſe habe ich weſentlich unverändert vorgefunden.
Bohrloch 3, neuerdings vertieft, iſt geſtern wieder eröffnet worden.
Die Ausbeute beträgt bisher angeblich 24 Barrel Rohpetroleum.[Panik in der Klrchef Aus dem Puſterthale wird vom
16. d. berichtet: Geſtern hätte es im Marktflecken St. Lorenzen bald
eine Cataſtrophe à la Warſchau geben können. Während des vor
mittägigen Gottesdienſtes löſte ſich beim Wandlungläuten der
Schwengel von der Glocke, wurde auf das Kirchendach geſchleudert,
welches er durchſchlug, worauf er unter großer Detonation auf das
Kirchengewölbe fiel. Jn der Kirche entſtand in Folge des Getöſes,
welches der Fall verurſachte, ohne daß man die eigentliche Urſache
ahnte, große Aufregung und Verwirrung. Alles ſtrömte mit Haſt
zu den Thüren, deren es glücklicherweiſe genug in der dortigen
Pfarrkirche giebt, und hinaus auf den Friedhof, ſogar die Miniſtranten
verließen den Altar. Ein großes Glück war es, daß das Gewölbe
dem wuchtigen Anprall widerſtand, es erlitt ſohin bei dieſem Vorfall,

einige zerriſſene und beſchädigte Kleider ausgenommen, Niemand
eine nennenswerthe Beſchädigung.

fertigkeit der Armee nicht direkt ſchädigen, aber ſanitäre Erwäg-
ungen ließen die Annahme der Vorlage wünſchenswerth erſcheinen.

Jnder Abgeordnetenkammer brachte Schels einen Antrag
ein, an den König die Bitte zu richten, er möge den bayriſchen
Bevollmächtigten beim Bundesrathe dahin inſtruiren, einer
etwaigen Vorlage auf Einführung des Tabaksmonopols
nicht zuzuſtimmen.

Wien, 21. Januar. Die „pPolit. Korreſp.“ ſchreibt offiziös
Die Kriegsverwaltung beabſichtigt nicht, weitere Truppenkorper
nach Süden zu ſchicken, jedoch werden die in den okkupirten Pro
vinzen und Dalmatien befindlichen Streitkräfte, ausgeommen jene
im Lim-Gebiete, in ihren Beſtänden e heblich vermeht, wozu die
Anordnungen bereits ergangen ſind. Die „Polit. Korreſp.“ berich-
tet weiter: Laut Meldung des Statthaltrs, FML. v. Jovanovic,
wurde ein Korporal der dritten Kompagnie des II. Jxfanterie-Regi
ments, welcher die Bedeckung der Finanzwache am Planik, nördlich
von Bilek, beſehligte, am 16. Januar von 200 Jnſurgenten übe.
fallen. Derſelbe veitheidigie ſich 30 Stunden hindurch in einem
Hauſe und ſchlug ſich nach iheilweiſem Abzuge der Jnſurgenten nach
Korito durch. Der Korporal erhielt die TapferkeitsMedaille.
Ein Oberſtlieutenant rückte am 20. d. mit dem ProviantMunitions
transport von Korito in Bilek ein. Das Detachement war am 19. d.
auf dem Marſche über das Gebirge zwiſchen der Straße und der
montenegriniſchen Grenze 6 Stunden hinduſch in einem fortgeſetzten
Gefechte mit Jnſurzenten geweſen, welche daſſelbe bei Bilarudina
erwartet und anzegriffen hatten. Die Jnſurgenten wurden überall
r und die von denſelben beſetzt geweſenen und verthei-
igten Hütten in Band geſteckt; die daſelbſt angehäufte Munition

explodirte. Während des Rückmarſches am 20. d. folgten Jnſurgen
ten der Nachhut, ohne indeß einen Angriff zu wagen Das Detache-
ment hatte drei Verwundete. Jn den ſeit dem 1I6. Januar ſtattge
habten acht Gefechten zwiſchen Bilek und Korito ſind 1 Lieutenant,
2 Unteroffiziere und 3 Soldaten verwundet, 1 Soldat getödtet einer
vermißt. Der Lieutenant iſt ſeiner Bruſtwunde erlegen. Die Jn
ſurgenten erlitten bei allen Zuſammenſtößen bedeutende Verluſte.

22. Januar. Die „Polit. Korr.“ konſtatirt auf Grund
verläßlicher Jaformationen, daß eine angebliche Konvention
mit Montenegro wegen Truppendurchzugs weder abge-
ſchloſſen iſt, noch überhaupt augeſtrebt wurde. Mit Rückſicht auf
die geographiſche Lage ſei auch kein Anlaß für eine ſolche Kon
vention vorhanden. Von Montenegro werde beanſprucht, daß es
den Obliegenheiten eines Neutralen bezüglich Entwaffnung und
Jnternirung Uebertretender nachkomme. Dieſer Pflicht habe
Montenegro bisher entſprochen.

Die „Polit ſche Korreſpondenz“ bezeichnet in einem,
offiziöſen Communiqué die heutige Nachricht eines Wiener Blattes,
wonach in einem der Gefechte bei Bilek im Widerſpruch mit
den offiziöſen Meldungen die öſterreichiſchen Truppen 65 Mann
verloren hätten, auf Grund erhaltener Ermächtigung, als erfunden.

Wie die amtliche Zeitung meldet, hat der Kaiſer dem
Polizeipräſidenten von Wien, Baron Maryx, anläßlich der von
ihm erbetenen Verſetzung in den Ruheſtand ſeine Zufriedenheit
mit der vieljährigen treuen Dienſtleiſtung deſſelben ausſprechen
laſſen. Der niederöſterreichiſche Statthaltereirath Ritter Krtizka
v. Jahden, welcher mit der einſtweiligen Leitung der Geſchäfte der
Polizeidirektion betraut iſt, iſt zum Hofrath ernannt worden.

Peſt, 21. Januar. Das amtliche Blatt veröffentlicht die
Ernennung des Biſchofs Angyelies zum ſerbiſchen Metro-
politen in Carlowitz.

Paris, 21. Jauuar. Die Börſe ſtagnirt. Die Situation
bleibt abhängig von den Courſen der Union gönérale und der Ab
wickelunz der für dieſe Anſtalt in den nächſten vierzehn Tagen
fällig werdenden Engagements. Die Syndikatskammer von Lyon
ſendet eine Deputation an den Finanzminiſter, welche die Fixir-
ung von Zwangs-Kompenſations Courſen erbitten ſoll.

Der Schluß der heutigen Börſe war beſſer in Folge
der Beſprechungen zwiſchen der Union generale und der Banque
de Paris nebſt anderen Kredit-Jnſtituten, welche, wie es heißt,
die öſterreichiſchen Unternehmungen der Union generale über
nehmen u d helfen wollen, eine Löfung herbeizuführen. Dem Ver
nehmen nach ſind dieſe Beſprechungen auf gutem Wege und werde
die Regierung ein Arranzement erleichtern, um einer Kriſe vor
zubeugen.

Journale ſagen, das die „Banque de Lyon et de la
Loire“ ihre Zahlungen ſiſtirt habe, und daß der Admini-
ſtrationsrath durch ein Kommiſſion unt r dem Vorſitze Jules
Roland's erſetzt ſei.

Gambetta gab heute in der Kommiſſion der Ver
faſſungs- Reviſion Antwort auf die an ihn gerichteten Fragen und
erklärte, Alles, was der Kongreß über das vorausgängige Ein-
vernehmen der Kammern hinaus thun möchte, würde ungeſetzlich
ſein. Der Kongreß würde ſich damit in eine revolutionäre Stellung
bringen und der Präſident der Republik als Hüter der Verfaſſung
würde ſich vernehmen laſſen müſſen.

22. Januar. Die in der 33er Kommiſſion zwiſchen
Gambetta und den Mitgliedern der Kommiſſion ausgetauſchten
Erörterungen betrafen die Befugniſſe des Kongreſſes. Gambetta
hielt dabei ſeine Meinung aufrecht, daß der Kongreß über die
Grenzen der Tagesordnung, wie ſie von vornherein durch Senat
und Kammer feſtgeſtellt ſei, nicht hinausgehen könne. Die Kom-
miſſion nahm ſchließlich folgende Reſolution an: Gemäß Artikel 8

der Verfaſſung vom 25. Februar 1875 und auf Verlangen des
Präſidenten der Republik erklärt die Kammer, in Anbetracht der
Nothwendigkeit, die Artikel 4, 7 und 8 der Verfaſſung bezüglich
der Organiſation des Senats und den H 3 des Artikels 1 des
Verfaſſungsgeſetzes vom 16. Juli 1875 über die gegenſeitigen
Beziehungen der öffentlichen Gewalten zu revidiren, daß eine
Reviſion der Verfaſſungsgeſetze ſtattzufinden habe. Die Reſo-
lution gelangte mit 24 gegen 3 Stimmen zur Annahme 5 Mit-
glieder enthielten ſich der Abſtimmung.

Aus Panama wird die bei der Station Emperador unter
Theilnahme der Behörden erfolgte Eröffnung der erſten Werk
ſtätte für den Kanalbau gemeldet; die erſte Lokomotive iſt
auf der Werkſtätte angekommen.

Rom, 21. Januar. Die Deputirtenkammer hat heute
bei der geheimen Abſtimmung über den ganzen Geſetzentwurf be
treffend die Wahlreform die Vorlage mit 217 gegen 64 Stimmen
angenommen. Dieſelbe ſoll dem Könige unverzüglich zur Sanktion
unterbreitet werden. Die Berathung der Interpellation Ricotti
über die auswärtige Politik der Regierung iſt auf nächſten Dienſtag
anberaumt worden. Die Kammer wird demnächſt iu die Be
rathung ves Liſtenſkrut'niums eintreten.

22. Januar. (D. M. Bl,) Guiſeppe Garibaldi
wurde in Neapel, wo er ſeit dem Jahre 1860 nicht mehr ge
weſen, mit namenloſem Jubel empfangen. Die Spitzen der Be
hörden begaben ſich an Bord ſeines Schiffes. Garibaldi, der
überaus leidend iſt, mußte auf einer Tragbahre ausgeſchifft werden.
Die Ufer waren von unabſehbaren jubelnden Volkemaſſen beſetzt.
Der alte General iſt der größten Ruhe und Pflege bedürftig. Er
hat die Villa Roccamarina-Maclean bezogen.

Petersburg, 21. Januar. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ meint, die öſterreichiſch- ungariſche Preſſe beſchuldige
Serbien und Montenegro mit Unrecht, die Bewegung in der
Herzegowina zu begünſtigen.
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Der „Regierungsbote“ veröffentlicht eine Verfügung von der Fortſchrittspartei ſtimmten die Abgg. Buddeberg, Fähr
des Miniſters des Jnnern, durch welche das Erſcheinen der

eitung „Porjadok“ auf drei Monate verboten wird.
ſtrachan und Zarizin ſolle mittelſt Eiſenbahn verbunden

werden.
22. Januar. Dem „Golos“ zufolge hat die Regierung

beſchloſſen, in allen drei baltiſchen Provinzen eine Reviſion
durch Senatoren ausführen zu laſſen, wie ſolche in anderen
Gouvernements ſtattgefunden hat.

Die Ernennung des Generals Gourko zum zeitweiligen
Generalgouverneur von Odeſſa wird amtlich publizirt. Das
Journal „Moskauer Telegraph“ hat die erſte Verwarnung er
halten. Dem Vernehmen nach iſt von dem General Kauf-
mann das Projekt einer Eiſenbahn nach Taſchkent ausgearbeitet
worden.

Belgrad, 21. Januar. Die Skupſchtina wählte Popo
vie zum Präſidenten, Kujundzic zum Vicepräſidenten.

Jn der Abendſitzung der Skupſchtina verlas der
proviſoriſche Präſident einen Ukas des Fürſten, durch welchen
das gewählte Präſidium beſtätigt wird. Hierauf wurden ſechs
Sekretäre (ſämmtlich Mitzlieder der fortſchrittlichen Partei
gewählt.

London, 21. Januar. Der Lord-Mahyor von London hat
ein Meeting nach Manſion-Houſe berufen Zwecks Pro
teſtes gegen die Judenverfolgung in Rußland.

London, 21. Januar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Kairo vongeſtern: Von einem Deutſchen, der zu einer Truppe
gehört, die hier Wachsfiguren zur Schau ausgeſtellt hat, wurde
heute ein egyptiſcher Soldat thätlich angefallen. Alsbald rottete
ſich ein aus mehreren hundert Perſonen darunter auch einigen
Soldaten beſtehender Volkshaufen zuſammen und mißhandelte
die zu der Truppe gehörigen Perſonen. Die Konſularbehörden
ſchritten ein und hat in Folge deſſen die Aufregung nachgelaſſen.

22. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird unter
dem geſtrigen Datum aus Kairo gemeldet, daß der deutſche Kon
ſul v. Tresckow bei den dortigen Behörden eine Beſchwerde
eingereicht habe, da die bei dem Tumulte gegen die deutſchen
Wachsfigurenhändler anweſende Polizei unterlaſſen habe, recht-
zeitig einzugreifen.

Kairv, 21. Januar.
hat die abſolute Miniſterverantwortlichkeit beantragt.
Miniſter erklärten ſich gegen den Antrag.

Waſhington, 21. Januar. Das Exekutiv- Comité
des nationalen Geſundheits- Bureaus beantragte die
Ergreifung ſtrenger Maßregeln gegen die Verbreitung der Pocken-

Epidemie, u. A. die Errichtung von Q arantäneAnſtalten.
New-York, 21. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, Taft,

der während der Präſidentſchaft Grants Generalanwalt war,
ſei für den Geſandtſchaftspoſten in Berlin in Ausſicht
genommen.

Die Notabeln- Verſammlung
Nur zwei

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Vermöge einer Jronie des Schickſals erlebte
Paris bekanntlich an demſelben Tage den Gambettakrach und den
Bontouxkrach und der eine erregte die Gemüther kaum weniger,
als der andere. Ueber den letzteren Krach ſchreibt das „Journal

des Débats“:
„So hat denn ein einziger Tag genügt, ein Syſtem über den

Haufen zu werfen, welches eine neue Spekulationsſchule allen finan
ziellen Grundſätzen entgegen unſerer Börſe einzuimpfen geſucht hat.
Seit dem Juli vorigen Jahres haben wir dieſe Spekulation ohne
Unterlaß auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, denen ſie ſich aus
etzte, indem fie weder dem Erträgniß der Werthe noch den theuren

eports Beachtung ſchenkte; wie ſagten, daß, wenn ſie in dieſer un
ſeligen Bahn beharrte, leicht ein Augenblick eintreten könnte, in wel-
chem auch mit den größten Opfern jede Liquidation unmöglich oder
doch höchſt unglücklich würde. Dieſer Augenblick iſt jetzt, wie es
ſcheint gekommen. Schon am Montag war die Börſe ſichtlich in
Noth, obgleich es ſich nur um eine Medioliquidation handelte. Was
wird erſt, fragt man ſich voll Angſt, Ende des Monats geſchehen
Man könnte verſucht ſein, zu ſagen, daß die Rädelsführer ihr Schick
jal verdienen, und wenn das Uebel ſich auf den Ruin der meiſten
von ihnen beſchränken ſollte, hätten wir keine Luſt, ſie zu beklagen.
Leider iſt aber dem nicht ſo. Die Leidenſchaft des Börſenſpiels hat
ſich lawinenartig. über alle Klaſſen der Geſellſchaft verbreitet, ſelbſt
die Frauen ſind von ihr mit fortgeriſſen worden; es giebt keine Fa
milie, die nicht von Bangen oder von Thränen ergriffen iſt. Die
Lection iſt ſehr hart, wir geben es zu: hoffentlich wird ſie aber auch
eine heilſame ſein.“

Rußland. Das „Journal de St. Pöétersbourg“ beſpricht die
Sammlungen des engliſchen Comités für die ruſſiſchen Juden und
ſagt, Lord Shaftesbury und die Prälaten, welche an der Spitze der
Subſkription ſtänden, trieben anſtatt Philanthropie eine beklagens-
werthe antireligiöſe und demgemäß antiphilanthropiſche Politik. Die
engliſchen Journale, vor Allem die „Times“, hätten über die angeb-
lichen von ruſſiſcher Seite verübten Greuelthaten Details veröffent-
licht, die von willkürlichſter Phantaſie und evidenteſter Böswilligkeit
zeugten. Die volle 71 ſei vielmehr folgende: Nur an dem
Eigenthum, nicht an den Perſonen habe man ſich vergriffen, Todes
fälle ſeien nur ganz iſolirt vorgekommen und nur dann, wenn die
Menge Widerſtand gefunden habe. Die Juden hätten zwar Schaden
an Eigenthum erlitten, aber es ſeien mehr Chriſten als Juden bei
den Plünderungen ums Leben gekommen, entweder in Folge von
Gegenwehr oder Jntervention ſeitens der Truppen. Die von eng-
liſcher Seite angegebene Ziffer ſei aber ſo unerhört übertrieben, daß
es unmöglich ſei, dieſelbe näher ins Auge zu faſſen. Die Erzählungen
von Schändung von Frauen ſeien reine Erfindung, es ſei kein Fall
irgendwo konſtatirt, keine Klage darüber angeſtellt worden. Solche
Erzählungen müßten begreiflicherweiſe zur Steigerung des Effektes
in den engliſchen Berichten dienen. Zu welchem Zwecke aber ver
breite man dieſe Lügen und Uebertreibungen? Gerne würde man in
Rußland jede Hilfe zur Milderung des Elends angenommen haben,
könne man aber eine ſolche mit Beleidigungen und Verläumdungen
acceptiren? Ohne Zweifel liege hier ein anderer Grund als das
Mitleid vor. Gewiſſe Leute beabſichtigten, die engliſche Geſellſchaft mit
der ruſſiſchen Geſellſchaft zu brouilliren, oder mißſielen vielleicht die
guten Beziehungen, welche ſeit dem Eintritt des Kabinets Gladſtone
beſtänden, einer gewiſſen Partei? Denn anders ſei dieſe Verbindung
von Lüge und Philanthropie nicht zu erklären. Die Unruhen hätten
im April angefangen und ſich ſeit dem Sommer bis zu dem Er-
eigniß in Warſchau nicht wiederholt. Die ruſſiſche Regierung ſei
mit der Regelung der Judenfrage beſchäftigt, die ausländiſche Preſſe
möge dieſe abwarten und nicht die Frage, deren Löſung ohnedies
Schwierigkeiten aller Art biete, verwickeln.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Januar.

Mit ſtattlicher Majorität iſt geſtern die Entſcheidung
über die Hamburger Angelegenheit im Sinne des
Zollanſchluſſes getroffen worden. Es waren 171 Stimmen für,
102 gegen den entſcheidenden 9 2, der den Reichszuſchuß von 40
Millionen Mark feſtgeſetzt, 9 Mitglieder (Polen) enthielten ſich
der Abſtimmung. Geſchloſſen ſtimmten die beiden conſervativen
Fraktionen und die Nationalliberalen für die Vorlage, ebenſo der
weit überwiegende Theil des Centrums vom Centrum ſtimmten
nur die welfiſchen Hoſpitanten (mit Ausnahme des Abg. v. Alten
Linden) und acht, meiſt bairiſche Mitglieder mit nein. Von der
liberalen Vereinigung ſt.mmten mit Ja die Abgg. Kochhann,
Laeker, Schröder-Wittenberg, Grieninger, Hammer, Schlutow,
Thilenius, Wermuth, Barth, Seifert, v. Bunſen, Goldſchmidt,

mann und die hamburgiſchen Abgg. Ree und Sandtmann der
Vorlage zu. Die Majorität iſt erheblich größer, als man erwar
tet hatte; noch während der heutigen Sitzung wurden Zweifel
über das Schickſal der Vorlage laut. Es iſt damit eine Ange
legenheit zum befriedigenden Abſchluß gekommen, die wie kaum
eine andere in ihrem wechſelnden Phaſen Unfrieden und Erbitte
rung erzeugt hat.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſoll wirklich recht
unwohl ſein. Es iſt ihm ganz uumöglich, das Zimmer zu ver-
laſſen und ſich mit ſchriftlichen Arbeiten zu befaſſen. Sein
Schwiegerſohn, Graf Kuno zu Rantzau der bereits mit ſeiner
ganzen Familie ſeit längerer Zeit im Reichskanzlerpalais wohnt,
iſt der einzige, der ihm gegenwärtig Vorträge hält. Fürſt Bis-
marck empfängt täglich mehrmals den Beſuch ſeines homöopathi-
ſchen Arztes Dr. Zwingenberg.

Der Statthalter von ElſaßLothringen, General Feld
marſchall Frhr. v. Manteuffel, wird, dem Vernehmen nach,
am Montag nach Straßburg zurückkehren. Geſtern Vorn ittag
wurde er, außer vom Kaiſer, auch vom Prinzen Friedrich Karl
empfangen. Nachmittags folgte Frhr. v. Manteuffel einer Ein
ladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zum Diner.

Aus Anlaß des geſtrigen Sterbetages weiland der Groß
fürſtin Helene von Rußland fand in der Kapelle der hieſigen
ruſſiſchen Botſchaft Vormittags 11 Uhr eine Gedächtnißfeier ſtatt,
welche von den Mitgliedern der Botſchaft und den hier lebenden
Ruſſen zahlreich beſucht war.

Nachdem vie Stelle eines Konſervators der Kunſt
denkmäler ſeit nahezu zwei Jahren interimiſtiſch von einem
als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium berufenen höheren
Beamten verwaltet worden iſt, ſoll die Stelle nunmehr vom
1. April d. J. ab definitiv wieder beſetzt werden. Doch wird
in der Stellung, dem Titel und dem Gehalt des betreffenden Be
amten eine weſentliche Aenderung eintreten. An Stelle des bis
herigen Konſervators ſoll nämlich eine neue Stelle für einen
vortragenden Rath, hauptſächlich zur techniſchen Bearbeitung der
auf die Erhaltung der Kunſtdenkmäler bezüglichen Angelegenheiten
gegründet werden. Das bisherige Gehalt (4200 für einen
Konſervator wird dem Range des neuen Rathes entſprechend er
höht werden, höchſt wahrſcheinlich wird Herr v. DehnRot-
felſer, der die Stelle proviſoriſch verſah, definitiv damit be
traut werden.

Aus Kaſſel, 19. Januar, wird gemeldet: Herr Stadt
pfarrer Dr. Münzenberger aus Frankfurt a. M. deſſen
Name bekanntlich mit auf der durch die Zeitungen gegangenen
Candidatenliſte für den Biſchofsſtuhl von Paderborn ſteht

hatte geſtern mit unſerm Oberpräſidenten Graf Eulenburg
eine längere Unterredung. Man vermuthet in unterrichteten
Kreiſen, daß die Biſchofsfrage von Paderborn Gegenſtand der
Unterredung geweſen iſt.

Die Verurtheilung des lauenburger Landraths
Freiherrn v. Bennigſen-Förder in Sachen v. Berling
eontra Bennigſen durch das lübecker Schöffengericht zu 3 Mo-
naten Gefängniß erregt begreiflicherweiſe in allen Kreiſen außer-
gewöhnliches Aufſehen. Man iſt geſpannt, wie die Regierung
ſich dieſer Thatſache gegenüber verhalten wird.

Zwiſchen China und Deutſchland ſollen augenblick
lich wegen des von den Chineſen irethümlich für ein Piratenſchiff
gehaltenen Bootes der Herren Schmidt und Rapp unangenehme
Reibereien ſtattfinden. Das Boot hatte die deutſche Flagge
aufgehißt zur Zeit, als die Chineſen darauf ſchoſſen. Der deutſche
und der enzliſche Conſul verlangen daher 4000 Dollar für die
Eigenthümer als Schadenerſatz für ihre Verhaftung, 2000 Doll.
für das geſunkene Schiff und die Koſten des Unterhalts für die
Hinterbliebenen des Mannes der dabei erſchoſſen ward Sum-
men, welche die Chineſen nur ſehr ungern zahlen werden.

Das Deutſche Tageblatt weiß zu melden, daß der Reichs
tags Abgeordnete Günther, der Gymnaſiallehrer in Ansbach
iſt, kürzlich im Berliner FriedrichsGymnaſium eine Probelektion
gehalten hat, vermuthlich mit der Abſicht, in die durch den Ab-
gang des Herrn Förſter vakant werdende Stelle einzutreten.

Die dritte Strafkammer des Landgerichts in Leipzig
verhandelte am Donnerſtag zum erſten Male wegen eines Ver-
gehens „gegen den Belagerungszuſtand“. Es wurde der aus
Eutritſch ausgewieſene Schneider Franz Emil M. wegen Bann-
bruch s zu einer dreiwöchentlichen Haftſtrafe verurthelt.

Jn Breslau ſind, wie die Zeitungen melden, gegen 360
ruſſiſche Juden eingetroffen, meiſtens in großer Hülfloſigkeit,
ſodaß Sammlungen für ſie angeſtellt wurden. Sie wollen nach
Amerika auswandern und ſazten aus, daß in Brody noch 5000
aus der Gegend von Odeſſa bis Kiew vertriebene Glaubensge-
noſſen der Weiterbeförderung harrten.

Parlamentariſches.
Berlin, den 22. Januar.

Am Dienstag ſoll bei der Etatsberathung der Erlaß vom-
4, Januar zur Sprache gebracht werden. Hänel, v. Stauffen
berg und Bennigſen werden ſprechen. Fürſt Bismarck beab-
chtigt laut der „NL. C.“ ſich an der Debatte zu betheiligen, es
ſt aber noch zweifelhaft, ob ſein Geſundheitszuſtand ihm dieſes er-

lauben wird.
Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Freiherr v. Man

tenffel, wohnte am Sonnabend längere Zeit den Verhandlungen
des Reichstags bei; wie die Voſſ. Ztg. erfährt, hat derſelbe während
der Sitzung in ſein r Loge die Abgeordneten v. Forckenbeck, Lud-
wig Loewe und Windthorſt empfangen. Er ſprach mit denſelben,
wie verlautet, über die in Frage ſtehende Errichtung einer Knaben
erziehungs- und Unterofficier-Militärſchule in Neubreiſoch.

Wie aus Augsburg gemeldet wird, iſt daſelbſt am Sonn-
tag der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Völk geſtorben.

Die Vorlage über Verſtaatlichung weiterer Bahnen,
und zwar der Bergiſch-Märkiſchen, Thüringiſchen, Berlin-
Görlitzer, Cottbus- Großen hainer, Märkiſch-Poſener,
Rhein-Nahe-Bahn, iſt im Abgeordnetenhauſe erſchienen. Der
Entwurf ermächtigt die Regierung zur Verausgabung eines Ge
ſammtbetrags von 473 681 550 Der Vertrag mit der Rhein-
Nahe-Bahn, vom 16. d. M. datirend, verpflichtet die Regierung, drei
Monate nach Publication den Actionären gegen Abtretung ihrer
Rechte Staateſchuldverſchreibungen der 4proc. conſolidirten Anleihe
(für je 2 Actien von 200 Thlr. 200 Capitalwerth) anzubieten,
ſowie eine baare Zuzahlung von 10 pro Actie. Das Abkommen
erliſcht, wenn bis zum 1. April 1882 die landesherrliche Genehmi-
Zur nicht erlangt werden kann. Die übrigen Verträge ſind bekannt.

ls die Aufgabe der nächſten Action der Eiſenbahnpolitik der Re
gierung muß, wie es am Schluß der Begründung heißt, die Erwer-
bung derjenigen Privatbahnen angeſehen werden, bei welchen die
Unzuträglichkeiten der getrennten und divergirenden Jntereſſen, welche
der einheit ichen Ordnung in dem gemeinſamen Verkehrsgebiete ent
gegentreten, am her hervorgetreten ſind und deren Einverlei-
bung die weiteſtge
wirthſchaftlichen Jnterefſſen und die Einſchränkung eines irrationellen
Concurrenzbetriebes zu verbürgen geeignet erſcheinen.

Lokales
Halle, den 23. Januar.

Bei dem geſtr. Ordensfeſte ſind folgenden Herren von hier Aus
zeichnungen zu Theil geworden: Kronenorden II. Klaſſe: Knob

ende und wirkſamſte Entwicklung der betheiligten,

lauch, Geheimerath und Profeſſor; Rother Adler Orden
IV. Klaſſe: Burchardt, Steuerinſpector und KataſterControleur,

Freiherrn d'Orville von Löwenclau, Amtsgerichtsrath,
Dr. Welcker, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität;
Wirtgen, Poſtdirector. KronerOrden IV. Klaſſe: Lwowsky,
Fabrikbeſitzer. Allgemeine Ehrenzeichen: Pomnitz, Gerichts
diener, Wetterling, Briefträger.

Heut: Morgen gegen 9 Uhr ſtürzte ſich ein junger, an-
ſcheinend den mittleren Ständen angehöriger Mann übe die
Mauerbrüſtung gegenüber der Weineck' ſchen Mühle in den Saal
ſtrom. Doch kämpfte er mit den Fluthen und wurde noch recht
zeitig kurz vor ſeinem Untergehen unter der Schifferbrücke von
den dort mit ihren Fahrzeugen liegenden Schiffern aufzefangen
und ans Land geſchafft.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Be der am 21. Januar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 165.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen:

1 Gewinn von 30 000 auf Nr. 81317.
1 Gewinn von 15 000 auf Nr. 78604.
4 G. winne von 6000 .4 auf Nr. 37579 45707 62837 72867.
46 Gewinne von 3000 .4 auf Nr. 983 2193 2458 4807 8762

9828 10141 10876 10916 11440 12380 14038 18300 18440 19974
20336 23121 24251 30009-31494 31649 34247 35197 35447 41772
44308 49471 50805 50878 57931 58911 60944 61375 62538 68767

74865 76219 80736 80929 82537 82608 83659 85021 89042

46 Gewinne von 1500 auf Nr. 1400 3210 3641 5741 6355
6721 14327 15511 15522 19802 22367 24215 24390 25171 25295
27416 27639 32409 33944 40155 40277 42012 44365 46536 48331
48552 50560 510 5 51637 52646 52757 59226 60521 71135 72179
31777 73208 73605 75739 80839 85566 86977 89839 90130 92188

72 Gewinne von 600 auf Nr. 3856 5554 7412 10164 12190
12207 13120 13184 14417 14496 14950 14985 15062 16319 16949
17430 17527 17612 17796 19478 20457 21378 21606 21705 22550
25878 31951 33067 34445 39812 42098 42129 42649 43191 48204
52340 52997 56405 56726 57302 58203 63444 64060 65570 66523
67395 71811 74213 75020 75722 75829 76038 77835 79480 81831
82433 83779 83785 84547 84578 35258 86031 86526 87534 88504
89163 89293 90406 91179 91958 93279 93633.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 21. Januar. Die Tendenz der heutigen Fonds

und Actienbörſ blieb auch heute eine im Weſentlichen recht matte.
Die weiteren pariſer Meldungen und die bedeutenden Coursrückgänge,
welche von Wien vorlagen, übten auch hier einen ſehr verſtimmenden
Einfluß aus. Das Angebot forderte auch bei abermals bedeutend er
mäßigten Courſen der ſpekulativen Hauptdeviſen d'e Kaufluſt nicht
heraus; die Umſätze blieben daher beſchränkt. Nur ganz vorüberge
hend ſchien ſich eine ruhigere Auffaſſung Bahn zu brechen aber ſehr
bald kam die matte Stimmung wieder zu vollem Ausdruck. Es
bezieht ſich das Geſagte nicht nur auf den internationalen Markt,
ſondern auch alle lokalen Spekulationswerthe mußten weitere Cours
reduktionen erleiden und der geſammte Kaſſamarkt war als matt zu
bezeichnen. Eine Ausnahme bildeten auch heute die ſoliden und
meiſt inländiſchen Anlagewerthe, die ſich recht feſt hielten. Der
Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien auf aber-
mals bedeutend ermäßigtem Niveau mit großen Schwankungen ziem
lich lebhaft um. Franzoſen und Lombarden wurden zu niedrigeren
Courſen unregelmäßig gehandelt. Von den fremden Fonds ſind
ſowohl OeſterreichiſchUngariſche Renten wie Ruſſiſche Anleihen als
matter zu nennen. Ungariſche Goldrente und Italiener verhältniß-
mäßig wenig ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staatsfends ver
kehrten in ziemlich feſter Haltung mäßig lebhaft Pfand und Ren-
tenbriefe gut behauptet inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
theilweiſe belebt. Bankaktien waren im Allzemeinen ſchwächer
Darmſtädter Bank büßten 2 Diskonto-Kommandit-Antheile über
I ein, Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere waren verhältniß-
mäßig feſt, wenn auch theilweiſe niedriger. Montanwerthe wei
chend Laurahütte und Dortmunder Union matter. Eiſenbahnaktien
waren im Allgemeinen ſchwächer. Namentlich erſcheinen etwas nie-
driger: BerlinAnhalt, Altona-Kiel, 1 Oberſchleſiſche, Oſt
preußiſche Südbahn 2,90), Berlin Hamburg 590), Elbethal
vahn, Galizier c. Etwas höher BreslauSchweidnitz, Thüringer c.

ourſe um Uhr. Tendenz ſchwankend. Lomb. 220,50, Franz. 504 00,
Oeſterr. Creditactien 524 09, Dortmunder Union St. Prior. 94 00,
Laut hütte (14 25. Darmſt. Bank 152,00, Deutſche Bank 144 50,
Discon t 183,50 Wiener Bonkvereiv 200,00, Vergiſche 121,50, Freibur-
ger 95 00, Parmnzer 99,25, Rechte Oderuferbahn 166 00 Ober ſchleſiſche
246,75 Salizier 122 00 Buſchtehrader Bahn 68,00, Rumänier 106,12,
Oeſterr. Papierrente 92,75 Deſterr. Silberrente 64 00 Italiener 86 75
Rufſen alte 26,(0 Ruſſen neue 90,37 Ruſſen 1880e4 71 25 Oeiterr.
Boidrente 77,59 Ung Golbdriente 100,00, Ung. Jnveſtitionsanl. 91,75,
Rumſiſche Rozen 709 75, Ruſſ. Orient II. 58,50 do. 11I1. 5837,
o Ung. Credit Ung. Esc. Neue 4 Ung. 72,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,00 bz. Conſolid. Preuß. An
leihet“ 105,20 bz Conſ. Preuß. Anleihe 4 100,70 bz. u. Gd,
Staats Anleihe 4 100,70 Gd. Staats- Anleihe 1852, 1853 4
100,70 Gd. Staats- Anleihe 1868er 4 1090,70 Gd. Staatoeſchuld
ſcheine 3 99,00 bz.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. Januar. Landweizen 232 238 Rauh

weizen 210--222 Roggen 184--190 Chevaliergerſte 180-—-205
Landgerſte 164 174 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 21. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 48,00--48,50 .4.

Nordhauſen, o. 21. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 bis 22 35 49. Roggen 19 64 4 bis 19 .4 5 A.
erſte 16 67 bis 16 .4 Hafer 16 X bis15

Leipziger Produktenbörſe den 21. Januar. Weizen per. 1000
Ko netto loco hieſ, 232-238 b. fremder 205--245 bz. u. Bf.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 133--192 bz.,
fremder 180 186 bz. u. Bf. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160-- 180 bz. geringe Gerſte 140 150 bz.
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 160--168 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüböl
pr. 100 Ko netto loco 56,50 .4& bz., pr. Januar Februar 57 Bf.
Fee. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 48 Gd.

eſt.
Liverpool, d. 21. Januar. Baumwolle Anfangsbericht.

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagestmport
5000 Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 21. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Unverändert, Middl. amerikaniſche April- Mai Lieferung 625/,, Juni
Juli Lieferung 67/,, Juli-Awguſt- Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, d. 21. Januar. Perroleum 100 kg loco
pr. Januar 24,2 bz. Hamburg feſt. Standard white loco
7,60 Bf., 7,50 G. pr. Januar 7,50 Sd. pr. Februar März 7,70
Gd. Bremen (Schlußbericht) ſehr feſt. Standard white loco
7,25 bz., pr. Februar 7,25 bz. pr. März 7,35 bz. pr. April 7,50
Bf., pr. Mai 7,60 Bf. pr. Auguſt December 8,40 bz. Ant
werpen. (Schlußbericht). Rafſinirtes, Type weiß loco 18'/, bz.
u. Bf., pr. Februar 18 Bf. pr. März 18 Bf., pr. Septem
ber December 29* Bf. Ruhig. NewYork (d. 21. Januar):
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd.rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 85 C. Mehi
5 D. 35 C. Rother Winterweizen loco 1 D 47 C., do. pr. laufen
den Monat 1 D. 47 C. do. pr. Febr. 1 D. 49 C. do. pr. März
1 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold
4 D. 83.

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 22. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,16, am
B. ſehr Morgens am neuen Unterhaupt 2 14 Meter. Freies

aſſer.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Jan 1,15 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21, Januar. Am

Pegel 1,13 Meter über 0. Freies Waſſer.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 21. Januar 115 Centi-

meter unter 0.
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Bekanntmachungen.
Der Bedarf der Provinzial Jrren- Anſtalt „Rittergut Alt

Scherbitz“ an
1. 5000 kg Weizenmehl, 18. 15 Tonnen Vollheringe,
2. 19000 Semmel, 19. 2000 Kg Tiſchbutter in Stücken

3. 70000 Brot, zu 250 g,4. 75000 1 Braunbier, 20. 800 Faßbutter,
5. 9000 Ks Rindfleiſch, 21. 300 Schock Eier,
6. 5000 Hammeiffleiſch, 22. 1300 Kg Graupen,
7. 3500 Kalbfleiſch, 23. 30 Gräupchen,
8. 4600 Schwvweinefleiſch, 24. 1800 Weizengries,
9. 1000 Schweinefett, 25. 200 Fadennudeln,

10. 50 Schinken, 26. 1300 ungariſche Hirſe,
11. 1000 geräucherter Speckh, 27. 300 gemahlene Hafecrgrütze,
12. 1000 Bratwurſt, 28. 50 raffinirtes Rüböl,
13. 90 Cervelatwurſt, 29. 4500 penſyloaniſch. Petroleum,
14. 900 Rothwurſt, 30. 2500 Kochſalz,
15. 900 Leberwurſt, 31. 500 gebackene thüringer
16. 25 Pöbkelzunge, Pflaumen,
17. 200 Rindertalg,

für das Jahr vom 1./4. 1882 bis dahin 1883
ſoll Montag d. G. er a. c. Vormittag 9 Uhr
im Anſtaltsbüreau durch öffentliche Licitation zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher im Anſtaltsbüreau eingeſehen oder in Abdruck gegen vorherige
Einſendung von 0,30 in Poſtmarken von der Direction bezogen werden.

Die den Geboten zu Grunde zu legenden Proben ſind vorher einzuſenden
oder doch ſpäteſtens zum LicitationsTermine mit zur Stelle zu bringen.

Die Direction.
Dr. Paotz.

Zinſenzahlungderſtädt. Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Zinſen Zahlung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Halle a/S. wird für alle noch rückſtändigen Bücher in
der Woche vom 23. bis inel. 28. Januar 1882 fortgeſetzt.

Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Rohr-Auction!
Au Rittergut Dieskau bei Halle

ſollen Montag den 30. Januar Vorm.
11 Uhr eirca 60 Haufen Rohr nach
vorher bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauſt werden.

Meine Ackerwirthſchaft, neue Ge
bäude, ca. 40 Morgen Mittelboden
(von 90 Morgen zum Ausſuchen) bin
ich willens für 4500 bei 2500
Anzahlung zu verkaufen.

W. Söhns, Welsleben.

Hötel- Verkauf.
Ein Hötel in ſchönſter Lage der Re

ſidenz Weimar Mitte der Stadt,
Ausſicht nach dem Marktplatz mit
comfortabel eingerichteten, ſehr gut
ausmöblirten Speiſe, Reſtaurations
und Logir-Zimmern, ſowie geräumi-

gen u und Stallung, iſt infolge
Ablebens des Beſitzers unter günſti
gen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt sub Chiffre V.

H. 10 Rud. Mosse in Weimar.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welches ſchon mehrere Jahre in einem
Geſchäft thätig iſt, ſucht pr. 1. April
andere Stellung. Zu erfr. in der An-
nonc. Exp. von J. Barck Co.

Tin Stellmacher, Ende Wer Jahre,
welcher ſelbſtändig in dieſem Fach ar-
beitet, ſucht als ſolcher Stellung auf
einem Gute oder Zuckerfabrik. Offert.
erbittet F. C. Köbel in Calbe a/S.

Einen Lehrling ſucht
Gustav Ermes, Glaſermeiſter,

Rittergaſſe 5.

S Annoncen F
werden- ſtets ſofort befördert in die

Hallisehe Zeitung,
Allg. Anzeigen zur Gartenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitungen
des Jn- und Auslandes unter
Zuſicherung prompter u. billigſter

Bedienung durch die
Annoncen Expedition

G. DAUBE
Bureau in Halle g/S.,

Schmeerſtraße 24.
ZeitungsCataloge franco gratis.

Pension.Einige junge Mädchen, die die hieſi
gen Schulen beſuchen wollen, finden
freundliche Penſion. Näheres bei
W. Körnoer, Leipzigerſtr. 33.

TIotel Strauss,
Naumburg a/S.

Neu, gegenüber dem Bahnhofe,
aufs Comfortabelſte eingerichtet, em
pfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum. Vorzügliche Betten,
z Küche, prompte Bedienung,

illige Preiſe.

löslich das iſt aufnahmefähig zu
I machen.

Taubſtummen-- Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber werden

nochmals ergebenſt erſucht, die Ge-
winne an einem der Wochentage des
Januar ven früh 10 bis Nachmittags
4 Uhr im Anſtaltslokale in Empfang
zu nehmen.

Halle, den 21. Januar 1882.
Klotz

Für eine höhere Töchterſchule in
einer Univerſitätsſtadt Mitteldeutſch-
lands wird zu Oſtern ein ſeminariſtiſch
gebildeter Lehrer geſucht. Bewerbun
gen ſind unter Beifügung von Zeugniß
abſchriften unter W. V. 26 an Rud.
Mosse, Berlin SW. zu richten.

Herrſchaftl. Wohnhaus d. beſten
Miethslage der Stadt Leipzig iſt
Umſtändehalber ſofort zu verkaufen;
es wird auch ein anderes Object oder
Hypothek in Zahlung genommen. Off.
sub S. X. 676 „Jnvalidendank“,
Leipzig.

Vortheilhaft.
1 Rittergut, 760 Mrg. Lehmboden,

vollem Jnventar, 40Kühe, Milchwirth-
ſchaft, erbtheilungsh. f. 120,000
z. verkauf. Näheres unter A. S. 555.
d. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Extract,
Verdauungsextract für ſtärkemehl
haltige Speiſen. Dieſes wohl-
ſchmeckende Präparat aus dem gekeim
ten und getrockneten Gerſtenkorn durch
ſorgſame Maiſchung gewonnen im
Vacuum eingedampft und daher das
Eiweiß und die geſammte active Dia-
ſtaſe des e enthaltend, hat
die Eigenſchaft, Mehlſpeiſen jeder Art
bei gleichzeitigem Genuſſe ſehr ſchnell

Dem bekannten Malzextract
naheſtehend, aber daſſelbe an Wirkſam-
keit üb rtreffend, iſt ſeine Verwendung
ſowohl bei den Leiden der Reſpira-
tionsorgane, als bei Verdauungs-
ſchwäche angezei 109

Flaſch 00 g I,Slaſchen zu 180 „0,60 in den
Apotheken in Halle.

Jod Codoſnnd Frauen
heile ich auf Grund neueſter, wiſſen
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver
zweifeltſten Fülle, ohne Berufſtörung.
Ebenſo Nervenzerrüttung, Schwächezu-
ſtände, Epilepſie, Frauenkrankheiten c.
Jm Nichtheilungsfalle verzichte ich auf
jedes Honorar. Größte Diecretion.
Bitte um recht genauen Krankheitsbe

richt. Dr. med. Krug
in Thal bei Ruhla.

Junge Mädchen, welche hieſ. Bil
dungsanſtalten beſ. ſollen, finden Oſtern
freundl. Aufn. u. gewiſſenh. Pflege in
dem Familienpenſ. der verw. Frau
Diakonus Graf Weimar. en
d. Diak. Eruſt, daſelbſt.

um das zu thun.

Aufruf.
„Der dem ungariſchen Reichstage vorliegende Schul Geſetzentwurf droht

den letzten Reſt der in den deutſchen Gemeinden Ungarn-Siebenbürgens ſeit
nahezu 800 Jahren gepflegten deutſchen Geiſteskultur zu zerſtören und den Ver
nichtungskampf des Magyarismus gegen das Deutſchthum zu beſchleunigen.
In letzter Stunde, in höchſter Gefahr den bedrohten Stammesgenoſſen in einem
Kampfe beizuſtehen, welcher gegen das deutſche Kultur- und Volksleben über
haupt geführt wird, iſt die Pflicht aller Deutſchen. Nicht nur moraliſcher,
ſondern auch materieller Hülfe bedürfen die Deutſchen UngarnSiebenbürgens,
um ihren Kampf gegen den Magyarismus erfolgreich zu führen. Noch vor
wenigen Jahren ſind reiche Mittel aus Deutſchland nach Ungarn gefloſſen, um
den ſchwer heimgeſuchten Angehörigen eines fremden Volkes Hülfe und Bei-
ſtand zu leihen. Mögen die Deutſchen eine gleiche Opferwilligkeit auch zu
Gunſten der eigenen Volksgenoſſen bekunden, welche trotz der ihnen ver
faſſungsmäßig zugeſicherten Rechte in Gefahr ſtehen, ihrer Stammestreue
halber zu Grunde gerichtet zu werden. Die Unterzeichneten bitten daher, Bei-

träge für die Unterſtützung und Erhaltung des Deutſchthums in Ungarn-
Siebenbürgen an den mitunterzeichneten Kaſſirer, Herrn Konſul Gaertner,
Berlin 8. W., Potsdamer Straße 86a, gelangen zu laſſen.“

Dieſer uns von Berlin überſandte Aufruf, ausgehend von ehrlichen
Freunden des Deutſchthums und ganzen Vereinen, welche ſich die Förderung
deutſcher Jntereſſen innerhalb wie außerhalb unſerer Reichsgrenze angelegen
ſein laſſen, trifft uns Hallenſer gerade zur rechten Stunde. Es iſt ein friſcher
Kampfruf „auf die Schanzen“ für die Exiſtenz der deutſchen Art, und wir in
Halle ſtanden ſo ſchon eben im Begriff zu den Waffen zu greifen.

Lange genug haben die Deutſchen im Ausland ſich mit Füßen treten
laſſen, obwohl ſie nächſt den Engländern ſich die größten Verdienſte um Ver-
wandlung des Wildlands in Kulturland bis in tie weiten Fernen überſeeiſcher
Feſtlande rühmen dürfen. Und nun, wo das deutſche Reich in verjüngter Ge-
ſtalt ſich erhoben hat, wo ſein gezücktes Schwert bald den chineſiſchen Piraten,
bald den übermüthigen Negern Haltis oder wo ſonſt das gute Recht deutſcher
Reichsangehöriger verſehrt iſt, heilfam den Satz zu Gemüthe führt: „Fortan
Achtung vor dem deutſchen Namen!“ da überfällt mitten im tiefſten
Frieden und im civiliſirten Europa dieſes Ungarnvolk, das uns allein die
Grundlage ſeiner Geſittung verdankt, eben die Nachfahren derer, die einſt ſeine
Könige riefen, um die Urwälder zu roden, die Erzadern anzuhauen, Städte und
Dörfer zu bauen, in Siebenbürgen, der natürlichen Feſte, treue Wacht zu hal
ten gegen die Raubhorden friedhäſſiger Völker vor Ungarns Thoren. Was
damals den Deutſchen feierlich zugeſichert worden, die Selbſtverwaltung ihrer
Gemeinweſen, die Bewahrung ihrer Eigenart, das will man in dem letzten,
theuerſten Reſt ibnen wo möglich noch in dieſem Winter rauben!

Unſere Reichsregierung wird ſich füglich der Einmiſchung in die Beſchluß-
faſſungen von Reichstag und Miniſterium zu BudaPeſt enthalten müſſen.
Aber nur um ſo dringender iſt es die Ehrenpflicht der deutſchen Nation ohne
Unterſchied ihrer politiſchen Zubehör ſich wie ein Mann zu erheben gegen ſo
maßloſe Vergewaltigung, die mit einem ſimpeln Federſtrich den mehr als halb

tauſendjährigen Beſtand aller deutſchen Schulen im ungariſchen Krenland auf-
heben will, um die Hunderttauſende der Unſrigen zu zwingen ihre Kinder in
die Schulen mit ungariſcher Schulſprache zu ſchicken d. h. binnen einer oder
höchſtens zweier Generationen unfehlbar unſere Brüder zu magyariſiren!!

Zunächſt handelt es ſich darum, offenkundig Proteſt zu erheben gegen die
in den u gariſchen Zeitungen mit geſperrter Schrift zu leſende, wie eine be
ſchimpfende Satyre auf diesſeitige Thatenloſigkeit klingende Verſicherung, der
Widerſpruch der Deutſchen im Auslande gegen den beabſichtig-
ten ungariſchen Schulgeſetz- Entwurf ſchlummere bereits ſanft
ein. Sodann ader thut beſſere Hilfe Noth: Geldbeiſteuer zur Selbſt
erhaltung der deutſchen Schulen und ſomit der deutſchen Ge-
ſittung, wo irgend ſie gefährdet iſt, ſei es durch ſtaatliche Ein
griffe wie in Ungarn, ſei es durch Mittelloſigkeit, wie beiſo vie-
len Deutſchen in der Diaſpora fremder Erdtheile!

Durch unſer ganzes Vaterland iſt zu dieſen hechherzigen Zweck die Bil-
dung eines Deutſchen Schulvereins im Gange, geleitet von dem durch
treffliche Männer in Berlin begründeten Centralverein. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß unſer Halle dabei nicht zurückſtehen wird mit jener bekannten
Philiſter-Ausrede: „Jch gehöre ja ſchon ſo vielen Vereinen an“, oder dem noch
populäreren Einwand: „Jmmer ſoll man nur zahlen!“ Halle hat reiche Bürger
genug, die namhafte Unterſtützungsgelder an oben genannte Adreſſe einſchicken

können, und unter ihnen gewiß auch ſolche, die Nationalſinn genug beſitzen,
Jn den weiteſten Kreiſen aber, auch die weniger Bemittel

ten eingeſchloſſen, regt ſich in unſerer Stadt das opferwillige Streben, ſchleunig
Hand anzulegen an den Ausbau eines Halliſchen Zweig vereins des

geſammtdeutſchen Schulvereins. Je zahlreicher ſich die Betheiligung
an dieſem unſeren Ortsverein geſtalten wird, deſto mehr werden wir Ehre ein-
legen auch mit einem Einzelbeitrag von vielleicht kaum 2 .4 pro Jahr.

Der hieſige Verein ſür Erdkunde, treu wie immer ſeiner ſtatutengemäßen
Beſtimmung „die geographiſchen Intereſſen im weiteſten Sinn zu fördern“,
alſo auch das in Rede ſtehende hochbedeutſame kulturgeographiſche Unternehmen
an ſeinem Theil zu pflegen, bereitet für den 8. Februar eine öffentliche Sitzung
in dieſer Angelegenheit vor, zu welcher einem Jeden der unentgelt-
liche Zutritt freiſtehen wird. Denn nur die Anregung kann von unſeren
geographiſchen Verein ausgehen, die Begründung und Weiterentwicklung des
Deutſchen Schulvereins in Halle muß naturgemäß von der geſammten

Bürgerſchaft getragen werden, ſoweit ſich dieſelbe nicht engherzig verſchließt
gegen die Pflicht mit Rath und That einzutreten, wo deutſchem
Weſen Gefahr droht.

Sicherem Vernehmen nach iſt der 4. Bezirksverein unſerer Stadt ſchon
rüſtig dabei für die gute Sache vorbereitend zu wirken. Möchten dieſe Zeilen
dazu beitragen, auch den übrigen Bezirks- und anderen Vereinen ähnliche Für-

ſorge nahe zu legen. Denn nur unter einem Zeichen iſt uns der Sieg gewiß,
unter dem Fahnenwort: „Mit vereinten Kräften!“

Tanzunter richtII. Cursus.
Unser diesjähriger zweiter Cursus beginnt Ende Januar

im Saale des „Kronprinz“. Gefl. Anmeldungen werden Luisen-
strasse 10 erbeten. E. V. Rocco.

Schmiedeis. Röhren
aller Art in allen Dimenſionen vorräthig bei

O ineEin Lehrling
mit Gymnafialbildung kann unter gün
ſtigen Bedingungen zu Oſtern bei uns
eintreten.

Halle.
Tausech Grosse,Buch und Kunſthandlung.

Waſchmaſchinen, Wring- Ein junger Mann mit den nöthigen
maſchinen, Wäſcherollen fa Schulkenntniſſen kann zu Oſtern a. er.
bricirt und empfiehlt billigſt in meinem Geſchäfte als Lehrling Auf

Max Nietzschmannm, nahme finden.
Kloſterſtraße 104. Julius Winzer.

Stellmacher geſucht.
Ein in allen vorkommenden Arbei-

ten erfahrener Stellmachergehülfe wird
von Unterzeichnetem geſucht.

W. Nitzsohke, Deſſau,
Herzogl. Hof Stellmacher.

Handels Regiſter.
In das GenoſſenſchafisRegiſter des

hieſigen Amtsgerichts iſt heute unter
laufende No. 3 bei der Firma:
Vorſchußverein Roßleben,

E. G.,
Folgendes eingetragen worden

Zu Vorſtandemitgliedern für die Zeit
vom 1. Januar 1882 bis ultimo De
cember 1884 ſind

1. der Zimmermeiſter Chriſtian
Friedrich Voigt

als Director,
2. der penſ. Buhnenmeiſter Johann

Juſtin Wilhelm
als Caſſirer,

3. der Kaufmann Carl Reinhold
Meitz

als Controleur,
ſämmtlich zu Roßleben, wiederge
wählt worden.

Querfurt, d. 20. Januar 1882.
Kraya, Gerichtsſchreiber
des Königl. Amtsgerichts.
Aus Gesundheitsrücksichten

sehe ich mich genöthigt, nur
einmal des Tages Sprech-
stunde abzuhalten und zwar

Vormittag von 9--12 UVhr.
Halle, 21. Januar 1882.

Dr. Henze.
Gummi-Stempel,
Firma-Stempel,
Datum-Stempel

in den ſauberſten Abdrücken liefert

n billig
J II IHl6ltze, Schmeerſtr. 39.

Trichiuenscheine,

Schlachthächer- Formulare

n don billigDMMDDr. BRaltz
Potsdaner Balsaxn

iſt durch ſeine wohlthätigen und bele-

benden Wirkungen nach körperlichen
Strapazen, als Reiſen c., bei Er
mattungen, Gliederſchmerzen, äußer
lich angewandt, in ſeinen Erfolgen
durchgreifender und nachhaltiger als
Eau de Cologne und ſich ſomit als
eine weſentliche Ergänzung der feine
ren Toilette empfiehlt à Flaſche 1
nur echt bei
Ab Heutza, eumeuit. 39,

Neues Theater.
Donnerstag den 26. Januar 1882

Grosses Jmph- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
Mittwoch den 25. Abends 8 Uhr

11 Minuten Erſter großer Her-
ren- Abend des Carneval-
Vereins Eule im neuen Saale des
Café David.

Gäſte tönnen ſich behufs Einführung
an die Herren Bellſon, Cigarren
handlung, Wolff und Muſikalienhand
lung Uhlig wenden.

Geſellſchaftsanzug, nicht Coſtüm.

Die Elfen.
r I. W. V. T 0 e dnb.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Anna Florstedt
Adolf Schlitt

Verlobte.

Erdeborn, Wiesbaden,
im Januar 1882.

Todes Anzeige.
Am 21. Jan. c. Abends 8 Uhr ent

ſchlief ſanft nach einem kurzen Kran
kenlager unſer guter Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater,

der Auszügler Friedrich Lindner
in Wiedemar,

im Alter von 62 Jahren, was wir
allen Verwandten und Bekannten hier
mit anzeigen mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Wiedemar und Zſchettgau.
Die Hinterbliebenen.

Für die bei dem Begräbniß unſeres
theuren unvergeßlichen Dahingeſchie-
denen August Steineok bewie-
ſene Theilnahme ſagen hiermit Allen
unſern herzlichen Dank.

Hohenedlau, d. 20. Jan. 1882.
Die trauernde Familiesteineck,

Erſte BVeilage.
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Erſte Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 24. Januar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Januar.

Die kronprinzliche Familie beabſichtigt den näch
ſten Sommer nicht wieder, wie in allen vorangegangenen Jahren,
das Neue Palais bei Potsdam zu bewohnen, ſondern, wie man
von dort ſchreibt, in der Orangerie bei Sansſouci
Wohnung zu nehmen. Als Grund für dieſen Wechſel wird
der Wunſch der Frau Kronprinzeſſin bezeichnet, ihrem Gute
Bornſtedt näher ſein zu wollen. Die Vorbereitungen zur Auf
nahme der kronprinzlichen Familie in die Orangerie haben da
ſelbſt bereits begonnen und ſcheint neben der größeren Nähe an
Bornſtedt auch die hohe geſunde Lage dieſes ſchloßartigen Ge-
bändes für die Wahl deſſelben mitgeſprochen zu haben.

Ueber eine neue längere Seereiſe, welche Prinz
Heinrich in dieſem Jahre wieder unternehmen wird, bringt die
Voſſiſche Zeitung aus einer Quelle, die ſie für gut unterrichtet
hält, folgende Mittheilung: Zur Ablöſung der auf der oſtameri-
kaniſchen Station befindlichen Korvette „Luiſe“, Kommandant
Korvettenkapitän Stempel, iſt die neuerbaute Glattdeckkorvette
„Olga“, welche vor einigen Tagen in Kiel ihre Probefahrten mit
günſtigem Erfolge gemacht hat, beſtimmt. Sie wird auf dieſer
erſten Reiſe als Schiffsjungen Schulſchiff dienen und wie es
heißt, dem Kommando des Korvetten Kapitäns Frhrn. v. Secken-
dorff, des militäriſchen Begleiters des Prinzen Heinrich, anver-
traut worden. Der Prinz wird dem Stabe der Korvette als dienſt-
thuender Lieutenant zuertheilt werden. Die „Olga“ wird Mitte
Juli mit dem zweiten und dritten Jahrgange der Schiffsjungen in
See gehen. Die Dauer der Reiſe iſt anf 14 Monate beſtimmt.
Beſucht werden die Häfen der Oſtküſte von Süd und Mittel
amerika, ſowie die weſtindiſchen Jnſeln. Vielleicht wird bei dieſer

Gelegenheit auch Newyork beſucht. Die Korvette „Olga“ iſt eins
der ſchönſten Schiffe unſerer Kreuzerflotte. Sie iſt ein Schweſter
ſchiff von „Carola“ und „Marie“ die genau in denſelben Di-
menſionen gebaut ſind, nämlich 69 Meter Länge, 12/, Meter
Breite, 7,2 Meter Tiefe im Raume. Die Schiffe haben ein De
placement von 2169 Tonnen, die Maſchinen indiciren 2100
Pferdekräfte, welche dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von reichlich
14 Knoten geben. Der Schiffskörper iſt mit 8 waſſerdichten
Schotten verſehen. Der Vorderſteven iſt ausſchließend gebaut
und mit dem Galjonbilde der Königin von Württemberg geziert.
Die Beſtückung des Schiffes beſteht aus 10 Kruppſchen kurzen
15 Em. Ringkanonen, vier davon ſind auf Rahmen-Lafetten für
Pfortenwechſel inſtallirt und können vermöge der eingezogenen
Formen des Vor und Hinterſchiffes direkt voraus oder rückwärts
feuern. Die „Olga“ wird eine Beſatzung von 247 Mann erhal-
ten. Die Korvette „Prinz Adalbert“, auf welcher Prinz Heinrich
ſeine Reiſe um die Welt machte, war eine gedeckte Korvette und

erheblich größer als die „Olga“.
Die „K. Z.“ ſchreibt: Der Erlaß des Königs

von Preußen an das preußiſche Staatsminiſterium iſt bekannt
lich auch den reichs ländiſchen Beamten mitgetheilt worden.
Es iſt eine ähnliche Vermiſchung preußiſcher und reichsländiſcher
Verhältniſſe in dieſem Falle bemerkbar, wie damals, als Biſchof
Räß ſich bei einer Kundgebung des preußiſchen Epiſkopats gegen
die Maigeſetze betheiligte, ein Beweis, daß die rechtliche Stellung
des Reichslandes noch nicht in allen Beziehungen ſo klar iſt, als
ſie es ſein ſollte.

Offiziös wird geſchrieben: Die Beſoldungsver-
beſſerung der Beamten findet im Augenblick ihre Haupt
vertheidiger innerhalb der Fortſchrittspreſſe, weil es der Regierung
noch nicht möglich geweſen iſt, dieſelbe in die Etatsvorlage aufzu
nehmen. Es wird mit Geringſchätzung beſonders auf den neuen
Steuererlaß hingewieſen, deſſen Betrag nach fortſchrittlicher Auf-
faſſung beſſer zur Erhöhung der Beamtenbeſoldungen verwendet
worden wäre. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wenn die Re-
gierung umgekehrt verfahren wäre, dann wiederum der Steuer
erlaß als für die Allgemeinheit wohlthätig ſeitens der Fortſchritts
preſſe befürwortet würde. Die Anzriffe können daher keinen
Eindruck machen jedoch muß hervorgehoben werden daß die
Verwendung der vorhandenen Gelder zu einem Steuererlaß auf
dem früheren Verwendungszeſetz beruht, alſo nicht in der freien
Wahl der Regierung ſtand. Es iſt jedoch zu hoffen daß ſchon
das nächſte Jahr die zur Beſoldungserhöhung erforderlichen
Mittel gewähren wird.

Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt: Nach einem hier ein
getroffenen Telegramm aus Oſſecken Kreis Lauenburg in
Pommern) iſt am 20. d. in der Nähe des Dorfes Lübtow (zwiſchen

Rixhöft und Leba) ein däniſcher Dampfer geſtrandet.
Näheres fehlt noch.

Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers erklärt, daß
die Rinderpeſt im ganzen Reiche als erloſchen anzuſehen iſt.
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Verborgene Schätze.

Wir leben in einem Zeitalter archäologiſcher Ueberraſch-
ungen, die in ihrer Aufeinanderfolge ein ſtets wachſendes Stau
nen hervorrufen. Niniveh, Halicarnaſſus, Troja, Mykene,
Cypern, Theben bieten uns der Reihe nach ihre Wunder in Be
zug auf die Sculptur, Waffen, Juwelen und Papyrusrollen,
längſt begrabenen Todten. Doch dieſe Entdeckungen ſind im
Großen und Ganzen weniger wichtig als gewiſſe andere welche
ohne die Beihilfe von Spitzhacke oder Schaufel von den Sprach-
gelehrten vollbracht worden ſind. Champollion, der ſeinen be
rühmten Brief an die Dacier ſchreibt, Sir Henry Rawlinſon,
der das Geheimniß von Jahrhunderten dem Felſen von Behiſtun
entwindet, Sayce, der, in einem Augenblick blitzſchneller Jnſpi-
ration, den Sinn einer auf einem Silberbeſchlag eingegrabenen
Inſchrift erräth, ſie wenden ſich nicht an unſere Phantgſie, ſie
bereichern unſere Muſeen mit keinen Ueberreſten von Marmor,
Bronze oder Gold. Aber ſie erſchließen uns die Literatur der
bedeutendſten orientaliſchen Nationen des Alterthums, ſetzen uns
wieder in den Beſitz des koſtbarſten Theils jener Erbſchaft, die
uns von den Urahnen des Menſchengeſchlechts vermacht worden
iſt. Der Ausdruck „vergrabene Schätze“ braucht nicht immer
auf ſolche bezogen zu werden, die den Plünderer von Tempeln und
Gräbern in Verſrchung führen, er kann auf mehr als eine Ur-
ſache erklärt werden. Jnſchriften, die in einer Sprache abgefaßt
worden ſind, zu welcher nech kein Schlüſſel gefunden worden iſt,
Urkunden, die in einer ſo vergeſſenen und dunkeln Schrift ge-
ſchrieben ſind daß ſie dem ſcharfſinnigſten Kenner Trotz bietet,
das ſind in der That Schätze, die in den Galerien der Muſeen
und in den Fächern der Bibliotheken ebenſo gut vergraben liegen,
als wenn ſie an der geheimſten Stelle eines Thebaniſchen Grabes

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 21. Januar.

be wurde die zweite Berathung der Hamburger Vorlage fort
geſetzt.

Abg. Schlutow empfahl die Annahme derſelben. Hamburg
mußte nach und nach bedeutende Aufwendungen machen um im
Welthandel konkurrenzfähig zu bleiben. Dieſe Einrichtungen müßtenbeſchleunigt werden und drſerderten größere Koſten, deshalb nehme

er die Vorlage an.
Der Bundesrathskommiſſar Roeloffs ſprach ſich gleichfalls in

längerer auf der Tribüne größtentheils unverſtändlich gebliebener Rede
für die Annahme der Vorlage aus.

Abg. Meier (Bremen) betonte es als eine allgemeine Auf-
faſſung, daß der Anſchluß der freien Städte erfolgen müſſe. Er
halte dieſe Auffaſſung als eine wohlbegründete. Er erwarte große
Vortheile von dem Anſchluß, zunächſt den, daß dadurch der deutſche
Export gefördert werde. Auch der Tranſitverkehr werde weſentlich
erleichtert werden. Mit Freuden erkenne er es an, daß im Jntereſſe
ws Welthandels ganz bedeutende Zollerleichterungen gewährt werden
ollten.

Abg. von Kardorff trat den geſtrigen Ausführungen des Abg.
Bamberger entgegen. Er erklärte für die Vorlage ſtimmen zu wollen,
wenn auch die Landwirthſchaft geſchädigt ſei denn man hätte den
Hamburgern die Spritinduſtrie nicht laſſen ſollen (Aha! links.)

Abg. Richter (Hagen) wandte ſich gegen das Beſtreben die
Frage zu einer nationalen Sache aufzubauſchen, anſtatt die Gründe
für und wider rein ſachlich abzuwägen. Lediglich der Wille des Kanzlers
ſei maßgebend und für ſeine Macht könnte man, falls die Vorlage
angenommen werden ſollte, kein beſſeres Beiſpiel anführen, als daß
er im Stande war, die Verhältniſſe einer ſolchen bedeutenden Stadt
von Grund aus umzuageſtalten.

Finanzminiſter Bitter wandte ſich namentlich gegen die geſtrigen
Ausführungen Bamberger's und yob die wirthſchaftlichen Vortheile
des Zollanſchluſſes hervor.

Abg. Windthorſt: Wenn das Reich 40 Millionen gebe, dann
müßten die Hamburger immer noch mehr als 100 Millionen zahlen
daraus könne man wohl ſchließen, daß ſie fich die Sache wohl über-
legt hätten. Zur Sicherung Hamburgs wäre es wünſchenswerth,
wenn der Reichskanzler der geſtrigen Erklärung des Finanzminiſters
bezüglich der Reſolution beiträte.

Finanzminiſter Bitter erklärte daß der Reichskanzler noch auf
demſelben Standpunkte ſtehe, wie in dem Briefe an den Hamburger
Miniſterreſidenten Krüger, der übrigens mit allerhöchſter Ermächtigung
geſchrieben ſei; die jetzige Zollbehandlung würde als dauernde Ein-
richtung betrachtet.

Abg. Bamberger vertheidigte ſich gegen mehrfache Angriffe,
die er wegen ſeiner geſtrigen Rede erfahren.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. v. Minnigerode ſchloß
die Debatte. Die Abſtimmung iſt eine namentliche. Es werdenz273
Stimmen abgegeben; davon 171 für, 102 gegen die Vorlage.

Die übrigen Paragraphen, welche die gewöhnlichen Ausführungs-
beſtimmungen über die Aufnahme der Anleihe 2c. enthalten, wurden
mit dem Zuſatz genehmigt daß die jährlich zu verwendenden Be-
träge in den Etat einzuſtellen ſind. Ebenſo genehmigte das Haus
die Reſolution, welche die Erwartung ausſpricht, daß die jetzige Zoll-
behandlung auf der Unterelbe eine dauernde Einrichtung bleiben
werde. Damit iſt die zweite Leſung der Hamburger Vorlage erledigt.
Das Haus genehmigte in dritter Berathung die Konſularkonvention
mit Griechenland und die revidirte internationale Reblauskonvention,
Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Berufsſtatiſtik, Hamburger
Vorlage, Petitionen, Wahiprüfungen.)

Ausland.
Schweiz.

Der Großrath des Cantons Teſſin hat mit 72 gegen
18 Stimmen beſchloſſen, gegen die von dem Nationalrath der
Bundesverſammlung verfügte Wahlliſtenprüfung als eine krän-
kende Ausnahmemaßregel, die das der Eidgenoſſenſchaft treu an
hängliche Teſſiner Volk nicht verdient habe, entſchiedene Ver
wahrung einzulegen und durch drei ſeiner Mitglieder das Ver-
fahren der Bundesregierung gegen den in ſeiner innern Selb-
ſtandigkeit ſchwer bedrohten Canton ſcharf überwachen zu laſſen.
Jm hieſigen Bundespalais ſieht man dieſe (offenbar von den
ultramontanen Hetzern betriebene) Entwicklung der Dinge mit
ſehr bedenklicher Miene an, während die radicale Preſſe, wohl
mit Unrecht, ſie auf die leichte Achſel nimmt.

England.
Jm Cannon Street Hotel legte der von Konſtantinopel

zurückgekehrte Vertreter der Jnhaber türkiſcher Werthpapiere,
Robert Bourke, Rechenſchaft ab über ſeine Sendung. Die
Verſammlung war ſtark beſucht; Bourke wurde mit Beifall
empfangen und brachte durch ſein ſympathiſches Aeußeres und
die Klarheit ſeiner Auseinanderſetzung einen ſehr günſtigen Ein
druck hervor, obgleich die Zahl ſeiner Feinde im Saale nicht ge
ring war. Schon am Eingange deſſelben wurde allen ein Finanz-
blatt in die Hände gedrückt, in welcher die finanzielle Befähigung
Bourkes ſtark angezweifelt und ſeine Türkenfreundlichkeit in einen
für ihn entehrenden Gegenſatz geſetzt ward zu der rückhaltloſen
Verdammung der Türken, wie ſie einer von Bourkes berühmten
Vorfahren ausgeſprochen. Aus Bourkes Rede iſt zu erwähnen,
daß er ſehr ſcharf gegen die Fahrläſſigkeit der Mächte eiferte,
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verborgen lägen. Solche vergrabene Schätze ſind innerhalb der
letzten 5 oder 10 Jahre der Vergeſſenheit von faſt 26 Jahrhun-
derten entzogen worden. Doch die Kenntniß von dieſer großen
literariſchen Enthüllung beſchränkt ſich auf einige Specialiſten:
während das europäiſche Publicum im Großen daſſelbe ge-
bildete, intelligente Publikum, das mit ſo lebhaftem Intereſſe den
Unternehmungen Schliemann's und Cesnola's folgte und eben
jetzt ſo eifrig jede Einzelheit der jüngſten Entdeckung in Theben
verfolgt nicht nur mit dem vollbrachten Werke unbekannt iſt,
ſondern ſogar den bloßen Namen des Wiſſensgebietes nicht kennt,
auf dem die Arbeiter ſich gemüht haben. Dies Gebiet iſt die
demotiſche Schrift Egyptens.

Die Schrift der alten Egypter war dreierlei Art und durch
lief 3 Perioden nämlich die hieroglyphiſche, hieratiſche und
demotiſche Schrift. Die hieroglyphiſche, die uralt iſt, blieb zu allen
Zeiten zum Zweck monumentaler Jnſchriften im Gebrauch; die
hieratiſche war eine Curſivform der hieroglyphiſchen und datirte
ſeit der ſechsten Dynaſtie; die demotiſche, um die Zeit der 26.
Dyngſtie (ungefähr 700 vor Chriſtus) eingeführt, war eine ver
kürzte Form der hieratiſchen. Sie kann als eine Art Stenographie
bezeichnet werden und iſt ungemein ſchwer zu entziffern. Nicht
nur entſpricht ein einzelnes Zeichen ſehr oft mehreren Bedeutungen,
ſondern die Schriftzüge ſind auch verzogen und die Federführung
iſt nicht ſorgfältig und verworren. Vor dem Erſcheinen von
Brugſchs koloſſalem „Hieroglyphiſchdemotiſchen Wörterbuch“
(1867-—1880) gab es gar keine kemotiſche Literatur, und noch
vor fechs Jahren klagte Pierret in ſeinem „Dietionnaire d'Arche-
ologie Egyptienne“ über den geringen Fortſchritt, der damals in
dieſem Zweige der Egyptologie gemacht worden war. Selbſt jetzt
noch enthält das Verzeichniß der demeotiſchen Gelehrten wenig
mehr als ein halbes Dutzend Namen, obgleich die Zahl der euro
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welche bis jetzt die Höhe des bulgariſchen Tributs, den der Sul-
Jn der heutigen Sitzung des Reichs
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tan ſeinen Gläubigern bewilligt, noch nicht feſtgeſetzt hätten. Zum
Schluſſe wurde ihm von der Verſammlung ein Dankesbeſchluß
zuerkannt und es wurde ferner beſchleſſen, die Abmachung dem
dem Counecil of foreign Bondholders in London zur Annahme
zu empfehlen.

Jtalien.
Die Opinione bringt Enthüllungen, nach welchen der be

kannte Ankauf italieniſcher Zeitungen durch franzöſiſches Capital
in Verbindung ſtände mit ähnlichen Vorgängen in Wien und ein
Theil eines umfaſſenden, gegen Deutſchland gerichteten Actions-
planes Gambetta's wäre, in den auch Bedſſt verwickelt geweſen
und zu dem die Union Générale mit ihren ultramontanen Capi-
talien die finanzgeſchäftliche Vermittlung geliehen habe. Die in
Rom anzekauften Zeitungen wären beſtimmt geweſen, den in
Folge der Wahlreform bevorſtehenden allgemeinen Wahlen ein
Ergebniß im radicalen Sinne zu ſichern und damit den entſchie
denen Anſchluß Italiens an die franzöſiſche Angriffspolitik ein
zuleiten. Dieſe Mittheilungen und Annahmen ſind jedenfalls
nur zum Theil richtig. Auch der Berſagliere wehrt ſich ſeiner
Haut in der Angelegenheit des Verkaufes der acht Zeitungen,
bei welchem Handel übrigens noch immer einige Punkte der Auf
klärung bedürfen. Der Berſagliere beweiſt durch Urkunden, die
er vorbringt, daß Herr Oblieght kein Recht gehabt hat, den Ber-
ſagliere in den Schacher mit einzuſchließen, und verſichert zum
Schluß, daß ſämmtliche Redacteure ſich eher die Hand, mit der
ſie ihr Brot verdienen, abſchneiden würden, ehe ſie eine einzige
Lira von jener klerikal- franzöſiſchen Geſellſchaft annehmen würden.

Serbien.
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht die
Thronrede zur Eröffnung der ſerbiſchen Skupſchting,
welche der Fürſt in Perſon verleſen hat. Dieſelbe verſichert freudigſt,
daß die auswärtigen Beziehungen ſich ununterbrochen befeſtigen und
daß die korrekte Haltung Serbiens allenthalben Anerkennung finde.
Die Thronrede thut des Beſuches des Fürſten bei dem deutſchen
Kaiſer Erwähnung und giebt dem Danke für die ſympathiſche Zu-neigung der deutſchen Regierung Ausdruck. Der r u
pfang des Fürſten bilde einen neuen werthvollen Beweis wie ſehr
die Er biens geſchätzt würden. Der Empfang des Fürſten
in Pele 1 ſei gleichfalls eine angenehme Erinnerung und ein er
neuter Beweis der Sympathie des Czaren für Serbien. Der Em-
pfang bei dem Kaiſer von Oeſterreich habe den Fürſten neuerdings
von den freundſchaftlichen Jntentionen dieſes Monarchen für Serbien,
welche der Fürſt hoch ſchätze und wofür er aufrichtig dankbar ſei,
überzeugt. Die Thronrede erwähnt der bereits abgeſchloſſenen und
noch abzuſchließenden Handelskonventionen, betont die Nothwendig-
keit der Ernennung der bereits geſetzlich beſtimmten Vertretungen bei
den auswärtigen Höfen und kündigt Vorlagen an über die Reorgani
ſation der Verwaltung, über Entwicklung der Kommunikationen und
des Volksunterrichts, über Organiſation der Wehrkraft, Regelung der
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche, über die Agrarfrage in den
annektirten Gebietstheilen, über eine Steuerreform, die Errichtung
einer Nationalbank und die Verfaſſungsreform.

Griechenland.
Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es, daß gewiſſe Er

eigniſſe immer nur, wenn man ſo ſagen darf, paarweis auf-
treten. Kürzlich machte in Wien ein herabgekommener Menſch
auf den ruſſiſchen Botſchafter v. Oubril einen Angriff, indem er
ihm einen Stein in die Equipuipage warf. Geſtern meldete ein
PrivatTelegramm, dem Frankfurter Journal werde von einem
ähnlichen Attentat auf das griechiſche Königspaar be
richtet. Ein ſchwerer Stein wurde in den königlichen Salon
wagen geworfen, als der Zug mit dem heimkehrenden Königspaar
in den Athener Bahnhof einlief. Bei dem Wiener wie bei dem
Athener Vorfall handelt es ſich erſichtlich um Ausſchreitungen
völlig unpolitiſcher Natur.

Afrika.
Sir Samuel Baker, der eine Zeit lang als General-Gou-

verneur des Sudan in egyptiſchen Dienſten geſtanden, entwirft
in der „Times“ ein Programm zur Löſung der egyptiſchen Frage,
deſſen Hanptpunkte darauf hinausgehen: Herſtellung der Unab-
hängigkeit Egyptens ein Schutzbündniß Egyptens mit England
und Frankreich; Capitaliſirung des Tributs, welchen Egypten
der Pforte zu entrichten hat (wodurch Egypten jährlich 450,000
Lſtrl. ſparen würde) vorläufige Fortſetzung der engliſchfranzöſi-
ſchen Finanzcontrole und endlich eine engliſch franzöſiſche Beſetzung
des Suezkanals.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 21. Januar. Die diesjährige Schwurgerichts

periode wird hier am 27. Februar c. eröffnet werden. Den Vor
ſitz wird Herr Landgerichtsdirector Helmkampf führen. Wie
bereits gemeldet, haben im Laufe dieſes Winters die Mitglieder
der groß herzoglichen Hofbühne zu Weimar im hieſigen Theater
des Concert un Theatervereins mehrere Vorſtellungen gegeben.

e S
päiſchen Gelehrten, die ihr L eben der Ueberſetzung hieroglyphiſcher
und hieratiſcher Literatur widmen, ſehr beträchtlich iſt. Unter
jenen Namen ſind die hervorleuchtendſten die von Brugſch und
Revillout; der Erſtere hat in ſeiner „Demotiſchen Grammatik“
und ſeinem „Demotiſchen Dictionnaire“ künftigen Gelehrten den
Weg gebahnt, der Letztere, in ſeiner „Chrestomathie démotique“
und anderen Ueberſetzungen, hat binnen der letzten vier Jahre ſo
viel Arbeit gethan, als die meiſten anderen Gelehrten in einer
Lrbenszeit vollbringen würden. Jm Jahre 1877 in eine offizielle
Stellung am Louvre eintretend, wendete dieſer ausgezeichnete
Egyptologe und coptiſche Gelehrte ſeine Aufmerkſamkeit den de-
motiſchen Papyrusrollen der franzöſiſchen nationalen Sammlung
zu. Dieſe lange vernachläſſigten Dokumente (anſcheinend alle
juridiſchen Charakters) waren von dem verſtorbenen T. Deveria
katalogiſirt worden, deſſen Bekanntſchaft mit der demotiſchen
Schrift jedoch nur hinreichend war, das Potokoll oder den Titel
der einzelnen Urkunden zu konſtruiren. Ohne vor den paläogra-
phiſchen Schwierigkeiten der Aufgabe zurückzuſchrecken, widmete ſich

Herr Revillout zuerſt einem gründlichen Studium der ſogenann-
ten demotiſchen Contracte“ des Louvre und zunächſt einer
ſyſtematiſchen Prüfung anderer ähnlicher Papyrusrollen, wo
immer nur ſie zu finden waren. Er machte daher die Runde
der britiſchen, Leyden'ſchen, Turiner und Berliner Sammlungen,
analyſirte und copirte mehrere Tauſend Documente, und prüfte
nach ihrem Werthe zum erſten Male die demotiſchen Schätze
von einer ungeahnten Wichtigkeit und hohem Jntereſſe, enthal-
tend verſchiedene Arten des Verkaufs, der Uebertragung, der
Schenkung, Aſſociirung, Belehnung; Verpachtungen von Häuſern
und Grunrſtücken Hypotheken, Obligationen Heirathscontracte,
Eheſchließungsacten, Rechtstitel, Jnventarien c.

(„Dresd. Journal“.)
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Auch die herzogl. ſächſiſche Theater Jntendanz zu Gotha hat einen

Cyklus von vierzehn Vorſtellungen durch die Mitglieder des
dortigen Hoſtheaters zugeſagt. Die Vorſtellungen, welche 10

chauſpiele und 4 Opern umfaſſen werden, beginnen nächſten
Sonntag am 29. d. Mts.

Erfurt. Die „Germania“ und das Erfurter Luther-
denkmal.] Um für das hier zu errichtende Lutherdenkmal Bei-
träge zu ſammeln, ſind eine größere Anzahl von Sammelſtellen
errichtet und durch Plakate bezeichnet; eine ſolche befindet ſich
auch beim Gymnaſialdirector Dr. Dietrich, welcher mit zu dem
im Oktober gewählten Comité gehört. Da aber das Gymnaſium
eine paritätiſche Anſtalt iſt, ſo findet die ultramontane Ger-
mania das nicht nur unpaſſend, ſondern meint ſogar, es ſei doch
zu ſtark, daß an der Thür des Gymnaſiums ein darauf bezüg-
licher Anſchlag angebracht ſei. Ueberhaupt erklärt ſie die darauf
bezüglichen Plakate für eine „wenig angenehme Augenweide“!

Das Theatergebäude ſoll auf Anordnung der Polizei einige
bauliche Veränderungen erleiden; um bei Feuersgefahr dem
Publikum eine größere Sicherheit zu bieten, ſoll erſtens ein eiſer-
ner Vorhang angebracht werden, ferner einige eiſerne Treppen
an den Außenwänden des Gebäudes u. dergl.

Genthin, 21. Januar. Jn der großen Schulſtraße iſt
der Dachdecker Löngel, ein Wittwer, der eine Hofwohnung, zu
welcher man durch die Küche kommt, inne hatte, ermordet wor-
den. Der Mörder iſt durch das Fenſter in die Wohnung geſtiegen,
hat dem Unglücklichen wahrſcheinlich mit einem ſcharfen Stein
die Stirn zerſchlagen und ihn ſo getödtet und ihn dann an die
Stubenthür gehangen. Da des Ermordeten Sachen durchkramt
ſind, auch Geld entwendet iſt, ſo liegt wohl ein Raubmword vor.
Hoffentlich gelingt es der Polizei, den Thäter zu finden und ihn
der Behörte zu überantworten.

Aus Anhalt, 22. Januar. Der Kaufmann Saalfeld
in Oranienbaum hat die Erlaubniß zur Vornahme der generellen
Vorarbeiten für eine Sekundärbahn Wörlitz-Oranien-
baum- Gräfenhainichen für das bezügliche Staatszebiet
erhalten. Bei Dröbel (unweit Bernburg ſoll die engliſche
Geſellſchaft in Aſchersleben eine Kalifabrik anzulegen beabſichtigen
und die Verhandlungen üb r den Grunderwerb faſt zum Abſchluß

geführt haben. Die Genehmigung der herzogl. Regierung ſteht
noch aus. Unſer Herzog hatte kürzlich das ſeltene Jagdglück,
daß er (am 18.) auf der Mulde oberhalb Deſſaus einige wilde
Schwäne von der Gattung der Singſchwäne (eygnus musicus)
erlegte.

Bernburg, 21. Januar. Unſere Stadt hat die beſten
Ausſichten, das im Großen zu werden, was Staßfurt im Kleinen
iſt. Außer dem nunmehr im Bau begriffenen Rieſenetabliſſe-
ment von Solvay und Co. hat eine zweite Geſellſchaft, die in
Aſchersleben abgewieſen wurde, hier unweit der Stadt ein Areal
zur Erbauung einer chemiſchen Fabrik erworben. Das am
4. Jan. d. J. eröffnete ſtädt. Schauſpielhaus, in dem bis jetzt
nur das Deſſauer Hoftheaterperſonal geſpielt hat, erfreut ſich des
größten B ſuches. Zu jeder Vorſtellung iſt ausverkauft.

Leipzig, 18. Januar. Am 14. d. M. Abends hatte
ſich eive kleine gewählte Geſellſchaft in dem Muſikſalon der
neuerbauten Pianofortefabrik des Herrn Commiſſionsraths
Robert Seitz eingefunden, um in engerem Kreiſe den berühmten
Componiſten und Cravierſpieler Anton Rubinſtein zu feiern,
welcher zwei Tage zuvor im Gewandhausconcert ſeine neue
Symphonie in Gewoll vorgeführt und, wie immer, eine enthu-
ſiaſtiſa e Aufnahme gefunden hatte. Zur muſital ſchen Verherr-
lichung des Abends bei Herrn Seitz wurde das Clavierquintett
Rubinſteins von Frau Fſchtner Erdmannsdörfer und dem Leip
ziger Gewanthausquartett vorgetragen ſpäter ſangen Frau
Löwy und Frau Monhaupt Duette von Rubinſtein, und darauf
ſetzte ſich Rubinſtein freiwillig an den Flügel, ſpielte die
Beethoven'ſche Sonate Op. 109 und Stücke von Chopin. Wie
es mich bedünkt, habe ich den Künſtler noch nie ſoobjectiv ſpielen
hören als an dieſem Abend. Man muß nur bedauern daß ein
ſo genialer Jnterpret ſic, von der Oeffentlichkeit zurückziehen will.
Was den Theilnehmern an jenem Abend indeß nicht am wenigſten
behagte, war die große Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit, mit
welcher ſich der an die größten Triumphe gewöhnite Künſtler in
der Geſellſchaft bewegte. Für den Wirth des Hauſes konnte es
natürlich keine größere Befriedigung geben als as Lob, welch. s

Rubinſtein ihm über den in ſeiner Fabrik gebauten Concertflügel
ausſprach.

In Hettſtedt erlitt dieſer Tage, wie der „Sangerh. Ztg.
mitgetheilt wird, die vierjahrige Tochter eines Schuhmachermeiſters
dadurch ſchwere Brandwunden, daß das Kind in dem Augenblicke
als die Mutter den Kochtopf aus dem Ofen nimmt, von dem da-
neben ſtehenden Stuhle mit dem Kopfe in den Topf ſtürzt und
durch die kochende Suppe Geſicht, Hals und Bruſt verbrennt.

Vom Brocken wird der Nordh. Ztg. geſchrieben Ge
rüchtweiſe verlautet, daß vor einigen Tagen auf dem Brocken ein
als Dame verkleideter Herr und 3 mit ihm zuſammenwirkend c
andere Herren, welche den Verdacht auf ſich gelenkt hatten, als
wollten ſie das Brockenhotel beſtehlen, polizeilich feſtgenommen
ſeien, während ſie ſich's beim Becher der Freude wohlſein ließen.

Vermiſchtes.
Richard Wagner in Palermo.] Aus Palermo wird

geſchrieben: „Von deutſchen hervorragenden Perſönlichkeiten weilen
gegenwärtig zum Winter- Aufenthalt hier der Erbgroßherzog von
Mecklenburg Schwerin mit großem Gefolge, der ſächſiſche Geſandte
v. Noſtitz und Richard Wagner mit ſeiner Familie. Der „Meiſter“
lebt ſehr zurückgezogen, und außer den verſchiedenen herrlichen
Schlafröcken, die er nach und nach zur Schau trug (wir haben deren
bis jetzt 23 gezählp), haben wir nicht viel von ihm ge-
ſehen. Bei Tiſch entzog er ſich und die lieben Seinigen anfangs
durch vorgeſtellte ſpaniſche Wände den Blicken der profanen Mit
welt; jetzt nimmt er an der Table d'höte nicht mehr Theil, ſon-
dern hat ſich einen „Salon séparé“ gemiethet. Bis Ende März
wird er wohl ſeinen „Parſifal“ vollendet haben und dann, wie
man vernimmt, nach Griechenland überſiedeln, um dort an Ort
und Stelle Studien für eine neue Oper aus der griechiſchen Mytho
logie zu machen.“

(Aus Veranlaſſung des 150jährigen Jubiläum s]
der Korn'ſchen Vuchhandlung in Breslau hat der Stadtrath
Korn die Bürgerrettungsanſtalt mit 5000 das Wilhelm-
Auguſta Hoſpital für kranke Kinder mit 6000 vas Kloſter
der Eliſabethiner Jungfrauen mit 6000 das Kloſter der
barmherzigen Brüder mit 6000 und die Diaconiſſenanſtalt
Bethanien mit 10000 zum Bau des Siechenhauſes bedacht.
Der Provinz Schleſien hat Herr Korn welcher ſeit der Be
gründung des Muſeums der bildenden Künſte den Vorſitz im
Curatorium dieſer Anſtalt führt, Anton v. Werner's Gemälde:
„König Wilhelm am Grabe ſeiner Eltern“ vermacht.

(Die größte Kälte auf der Erdeſ, welche bis jetzt über
haupt beobachtet worden, beſitzt nach dem eben erſchienenen großen
Werke über „die Temperaturverhältniſſe Rußlands, bearbeitet von
Wild“. Werchojansk in Sibirien (679 34“ N., 1339 51“ Green-
wich, 50 M. Seehöhe). Jakutsk hat mithin ſeinen Ruhm, die
niedrigſte bekannte Wintertemperatur Aſiens zu beſitzen, verloren.
Dem genannten Werke zufolge beträgt die mittlere Jahrestempera

tnur von Jakutsk 11.29 C., von Werchojansk 16.79 C.
Mit wahrem Fröſteln leſen ſich des letzten Ortes mittlere Monats
temperaturen: Januar 45.79 C., Februar 459.00 C.,
März 33.80 C. u. ſ. w., ſowie die größte daſelbſt und über
haupt beobachtete Kälte 63.29 C. (am 30. December 1871)!
Mit lebhaften Farben und übereinſtimmend wird von Gewährs-
männern die ſelbſt für Sibirien alles Maß überſteigende Kälte der
Gegend von Werchojangsk geſchildert: „Ein dreifacher Rentierpelz“,
heißt es, „iſt kaum im Stande, das Blut vor dem Erſtarren zu
ſchützen. Jeder Athemzug bringt ein unerträglich krankhaftes Ge-

fühl in der Kehle und in der Lunge hervor. Der ausgehauchte
Waſſerdampf gefriert augenblicklich und verwandelt ſich in Eis
nadeln, die durch Aneinanderreibung ein beſtändiges Kniſtern in
der Luft hervorbringen.“

(Neue Salzlager. Aus Petersburg ſchreibt ein Corre-
ſpontent: „Jch hatte vor einigen Tagen Gelegenheit, die neuent-
deckten überaus reichen Salzlager bei Lugan (Station der Donetz
Bahn im Jekaterinoslawer Gouvernement) zu beſichtigen. Die-
ſelben übertreffen Alles, was man darüber früher vernommen.
Jn der nächſten Nähe von Lugau befindet ſich ein Flötz von 36
Saſchen (1 Saſchen etwas über 2 Meter) Länge, 22 Saſchen
Breite und 16 Saſchen Tiefe. Das ganze Flötz beſteht aus
reinſtem, hellſtem Kryſtallſalz und liegt kaum 12 Saſchen unter
der Erroberfläche. Ein zweites, nicht viel kleineres Flötz wurde
zwei Werſt nördlicher entdeckt und außerdem in zwanzig Werſt
in der Runde noch zahlreiche kleinere Flötze, ſowie eine große
Menge eingeſprengten Kochſalzes. Es iſt ſo ben eine Geſellſchaft
im Entſtehen, zu der engliſche und griechiſche Kapitaliſten ge
hören, welche die rationelle Ausbeutung dieſer Lager unternehmen

wird. Für Oeſterreich haben dieſe Salzfunde inſofern eine
große Bedeutung, als in Folge derſelben dem öſterreichiſchen
Staatsſchatz jährlich viele Millionen entgehen werden, da be
kanntlich Rußland bis jetzt eine große Menge Salz aus Oeſter
reich bezog.“

[(Maſtviehausſtellung.) Für die im Monat Mai in
Berlin wieder abzuhaltende Maſtvieh Ausſtellung wird von Seiten
des Architektenvereins demnächſt eine Konkurrenz zur Erlangung
eines künſtleriſch ausgeſtatteten Diploms ausgeſchrieben werden,
welches als Prämie bezw. Zert fikat an die preisgekrönten Ausſteller
verkauft werden ſoll.

[Mord.] Die Kunde von einem Morde hält die Bewohner
von Pichelsberge, Spandau und Umgegend in größter Aufregung.
Es liegt dieſem Gerücht der folgende Thatbeſtand zu Grunde.
Der in dem Reſtaurant in Pichelsberge beſchäftigte Arbeiter
Hoppe war von dem Amtsvorſteher beauftragt worden, einen bei
einem Diebſtahl abgefaßten Arbeiter L. nach Spandau zu trans-
portiren. Etwa eine halbe Stunde ſpäter wurde H. von Paſſanten
im Grunewald in der Nähe der Schießſtände ermordet gefunden,
während von L. augenblicklich noch jede Spur fehlt. Polizei und
Gendarmerie Behörden ſind benachrichtigt und mit Recherchen
nach dem flüchtigen Mörder betraut.

Magdeburger Börſe, den 21. Januar.

Amſterdam 8 Tage. 1[168,80do. 2 Monat SParis 8 Tage. I

Kondon S Tee 20,42do. 3 Monat SReich Anleihe 4Konſolidirte Staat Anleihe 4 1106,90Bdo 42 105,256GMagdeburger Stadt Obligationen 4 100,506do. do. de 1876 412 101,106Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe aCentrallandſchaftliche Pfandbriefete e. 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5Magdeburg Halberſrädter Stamm Prioritäts-Actien B. 3

do. do. o. 5 125,106do. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 6do. do. I. Emiff. 41 102,806do. do. II. Emi 459 102,80Gdo. do. III. Emiſſ. 415 102,80 GMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen K. 165,508

do do B. 4 100,5629Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 85,006
do. Prior. Obligationen Allg. 102,506r n n Dampfſch.Prioritäts-Ohbligatiouen 5 100,506G

Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen 103,60 V
St.

Magdeburger De W r aftsAchien 1889
p. St. à 30 vollgezahlt 15 400,66do Se en p. St. à 3000 M. a s
mit 20 0 n zahlung 18do. Ha e p. St. à 1500 e e

mit 40 90 Cinzahlung 60 297,00do. gen t ger a p. St. à 1500 vo 06
mit 20 V Einzahlung 18 430,00 Bdo. z e Aetten p. St. à 300 30

vollge zahlt 0do. r Kclien p. St. à 900 M. 38 83 675,602
mi o CEin zahlung 1do Waſſe Aſſecuranz.-Kückverſ.-Actien p. St. 38 88

à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 16 u
Div. in O1870 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 123,50Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8 125,50B
Magdeburger Bade- und Waſchanfſtalt 4 4 4 98,006Gdo. Bantverein-Antheile 4 1281 3 90,656 G

do. rivatbank-Actien 4 s 545do. au und Creditbank-Actien 4 5 123 70,006G
Magdeburger Bergperte 4 3 i 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623
en agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15

arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 3 173,006
Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7 1126,506GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 231,06
Magdeburger Theater-Actien 3 e 3 64,00BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer Gas-Actien 4 15 13 177,006Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 e 6Seachſſche Thür Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 1107,00B

do o. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.- Comp. Fritſche-Actien 4 5

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt den 21. Januar 1882. Bei ſchärferen Nachtfröſten
hatten wir theils nebliges, theils heiteres Wetter, welches ſich
gegen Ende der Woche wieder gelinder geſtaltete. Die Lage des
Geſchäfts biieb ziemlich unverändert und haben Preiſe für gute
Qualitäten den ſeitherigen Standpunkt behauptet.

Weizen 215--240, Roggen 193--200, Gerſte 150--190, Hafer
148--160, Raps 280--290 Dotter 230——250, Lein 245-—-275
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53--54, do. blau 60--62, Erbſen,
gelb und grün 18-22 do. Victoria 23,50--25 Linſen 32--44,
Bohnen weiß, 23,50--25. Viehbohnen 17--18, Wicken 16--17,
Lupinen 15 16,50, Mais 16 16,40 pr 100 Kilogramm.
Gerſtenmehl weiß 18,50-—-20.50, Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupen
futter 8,50--10 Roggenkleie 11,80--12 40, Weizenkleie 10,60--11,
Rübkuchen 14,50- 15, Leinkuchen 16,50--17, Dotterkuchen 13--14
pr. 100 Kilogramm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Januar.

Während im hohen Norden beſtändig Depreſſionen weſtoſtwärts
fort chreiten und ſo im Nord und Oſtſeegebiete die weſtliche Luft
ſtrömung, welche im Norden vielfach ſtaitk, an unſeren Küſten allent
halben nur ſchwach auftritt unterhalten wird, iſt der Luftdruck über
Mittelcurop. andauernd hoch und gleichmäßig vertheilt. Ueber
Centraleuropa dauert das ruhige, trübe und insbeſondere auf der
Nordhälfte neblige Wetter fort. Die Temperatur iſt im Allgemeinen
wenig verändert und liegt allenthalben über dem Gefrierpuntte, nur
in Süddeutſchland und im weſtdeutſchen Binnenlande herrſcht noch
leichter Froßt. Jn dem Striche Kaiſerslautern- Leipzig Breslau fiel
in der Frühe etwas Schnee. Da auf den Hebriden bei ſtürmiſchen
Südweſtwinden das Barometer wieder ſtark gefallen iſt, ſo dürfte
zunächſt noch keine Aenderung des Wetters zu erwarten ſein.

Dir Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 3, Hamburg I,
Memel I, Paris Karlsruhe 1, München 2, Leipzig 0,
Berlin 1.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Alle ſich dauernd hier aufhaltenden Geſtellungspflichtigen haben ſich Einlieferung

von heute ab bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats im Geſchäftszimmer des Un-
terzeichneten in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr zur Rekrutirnungs-
Stammrolle anzumelden.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik,
Wir geben unſern Actionairen hiermit bekannt, daß von jetzt abggegen

des Talons

unſerer Actien durch das Bankhaus

Bei zeitiger Abweſenheit dieſer Militairpflichtigen ſind die Eltern, Vor zur Ausgabe gelangen.
münder, Lehr-, Brod oder Fabrikherren dieſelben zur Stammrolle anzumel
den verpflchtet.Die auswürts Geborenen des Jahrgangs 1862 und ſoweit ſie ſich über

haupt noch nicht geſtellt haben auch die der früheren Jahrgänge haben das
Geburtszeugniß, alle übrigen auswärts Geborenen, ſich hier noch nicht Ge-
ſtellten aber den Looſungsſchein vorzulegen.

Unterlaſſene Meldungen werden bis 30 oder mit Haft bis zu 3 Ta-
gen beſtraft.

Giebichenſtein, d. 17. Januar 1882.
Stridde, Gemeindevorſteher.

zur koſtenfreien Vermittlung bereit erklärt.

Die Direction.

neue Dividendenſcheine mit Talons

I. V. Lehmann in Halle a/S.
Für Berlin haben ſich die Herren Delbrücke, Leo G Co.,

Leipzig die Herren Becker G Co.
und Dresden die Herren George Mensel Co.

Cröllwitz, den 21. Januar 1882.
Gröllwitzer Actien-Papierfabrik.

von Seidliätz'sche
jlifgin, Vorbildungs-Militair- nene Potsdaun,

Breiteſtr. 1,
Vorbereit. z. Primaner u. Fähn-
richsexamen durch Philologen mit
facuttas docendi für Prima
u. academ. gebild. Offizieren. Prin
zip: Einzelurterricht. Pensionat.

[]c S
Wassermühlen- Verkauf.

Meine Mühlemit 2 Mahl-
ren und Spitzgang, ober-
chlächtig, Kundenmüllerei,

einige Stunden von Halle gelegen,
will ich ſofort oder auch ſpäter

Gute vericaultſ.
Jm Auftrage des Herrn Gutsbeſitzer Ferdinand Döring in Ru-

dersdorf verkaufe ich
Sonnabend den II. Februar cr. von Vormittags 10 Uhr ab

im Gaſthofe zum „Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt das demſelben gehörige hier
nebſt Scheune,

Stallung und Hofraum, ſowie 42 Morgen Feld im Einzelnen oder auch im
belegene Landgut, beſtehend aus einem neuen Wohnhauſe,

Ganzen öffentlich meiſtbietend.
Die Uebergabe erfolgt den 1. October er. und kann je nach Verein

barung etwa die Hälfte der Kaufſumme daran ſtehen bleiben.
Bibra, am 21. Januar 1882. Pieroh, Bürgermeiſter.

à

Zwanzigſtel Antheile à 20.

SGGSGGGGcc a.Zu der am 1. Februar a. e. ſtattfindenden Gewinnziehung der
Cöln-Mindener Thlr. 100- Looſe

Hauptgewinne 165,000, 36,000 c. c.,
330, erlaſſen wir Originallooſe à 730 und nach Voraus-

S 3 des geringſten Gewinnes, Ganze Looſe à 400. H
200. Viertel à 100. Zehntel à 40. und

Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a M.

T verkaufen. Gefl. Offerten unter
C. J. 59 nehmen Haasen-
stein C Vogler in Halle
a. d. S. entzegen.

Bettnässen
heilt unfehlbar gegen Einſendung von

C 2,70. Apoth. Dr. Werner, En
dersbach, Wttbg.

Jan. 1882. Dankſagung: Piſenli
tine Mittel haben binnen5 Tagen ein

hieſ. Koſtkind vom Bettnäſſen befreit,

geringſter Gewinn

albe

Ein RBrennereigut,
2 fette Kühe, 1 ſprungfähiger

Bulle (Oſtfriesländer) verkauft
Friodrich Solle, Schotterey.

ID'aADel Paercdett ſern
Hebamme, Leipzig, Zeitzerſtr. 13 b.

ſoll für 85,000 verkauft werden.
Fr. Schiller, Halle a/S.

Ein rentabl. Gut von 126 preuß.
eirea 600 Morgen im Kreiſe De Morz. zu verkaufen u. mit 6000
litzſch, nahe der Stadt u. Bahnhof, Anzahl. ſofort zu übernehmen.

H. Tiſchuer, Erfurt,
Michaelisſtraße 3.

was beſcheinigt. Name der Eltern.

Oberkochen. Paſtor Lechler.
Stadt-Theater in Halle.
Dienstag: Die Grabesbraut.
Mittwoch: Die junge Frau.

e
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Zweite Beilage zu Na 2
Halle, Dienstag den 24. Januar 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 22. Januar. Die „Agence Havas“ meldet: Die

Beſprechungen zwiſchen der Union genérale und ande-
ren Kredit-Jnſtituten dauern fort. Wie es heißt, legte die
Union ihre Lage unter Vorlegung ihrer Bücher dar, und es gehe
daraus hervor, daß ſie dem Parquet und den Wechſelagenten
eine große Summe ſchuldig ſei. Die Kredit Jnſtitute würden
ihr aber leihen gegen die Garantie von Titres. Die Regulirung
der neuen Aktien würde auf zwei Monate hinausgeſchoben und
hoffe man noch immer auf ein Arrangement. Die Union werde
demnach, wie es heißt, morgen ihre Bureaus offen haben und
Zug leiſten. Der „Temps“ ſagt, unter den großen Bank

ſtituten von Paris herrſche bezüglich der in Betreff der Kriſe
zu ergreifenden Maßregeln Uebereinſtimmung es handle ſich,
wohl verſtanden, nicht darum, auf vollendete Thatſachen zurück
zukommen, und die wenn auch unverdiente Entwerthung gewiſſer
Papiere ungeſchehen zu machen; es handle ſich nicht um ein Werk

der Spekulation, ſondern um gemeinſame Schutzmaßregeln. Die
großen Bank-Jnſtitute wollten das Publikum wieder beruhigen
und der weiteren Ausdehnung der Kriſe Grenzen ſtecken.

Nach dem „Pariſer Börſenblatt“ wurde in einer heute
Abend abgehaltenen Verſammlung der Chambre ſyndicale der
Agents de change mitgetheilt, daß von Pariſer Bankhäuſern
behufs Erleichterung der Liquidation eine garantirte Anleihe von
120 Millionen offerirt worden ſei. Es wird hierüber morgen be
ſchloſſen werden.

Das Journal „Le Siècle“ ſagt, die Reſolution der
Reviſions- Kommiſſion habe, da ſie die Reviſion ohne vor
geſteckte Grenze zulaſſe, die Reviſion ſelbſt unmöglich gemacht,
weil der Senat dieſelbe ablehnen werde.

Die türkiſche Botſchaft dementirt in formeller Weiſe
die Gerüchte, daß der Sultan die Abſicht habe, den Bey von
Tunis abzuſetzen und Ali Ben Kalifa zu ſeinem Nachfolger zu er
nennen, ſowie, daß die Verhandlungen im Prozeß Rouſtan ins
Arabiſche überſetzt und in Tauſenden von Exemplaren nach Tri
polis und Tunis geſchickt werden ſollten.

Rom, 22. Januar. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht heute
Abend in einer außerordentlichen Ausgabe das WahlreformGeſetz.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Januar.

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht unter der Ueber
ſchrift „Notes diplomatiqnes“ die Mittheilung, daß der neu-
ernannte franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Baron de Courcel,
ſich vor dem 15. Februar d. J. nicht auf ſeinen Poſten begeben
wird und unter anderem auch die Jnſtruktion erhalten hat, für
den Grafen Chaudordy, den neuen Botſchafter am ruſſiſchen
Hofe, hierſelbſt eine Audienz beim Kaifer Wilhelm ſowie eine
Ünterredung mit dem Fürſten Bismarck vorzubereiten. Hierbei
ſoll die Unzufriedenheit beſeitigt werden, welche die Ernennung
des Grafen Chaudordy in Berlin hervorrufen mußte. Der
„Figaro“ berichtet auch über die wohlwollenden Aeußerungen,
welche Kaiſer Wilhelm ſowie der Kaiſer von Rußland bei der
Verabſchiedung der bisherigen franzöſiſchen Botſchafter bezüglich
des Präſidenten der Republik, Jules Grevy, gethan haben ſollen.
„Wiederholen Sie Herrn Grevy“, äußerte der deutſche Kaiſer
angeblich gegenüber dem Grafen de Saint-Vallier, „daß er die
einzige Perſönlichkeit des franzöſiſchen Gouvernements iſt, auf
welche meine Blicke ſich mit Vertrauen richten. Jch glaube ſtets
an ſeine friedlichen Abſichten, und ich hoffe, daß er interveniren
könnte, falls ſein erſter Miniſter, was Gott verhüten möge, ver
ſuchen ſollte, Frankreich in kriegeriſche Abenteuer fortzureißen.“
Die Sprache, welche der Kaiſer von Rußland an den General
Chanzy richtete, ſoll nach dem „Figaro“ beinahe dieſelbe ge-
weſen ſein.

Unter perſönlichem Vorſitz des Kronprinzen fand
geſtern Nachmittag 4 Uhr im Saale des Engliſchen Hauſes die
ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des Centralkomités der Vic
toria-National-Jnvalidenſtiftung ſtatt. Nach Begrü-
ßung der anweſenden Mitglieder übernahm der Kronprinz den
Vorſitz und erledigte in ſtreng parlamentariſcher Form die Tages
ordnung, deren erſter Gegenſtand die Erſtattung des Rechenſchafts-

berichtes durch den Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
Chef der Admiralität von Stoſch bildete. Nach Erledigung der
Geſchäſte verweilte der Kronprinz noch geraume Zeit in unge-
zwungener Unterhaltung inmitten der Verſammlung.

Auch Prof. Gneiſt in Berlin hat ſich jetzt in einem Uni
verſitätskolleg bei Gelegenheit der Lehre von den adminiſtrativen

e

Ordenskoſtüme.

Kontrolen über den Erlaß vom 4. Januar ausgeſprochen.
„Wolle man, ſagte er, laut Bericht der „Voſſ. Ztg.“, ein Beam
tenthum, welches zu Hunderttauſenden zählt, und dazu da iſt-
pflichtgetreu ſeiner Ueberzeugung gemäß ſein Amt zu verwalten,
dazu benutzen, die zeitigen Wahlen im Sinne der jeweiligen Re
gierung zu beeinfluſſen, ſo ſänke es zu einer Bedientenſtellung
herab, ganz abgeſehen davon, daß die preußiſche Verfaſſung ſich
auf dieſe Weiſe nicht aufrecht erhalten laſſe. Machten Miniſter
den Verſuch, hochgeſtellte Beamte aus der Ariſtokratie auf dieſe

Weiſe zu erniedrigen und ſie im Falle des Ungehorſams zu ent
laſſen, wie es in England gegen Ende vorigen Jahrhunderts ge
ſchehen, ſo habe dies keine ſo große Gefahr auf ſich. Bei dem
großen ſubalternen Beantenthum dagegen müßten ſolche Mani-
pulationen nothwendiger Weiſe zur Depravirung und zur Auf-
löſung der beſtehenden Verhältniſſe führen. Es würde ein Beam-
tenthum entſtehen ohne moraliſchen Gehalt und ohne Achtung bei

der Nation.
Der Diviſionspfarrer und Hofprediger Frommel,

welcher vor einiger Zeit von einem böſen Anfall eines alten Nie-
renleidens heimgeſucht wurde, das ihn zwang, das Bett zu hüten
und auf jede amtliche Thätigkeit zu verzichten, auch die Confir-
mationsſtunden beim Prinzen Friedrich Leopold auszuſetzen, iſt
erfreulicher Weiſe wieder ſo weit hergeſtellt, daß er geſtern bereits
eine Haustrauung vornehmen konnte. Die Confirmation des
jungen Prinzen ſoll dem Vernehmen nach in der Oſterwoche durch
O berhofprediger D. Kögel in der Capelledes königlichen Schloſſes
vollzogen werden.

Der zum Kaiſerlichen Miniſter Reſidenten bei der Re-
publik Chile ernannte Legationsrath Freiherr Schenk zu
Schweinsberg iſt auf ſeinem Poſten eingetroffen und hat die
Geſchäfte der Miſſion übernommen. Die Ankunft des Herrn
v. Schlözer aus Waſhington wurde im Auswärtigen Amte
geſtern Abend oder heute früh erwartet.

Während der Amteführung des Herrn v. Puttkamer als
Kultusminiſter wurde die zu umfangreiche Abtheilung für
Schulangelegenheiten in zwei Abtheilungen zerlegt. Der
bisherige Direktor Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath
Greiff behielt das geſammte höhere Schulweſen, und Geheim-
rath de la Croix wurde mi der Leitung des Volksſchulweſens
betraut. Da ſich dieſe Eintheilung bewährt hat, ſo ſoll ſie zu
einem Definitivum gemacht und, wie ſchon mitgetheilt, ein weiterer
Direktor ernannt werden. Der Etat verlangt deshalb 6300 .4
mehr, und die Ernennung des Herrn de la Croix zum Direktor
ſteht zum April bevor.

Meyxikaniſche Zeitungen melden, daß der mexikaniſche
Oberſt Karl v. Gagern zum Militärattaché bei der Miniſter
reſidentſchaft Mexikos in Berlin ernannt worden ſei. Oberſt
v. Gagern, in Preußen geboren, war früher preußiſcher Offizier,
kam 1854 nach Mexiko, wurde mexikaniſcher Bürger und Offizier
und avancirte als ſolcher zum Oberſt. Während der franzöſiſchen
Jnuvaſion hat er den Krieg gegen Maximilian, auf der Seite von
Juarez, mitgemacht. Er ſoll, wie mexikaniſche Zeitungen melden,
ſchon ſeit einigen Jahren in Wien leben.

Die „VolksZtg.“ ſchreibt: Die Kölniſche Zeitung repro
duzirt in einer Mittheilung aus Paris einen angeblich von einem
deutſchen Reichstagsabgeordneten an einen Herrn Taperourx
gerichteten Brief, in welchem die zukünftige deutſche Republik ge
feiert und die Rückgabe ElſaßLothringens in Ausſicht geſtellt wird.
Obgleich ſeitens der „Köln. Ztg.“ der Name des betreffenden Ab
geordneten nicht genannt, ſondern nur der Anfangsbuchſtabe S.
angegeben wird, ſo kann doch dem Kundigen kein Zweifel ſein,
daß es ſich hier um einen jener Angriffe auf den Abgeordneten
Sonnemann handelt, in welchen ſonſt die „Nordd. Allg.
Z.“ ſo hervorragendes leiſtet. Allerdings ſtellt die „K. Ztg.“ die
Authentizität des Aktenſtückes in Zweifel ſie hätte aber jedenfalls
beſſer gethan, ſich zu erkundigen, ehe ſie eine Nachricht in Deutſch-
land verbreitet, über deren Auslegung und Ausbeutung durch die
offiziöſe Preſſe ſie nicht wohl in Zweifel ſein konnte. Um ſo mehr
wird ſie ſich verpflichtet halten müſſen, jeden derartigen Mißbrauch
abzuſchneiden, indem ſie davon Akt nimmt, daß wir in Folge ein-
gezogener Erkundigungen zu der Erklärung autoriſirt ſind, daß
der Abgeordnete Sonnemann weder an eineu Herrn Taperoux,
noch an eine andere Periönlichkeit je einen Brief geſchrieben hat,

wie ihn die „Kölniſche Zeitung“ reproduzirt.
Wie der „K. Z.“ aus München mitgetheilt wird, beab

ſichtigt der Führer der Extremen, Dr. Rittler, bei Berathung
des Cultusetats den Antrag zu ſtellen, das Cultusminiſterium
mit dem Miniſterium des Jnnern zu verſchmelzen, um ſo unter
dem Scheine einer Erſparniß den Poſten des Miniſters Lutz in

0 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlagey.

Wegfall zu bringen. Herr Dr. Rittler wird auch mit dieſem
Manöver ſchwerlich Glück haben.

Nachdem das unterirdiſche Telegraphennetz des Reichs
poſtgebiets nunmehr vollendet iſt, hat der Staatsſekretär des Reichs

poſtamts eine Reihe von Beſtimmungen zum Schutz der
unterirdiſchen Telegraphenkabel erlaſſen, welche be
zwecken, dieſes werthvollſte und wichtigſte Material für den Tele
graphenbetrieb vor Beſchärigungen zu ſichern und dauernd brauch
bar zu erhalten. Außer den Vorſchriften für die Aufſichtsbeamten
u. ſ. w. der Poſt und Telegraphen Verwaltung und die Vorſteher
von Verkehrsanſtalten der von Kabellinien durchſchnittenen Orte
zur Ueberwachung der Kabellinien und Beaufſichtigung der in
deren Nähe vorkommenden Erdarbeiten, ſind in gemeinverſtänd-
licher Weiſe die Vorſichtsmaßregeln zuſammengeſtellt worden,
deren Beachtung nothwendig iſt, um bei allen Erd und Maurer-
c. Arbeiten, ſo wie bei den an Gas und Waſſerleitungsanlagen,
Canälen u. dergl. vorzunehntenden Arbeiten, welche auf Chauſſeen
und Landſtraßen, oder in den Straßen von Städten und Dörfern
über den darin verlegten Telegraphenkabeln, bezw. in der Nähe
der Kabellinie oder dieſelbe kreuzend ausgeführt werden, eine Be
ſchädigung der Kabel und Störungen des Telegraphenbetriebs auf
denſelben zu vermeiden. Dieſer Zuſammenſtellung ſoll durch Ver
theilung an die TelegraphenleitungsAufſeher, die Chauſſee Auf
ſeher der von Kabellinien verfolgten Kunſtſtraßen und an Beamte
von Gasanſtalten und Waſſerwerken eine weitere Verbreitung
gegeben werden.

Jn der „Schl. Ztg.“ wird darüber Klage geführt, daß
neuerdings (Jahres) Päſſe nach Rußland jenſeits der
Grenze nicht weiter reſpectirt und die Jnhaber derſelben
beim Uebertritt über die Grenze ohne Weiteres zurückgewieſen
werden, während früher di e Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze
für alle im dreimeiligen Grenzbezirk wohnenden preußiſchen
Staa!sangehörigen auch auf Grund von Päſſen geſtattet war,
welche nicht mit dem ruſſiſchen Viſa verſehen waren. Dieſe Maß
regel, welche als eine Folge der in Warſchau ſtattgehabten Un
ruhen zu betrachten ſein ſoll, führt zu weſentlichen Beläſtigungen
des Grenzpublikums, und namentlich derjenigen Peſonen, welche
aus geſchäftlichen oder anderen Rückſichten genöthigt ſind, öfters
im Jahre die ruſſiſche Grenze zu überſchreiten und deshalb der
Bequemlichkeit wegen es vorziehen, in den Beſitz eines (Jahres)
Paſſes ſich zu ſetzen, als einen Grenzlegitimationsſchein zu löſen,
welcher nur 14 Tage Giltigkeit hat. Die baldige Aufhebung der
fraglichen Maßregel erſcheint daher im Intereſſe des beiderſeitigen
Grenzverkehrs als dringendes Bedürfniß.

Parlamentariſches.
Berlin, den 22. Januar.

Die Abgg. v. Benda und Genoſſen beantragen zur 3. Leſung
des Etats, a. unter Capitel 3 der Ausgaben „zur Errichtung einesReichstagsgebäudes (1. Rate) 7,775,000 und als Kapitel
22 a. der Einnahmen mit der Ueberſchrift „aus dem Reichstags
gebäudefonds zu den Ausgaben behufs Errichtung eines Reichstags
ebäudes 7 775,000 b. unter Capitel 19 vom
eichstagsgebäudefonds 200, Zinſen abzuſetzen, den Betra

des Titels alſo mit 1,062,953 .4 ſtatt mit 1,262,953 zu genehmi-
gen.“ Es dient dieſer Antrag zur Vereinfachung des Verfahrens
und der Geſchäfte, denn durch die Annahme obigen Antrags wird
der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Etat, der ſonſt drei Leſungen unterliegen würde, einfach bei der 3.
Leſung des Etats erledigt. Da dieſer Benda'ſche Antrag von Abge
ordneten der beiden conſervativen Parteien und des Centrums, ſo
wie der Fortſchrittspartei und den Seceſſioniſten mit eingebracht i
ſo kann ſeine Annahme nicht bezweifelt werden. Die Regierung
wird ſchwerllch Einwendungen erheben.

okales,
Halle, den 23. Januar.

Der „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“
hielt am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“
hier unter dem Vorſitz des Herrn Maler Zander ſeine fällige
Sitzung ab. Es wurde von vornherein bemerkt, daß der Vortrag
des Herrn Stadtrath Hildenhagen über „Kirchenſteuern“ erſt in
der nächſten Sitzung ſtattfinden könne. Nach Verleſung des
Protokolls der vorigen Verſammlung wurde in eine Beſprechung
der Calamitäten der Anwohner der Karlsſtraße c. bezüglich des
von Herrn Maurermeiſter Kuhnt errichteten Kanals eingetreten,
welche faſt den ganzen Abend ausfüllte. Die berechtigten Wünſche

der Jntereſſenten wurden allgemein anerkannt und zum weitern
Verfelg der Sache eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren
Maler Zauder, Zimmermeiſter Dönitz, Maurermeiſter Friedrich,
Rentier Pommer und Tiſchlermeiſter Bethge, ernannt.

Der Halliſche Volksſängerbund“, zu dem
außer mehreren hieſigen auch die Giebichenſteiner Liedertafel ge

hört, veranſtaltete geſtern Abend in der „Kaiſer WilhelmsHalle“

farbene Seide, und ein Degen in weißer Sammetſcheide, welche
Die Zeit der Ordensfeſte läßt es wohl an der Zeit erſchei Silberſtickerei und Goldbeſchläge trägt, auch der Griff des Degens

nen, an zwei hiſtoriſche Ordenskoſtüme zu erinnern, die ſich im
Beſitze der Familie des deutſchen Kaiſers befinden und im
HohenzollernMuſeum aufbewahrt werden. Es iſt dies zunächſt
das Koſtüm des HoſenbandOrdens des Königs Friedrich Wil-
helm IV. Ueber ein Wamms aus Silberbrokat und gleichem
kurzen Unterkleid mit rothſeidenen Tricots und weißen, roth-
hackigen Lederſchuhen fällt ein rothſammetener Ueberwurf, über
dem ein dunkelbrauner Sammetmantel mit Schleppe getragen
wird. Auf der linken Bruſtſeite deſſelben ſteht in Gold geſtickt,
ein ſilbernes Wappenſchild mit rothem Kreuz umrahmend, die
Deviſe: „Hony soit qui mal y pense.“ Blauſeidene Schnüre
mit ſchweren Goldquaſten halten das Koſtüm zuſammen, das
durch einen am rothſammetenen Bandolir und in gleichfarbiger
Scheide befindlichen Degen vervollſtändigt wird. Die Decoration
ſelbſt beſteht aus einem dunkelblau-ſammetenen Band, das mit
telſt einer goldenen Schnalle unter dem linken Knie getragen
wird. Ein gleichfarbiges Band wird ferner von der linken Schul
ter nach der rechten Hüfte getragen; an demſelben hängt die
Figur des Ritters Georg, mit dem Drachen kämpfend, in Gold
und Brillanten geziert. Das koſtbarſte Ordenskoſtüm, das noch
vorhanden iſt, dürfte aber das Friedrich Wilhelm III. als Ritter
des heiligen Geiſt Ordens, der im Jahre 1832 einging, ſein.
Das Wamms, in Silberbrokat, iſt dem des Hoſenband Ordens
ähnlich, nur noch reicher geſtickt. Der Mantel aber iſt förmlich
überladen mit Gold und Silber. Er beſteht aus ſchwarzem
Sammet und hat eine ſehr lange Schleppe Flammen aus rothem
und gelbem Gold ſind überall aufgeſetzt und reiche, in Gold,
Silber und vollſtändig erhaben gearbeitete WaffenEmbleme und
Ornamerte, abwechſelnd mit Kronen, von denen immer drei ein
H umrahmen, laufen um den ganzen Mantel, der mit dicken
Goldfranzen beſäumt iſt. Das Futter des Koſtüms iſt orange-

iſt ein förmliches Kunſtwerk der Goldſchmiedekunſt reiht ſich
würdig dieſem Koſtüm an, das ein grünſeidener, ebenſo reich in
Gold geſtickter Kragen abſchließt. Das Barett iſt ſchwarzer
Sammet und trägt weiße Strauß und ſchwarze Reiherfedern.
Die weißen Handſchuhe tragen, wie der vierſtrahlige Ordensſtern
ſelbſt, zwiſchen deſſen Strahlen ſich die bourboniſche Lilie befin-
det, eine nach unten fliegende Taube.

Zur Statiſtik der Pflanzenwelt.
Wie ſehr die moderne Forſchung alle naturwiſſenſchaftlichen

Wiſſensgebiete ausgedehnt hat, mag ein Beiſpiel, das der Pflanzen
welt, illuſtriren. Eine ſo ungeheure Menge an Gattungen und
Jndividuen, wie ſie die Vegetabilien aufweiſen, kann wohl die
Bezeichnung einer Welt für ſich beanſpruchen. Jntereſſant ſſt
ein Ueberblick über die je oeilige Summirung der Pflanzen-
gattungen in den verſchiedenen Perioden, und eben da tritt uns
die ungeheure Raſchheit in Fortentwickelung der Kenntniſſe auf
botaniſchem Gebiete in unſerem Jahrhunderte im Vergleich zu
jener in den beiden früheren Jahrtauſenden markant entgegen.
Theophraſtus hat 300 v. Chr. fünfhundert Pflanzengattungen
aufgezählt, und es iſt anzunehmen, daß dies auch alle damals be
kannten geweſen. Salomons botaniſche Kenntniſſe ſcheinen, ob-
wohl er ſehr viel von Pflanzen ſprach, und zwar von der ſtolzen
Ceder des Libanon bis herunter zum beſcheidenen Yſop, noch weit
beſchränkter geweſen zu ſein. Plinius, 79 n. Chr., verdoppelte
die von dem griechiſchen Naturforſcher angegebene Pflanzenzahl.
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts war der Pflanzenkatalog auf
6000 Nummern angewachſen. Die zweite Auflage des großen
Linne'ſchen Werkes umfaßte nur 8800 Pflanzen von da ab ging
es, Dank dem gewaltigen Jmpulſe, den der große ſchwediſche
Gelehrte der Forſchung in dieſer Richtung gegeben, nun gar raſch

und mit Rieſenſchritten vorwärts. Schon 1807 wies Wildenow
17,457 Gattungen blühender Pflanzen auf, eine Zahl, die durch
Brown auf jene von 37,000 erhöht wurde. Jm Beginn unſeres
Jahrhunderts bezifferte Humboldt die Geſammtſumme der blühen
den und nivht blühenden Pflanzen auf 44,000. Schon 1820
nahm de Candolle zum mindeſten 56,000 Gattungen an, eine
Ziffer, die das Herbarium des Jardin des Plantes bald darauf
auch erreichte. Jenes Deleſſert's umfaßte 1847 ſchon 86,000
Nummern, eine Ziffer, die Lindley 1835 als die Geſammtzahl
aller auf Erden wachſenden Pflanzen angenommen hatte. Hum
boldt war einſtweilen in ſeiner Bezifferung der Pflanzengattungen
ſo weit vorgeſchritten, daß er damit die Mythe des Zend-Aveſta,
welche lehrt, daß dem Blute des Stieres 120,000 vegetabiliſche
Lebensformen entſtammt ſeien, zu bewahrheiten ſchien. 1845
wurden ſämmtliche Species der phanerogamen und kryptogamen
Pflanzen von Hinds auf 134,000 veranſchlagt, 1857 auf
213,000. Bald darauf bezifferte de Candolle die Zahl der
blühenden Pflanzen auf 375,000. Die Entdeckung neuer Land
ſtriche und ihrer verſchiedenartigen Flora kann dieſe Zahl noch
ungemein vergrößern. Ungefähr aber kann man annehmen, daß
die über feſten Boden und das Zaſſer des Erdenrundes ſich er
ſtreckende Vegetation ſich zum mindeſten auf eine Million Species
beziffern dürfte.

Nene Moden.
Grauer Himmel und regenfeuchte Straßen wirken immer

ein wenig deprimirend auf die Stimmung nicht wahr, meine
Freundin? Doch nur ſo lange der Tag währt, am Abend vermag
kein Nebel dem Lichtglanz zu wehren. Und wo immer er auf
geht in den zahlreichen Salons, da halten Schönheit und Jagend,

Eleganz und Geiſt ihren erſehnten Einzug und mit ihnen das
Amüſement, denn wir ſtehen mitten in der Saiſon. Die Beſorg
niß, daß der traditionelle Opernhausball auf unbeſtimmte Zeit
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ein Geſangsconcert, welches ſich eines regen Zuſprucks Seitens
des Publikums erfreute. Dem beifällig aufgenommenen Concert
folgte eine Ballfeſtlichkeit.

Der Halliſche Poſtverein hielt am Freitag Abend
im Neuen Theater“ eine Soirée ab. Den Einzel- und Ge
ſammtgeſängen unter Klavierbegleitung folgte die einaktige Poſſe
von S. Haber „Ein Stündchen im Comtoir“ in recht ge
lungener Ausführung; hieran reihte ſich ein Ball.

Heute Vormittag 9 Uhr hat die erſte diesjährige Schw ur
gerichtsperiode unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-
director Reuter ihren Anfang genommen.

Der hieſige „Gärtnerverein“ hielt am Sonnabend
Abend in „Kohl's Reſtaurant“ unter dem Vorſitz des Herrn Kunſt-
gärtner Schwan ſeine fällige Verſammlung ab, in welcher Herr
Handelsgärtner Stieme hier intereſſante Mittheilungen über
„Spargelcultur“ machte, die eine recht lebhafte Debatte her
vorriefen. Zur Hebung des Vereinsintereſſes ſollen von jetzt
ab mit den Verſammlungen kleine Ausſtellungen von Pflanzen,
Gemüſe c. verbunden und die beſſern Sachen durch beſondere
hierfür gewählte Preisrichter prämiürt werden.

Behufs Lieferung des Eisbedarfs für die klini-
ſchen Jnſtitute ſtand am 20. ds. Mts. Vormittags auf dem
Bureau der königl. Klinik ein Submiſſionstermin an, zu welchem
ſich eine Anzahl Submittenten eingefunden hatten. Es forderten
für die Füllung des Kellers der inneren Klinik,
Domplatz 4, die Herren A. Sprung hier 120 Fuhrwerks
beſitzer Hennig in Beunſtedt 150 C. H. Grunewald hier
250 Schild u. Schreiber hier 90.4, F. Jordan hier pro cbm.
4,50 Die Herren Schild u. Schreiber haben den Zuſchlag
erhalten. Für die Füllung des Kellers der Oeconomie
der neuen Kliniken, Magdeburgerſtraße 10, forderten
die Herren A. Sprung hier 430 Fuhrwerksbeſitzer Hennig
in Bennſtedt 600 C. H. Grunewald hier 750 Schild u.
Schreiber hier 540 J. G. Arlt hier 850 A. Kuliſch hier
950 F. Jordan hier pro obm. 450 Herr A. Sprung
hier hat den Zuſchlag erhalten.

Die Giebichenſteiner Feuerwehr feierte am
Sonntag im Saale des Gaſthofs zum deutſchen Kaiſer in Gie-
bichenſtein ihr Stiftungsfeſt, zu welchem auch Einladungen an
die Turnerfeuerwehr in Halle, Löbejün und Paſſendorf und einige
andere benachbarte Orte ergangen waren. Der Verlauf des
Feſtes befriedigte die Theilnehmer, welche bis zum frühen Mor-
gen in kammeradſchaftliche Weiſe verkehrten, in jeder Weiſe.

Heute iſt Seitens der Anwohner des Mühlwegs und
des Kirchthors ein Geſuch an den hieſigen Magiſtrat, wie
auch an die Königliche Regierung zu Merſeburg abgegeben worden
in welchem um die Entfernung des Schlamfanges an den Mühl-
graben hinter der Jentzſch'ſchen Fabrik gebeten wird.

Geſtern Vormittag 12 Uhr fand in dem Nebengebäude
des Beamtenhauſes der Magdeburg-Halberſtädter Bahn am
Bahnhof Nr. 1 ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher jedoch,
ohne irgend welchen Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht wurde.

StadtTheater.
Der Freitag Abend brachte uns in einer Neueinſtudirung „Die

Tochter Belials“, Luſtſpiel in 5 Akten von Rudolf Kneiſel.
Da das Stück eines der beſten des Verfafſers iſt und wegen ſeiner
draſtiſchen, im letzten Akte faſt übertollen Komik allenthalben beliebt
iſt, ſo hatte fich ein ziemlich zahlreichs Publikum eingefunden, das,
nachdem der erſte Akt faſt ſpurlos an den Gemüthern der Einzelnen
vorübergegangen war, vom zweiten Akte an um ſo mehr aufthauete
und nach dem dritten Frl. Winkler als die Vertreterin der Titel
rolle mit ſtürmiſchem Beifall hervorzurufen bemüht war, ohne daß
dieſelbe jedoch dieſem e entſprochen hätte ſie mußte nun
eine ähnliche Beifallsſalve bei ihrem unmittelbar folgenden Auftreten
im 4 Akte über fich ergehen laſſen. Jhre Darſtellung verdiente aber
auch eine derartige Huldigung in vollſtem Maße; denn ganz vor-
trefflich wußte Frl. Winkler dieſe vom Dichter allerdings mit beſon
derer Vorliebe gezeichnete jungfräuliche Tochterfigur durch alle Stufen
grade der Entwicklung hindurchzuführen. Nicht minder wacker ſtand
ihr Herr Leichert zur Seite als der Kandidat der Theologie Joſeph
Weiland. Schon öfter haben wir Gelegenheit gehabt, dieſes Künſtlers
in rühmender Weiſe Erwähnung zu thun, und mit jedem neuen Auf-
treten deſſelben ſcheint es uns, als hätte er wiederum gegen das letzte
Mal einen merklichen Fortſchritt gemacht. Auch am Freitag ließ
ſich ein ſolcher wiederum konſtatiren, und geſtehen wir gern zu, daß
wir kaum je eine beſſere Vertretung dieſer Rolle geſehen haben. Na-
mentlich befriedigte das echt künſtleriſche Maßhalten in dieſer zur
Uebertreibung nur allzuleicht verführenden Figur von wenn wir
ſo ſagen dürfen ehrlicher Scheinheiligkeit. Auch Herrn Burchard,
der die Rolle des Freiherrn von Koſtau übernommen hatte, können
wir eine ähnliche Anerkennung zu Theil werden laſſen: auch er hat
ſeit ſeinem Hierſein in Sprache wie in Geſtikulation ſich weſentlich
n infolge deſſen er auch ſeine Aufgabe in jeder Beziehung ge-
chickt löſte; namentlich gelang ihm der Ausdruck der herzinnigen
reude über die Verſöhnung mit ſeiner allerdings ſchon ſeit Jahres

ſt geſtorbenen Gemahlin und der väterlichen Würde g. genüber der
eit 8 Jahren als todt betrauerten und nun plötzlich wiedergefundenen

und in blühendſter Friſche des Körpers wie der Seele vor ihm ſtehen-
den Tochter. Frl. Riondés Dorothea von Bernack war ebenſo wie
Herrn Ackermanns Ferdinand von Warnberg ebenfalls eine
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verſchoben würde, hat ſich, Dank der hochherzigen Rückſichtnahme
unſeres Kaiſers auf Berlins Geſellſchaft, ſeine Kaufleute und
ſeine Armen, denen der Ertrag dieſer Subſcriptionsbälle zu Gute
kommt, als unbegründet erwieſen, und ſo werden auch diesmal
die für den Subſcriptionsball beſtimmten Toiletten in keinem
anderen als dem rechten Raum all' ihre Pracht und Herrlichkeit
entfalten. Einſtweilen aber geht man noch in's Opernhaus, nicht
um zu tanzen, ſondern um zu hören und zu ſehen. Es iſt vielfach
bedauert worden, daß für das Theater keine Toilette mehr ge-
macht wird, und das kaum mit Unrecht. Sie mögen ja chie ſein,
modern und an anderem Orte auch kleidſam, dieſe dunklen Ge-

wänder, in die Jrng und Alt ſich faſt ausnahmslos hüllt, nur
nicht in den Logen uvſerer Kunſttempel. Der maärchenhaften
Lagunenſtadt teatro bot hellen, goldverzierten Hintergrund für
die ſchwarzen Schleier der ſchönen Venezianerinnen, von dunkel-
rothem Sammt können nur blaſſe Farben ſich effectvoll abheben,
am ſchönſten ſicherlich weiß, in bläulichem Milch oder hellem
Crémeton. Jn den zarteſten Nüancen werden ja ſchon längſt die
eleganten Sorties gehalten, die man leider nur in den Garderoben
und auf dem kurzen Gange bis zum Wagen bewundern kann.
Ein ſolches à la Sarah Bernhardt und aus den Händen der
Madame Morin in Wien hervorgegangen würde auch Jhre
gerechte Bewunderung erregt haben, meine Freundin. „La
maigreur c'est ma spécialité“ lautet bekanntlich ein Aus-
ſpruch der franzöſiſchen Künſtlerin, aber ſie ſcheint mit dieſer
Eigenart nicht eben prunken zu wollen, ſondern verſteht ſie im
Gegentheil auf ſehr geſchickte Art zu verdecken. Jn annähern-
der Dolmanform doch mit ganz kleinen, engen Aermeln, deckt
der lachsfarbene péluche rayé des von ihr erfundenen Um-
hanges das warme, ſeidenweiche Futter von indiſchem Lammfell.
Ein breiter Streif braunen wie von Silber durchzogenen Mar-
motte-Pelzes läuft als Verbrämung ringsum und wird am Hals
und dem unteren Rande des Rückentheiles mehrfach von breiten
Moiré-Schleifen couleur saumon unterbrochen. Dazu
hielt die ſchöne Frau ein Miniatur-Muffchen von gleichem Plüſch

allſeitig zufriedenſtellende Figur; beide zeugten von fleißigem Cha
rakterſtudium. Herrn Löwe's Gallapfel war im Ganzen gut ge
lungen, hätte aber noch einheitlicher durchgeführt ſein können Die
drei Bauernburſchen Töffel, Hans und Peter aus dem Dorfe Koſtau
wurden durch die Herren Salm, in dem wir ein neues Mitglied
zu begrüßen hierbei Veranlaſſung haben, Wilhelmi und Helmert
und ihre reſp. Bräute und Bauernmädchen, die reſolute, ja faſt
rabbiate Hanne, die ewig weinende Liſe und die unabläſſig lachende
Trine, durch die Damen Frl. Schön, Frl. Leichert und Frl.
Randow ſehr wacker wiedergegeben und gehörten die Enſemble-
Szenen dieſer drei in ewigem Hader lebenden Paare mit zu den er
götzlichſten Augenblicken de Abends.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hielt am Sonnabend Abend im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier
unter dem h des Herrn Director Dr. Plettner eine Verſamm
lung ab. Der Herr Vorſitzende theilte zunächſt den Jnhalt eines
Schreibens des Hauptvereins mit, laut welchem die einzelnen Mit-
glieder erſucht werden, ſich doch recht lebhaft an der Einſendung von
Referaten für die Fachzeitſchrift zu betheiligen. Hierauf erſtattete
Herr Ober Jngenieur Münter den Kaſſenbericht, der mit einem
günſtigen Reſultate abſchließt. Die Reviſoren, Herren Jngenieure
Fölſche und Vogel, conſtatirten den Richtigbefund der Rechnung
und wurde demzufolge dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Bei der
Feſtſetzung der Beiträge pro 1882 wurde a. für den Thüringer Be
irksverein der Beitrag pro Mitglied auf 3 normirt; b. für dasPatentſchriftenleſezimmet koſtet die Einzelkarte 5 die Geſammt-

karten (für Fabriken) entſprechend höher e. für den Leſezirkel leiſtet
der Verein einen Beitrag bis zu einer Höhe von 100 Bei der
vorgenommenen Erſatzwahl für Herrn Bauinſpector Kilburger,
welcher überhäufter Geſchäfte wegen ſeinen Austritt aus dem Vor-
ſtand erklärt hatte, wurde gewählt der Maſchinenmeiſter der Mans
felder Gewerkſchaft Herr Nöſſelt in Eisleben, welcher annahm.
Hierauf hielt Herr Director Dr Plettner einen Vortrag über:
Profeſſor Bherknes Verſuche über die Nachbildung mag-
netiſcher Erſcheinungen durch ſchwingende Flüſſigkeits-
theile. Der ſehr intereſſante Vortrag, veranſchaulicht durch zahl-
reich ausgeführte Experimente, fand allgemeinen Beifall. Der Ver
ſammlung ſchloß ſich aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Be
zirksvereins im ſelben Lokale ein gemeinſchaftliches Eſſen an, welches
die Theilnehmer bis nach Mitternacht vereinigte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Benuſtedt. Vor Kurzem kehrte in einem der hieſigen

Gaſthöfe ein ohne feſtes Domicil ſich befindender Mann, der
Handarbeiter Siebert aus Erdeborn, ein, von allen Mitteln ent
blöſt, und erklärte, eines Fußübels wegen nicht weiter reiſen zu
können. Es blieb nichts anderes übrig, als den Patienten per
Wagen nach der königl. Klinik in Halle zu ſchaffen, woſelbſt er
Aufnahme fand. Jetzt iſt der Gemeinde die Aufforderung von
der Klinik zugegangen, für den Unterhalt des Aufgenommenen
einen anſehnlichen Betrag zu zahlen.

m Lützen, 21. Januar. Geſtern wurden in öffentlicher
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten die neu reſp.
wiebergewöhlten Mitglieder dieſer Kollegien, Majziſtratsaſſeſſor
Lorenz und die Stadtverordneten Heyne, Fleiſchhauer, Zothe,
Schaum durch den Bürgermeiſter Große feierlichſt in ihr Amt
eingeführt.

Arunſtadt, 22. Januar. Jn dem Waldſtädtchen Langen
wieſen iſt erfreulicher Weiſe die gefürchtete Scharlach- und
Diphteritisepidemie im Erlöſchen. Dagegen tritt die ſchlimme
Krankheit in dem Walddorfe Winnbach gegenwärtig bösartig auf
und die Schule wird auch hier geſchloſſen werden müſſen. Jm
Bezirk des Thüringer Fiſchereivereins wurden im vergangenen
Jahre 67 Fiſchotiern gefangen.

Tangermünde, 22. Januar. Wie es heißt, beabſich-
tigt die Strombau- Verwaltung in Magdeburg hierſelbſt einen
Winterhafen anzulegen. Es iſt dies um ſo mehr zu wünſchen,
als Tangermünde bei dem Bau der Berlin Lehrter Bahn in der
That wenig beachtet wurde. Auch der Bau einer Sekundärbahn
zwiſchen hier und Stendal würde dann wahrſcheinlich werden.

n. Gera. Der hier beſtehende Kranken und Sterbe-
kaſſenverein für Hand und Fabrikarbeiter Geras und
Umgegend hat nach dem Jahresabſchluß für 1881 eine Einnahme

von 2266 47 eine Ausgabe von 1689 in dem ge-
nannten Jahre gehabt. Die Unterſtützung in Krankheitsfällen
wird bis zu einem vollen Jahre gezahlt und beträgt die
Woche 6 Unterſtützt wurden 73 Mitglieder. Dem Vereine
gehören zur Zeit 572 Mitglieder an. Das Vermögen beträgt
4613 3 Die Menſelwitzer Kohlen müſſen jetzt nach
der neuen Verordnung über die Güterverfrachtung via Zeitz nach
Gera befördert werden. Bislang gingen viele Ladungen via
Altenburg.

n. Gera (Reuß). Eine hieſige Firma zeichnete geſtern 80,000
Mark Aktien der Gera-Meuſelwitzer Eiſenbahn. Die
Zeichnungen mehren ſich in erfreulicher Weiſe. Der Bezirks-
Ausſchuß des Reußiſchen Oberlandes, welcher dem Bettelweſen
energiſch entgegentritt, zahlt den Gemeinde-Polizeidienern, welche

Bettler einbringen, eine Prämie von 25 bis 50 Pf. Uzter
den 1173 hier im Jahre 1881 geborenen Kindern waren drei,
von denen je 1 als das fünfzehnte, ſechszehnte und acht-

Schmelzperlen in den kleinen Händen und das Geſicht umrahmte
im Genre Königin Luiſe ein elfenbeinweißes, koſtbares

Spitzentuch, deſſen einer Zipfel vorn leicht über das blonde Haar
in die Stirn fiel.

Nicht Jedermann aber hat das Talent, ein ſo ſchlichtes
Dreiecktuch in ſo anmuthiger Weiſe zu drapiren, und darum
hab n die Modiſtinnen ſich ihrer angenommen und mit geſchickten
Händen ſchwarze und weiße Spitzen, Fichus und Echarpes über
heller und dunkler Seide arrangirt. Halb verfteckt ruht hier eine
Roſe auf roſa durchſchimmertem Spitzengrund, hier blickt ein
Vögelchen zwiſchen tiefrotben Schleifen hervor, oder eine glän-
zende Agraffe ſchmiegt ſich in die ganz eréme gehaltene petite
capotte. Créme iſt ja überhaupt nach wie vor eine Lieblings
nuance, beſonders ſchön zu ganzen Toiletten, von Spitzen über
rieſelt und ſchmelzgeſtickt.

Darf ich Jhnen von einer ſolchen erzählen, die noch dazu
wenn ich nicht ſehr irre für eine hohe Trägerin beſtimmt

war h bien, der Rock von gelblichem Satin über und über
von Spitzenvolents bedeckt, während die traine ondullée aus
créme-Atlas nur von einem Spitzengekräuſel und reicher Perl
borde umrandet ſchien. Spitzengrund bildete die Taille, die am
Rande von glitzernden Schmelzfranzen abgeſchloſſen wurde und
zu den kurzen Aermelchen ein perlgeſchmücktes Fichn mit Veil-
chenbouquet am herzförmigen Aueſchnitt zeigte. Jſt aber die
Schleppe auch noch ſo lang, vorn bleibt das Kleid kurz und ein
ſchöner Fuß hat Gelegenheit, in Fülle ſich in immer neuer Um-
hüllung zu zeigen. Die Atlasſtiefelchen in der Farbe des Kleides,
die Schuhe bald bunt, bald gold, bald ſilbergeſtickt, die dunklen
Richelieu's mit ihrem Schleifen- und Schnallenſchmuck, Sie
kennen ſie alle meine elegante Freundin neu dürfte Jhnen
höchſtens der damier-Goldſtoff für die altbeliebten Formen ſein,
der beſtimmt ſcheint, an Stelle des lange begünſtigten Goldleders
zu treten.

zehnte Kind der betreffenden Familie geboren wurde. Es
ſtarben 50 Perſonen weniger als 1880; von den Geſterbenen
erreichten 15 ein Alter von mehr als 80 Jahren. Der Geſund-
heitszuſtand Geras iſt hiernach ſehr erfreulichb.

x Aus Anhalt 20. Januar. [Von der Landes-
ſynode.]) Unſere Landesſynode, die wie ich Jhnen be
richtete, am 9. d. M. in Deſſau zuſammentrat, hat bis jetzt
5 Sitzungen abgehalten. Jn der erſten Sitzung am 9. wurden
nur Wahlprüfungen vorgenommen; in der 2. (am 11.) wurden
4 Vorlagen an eine Commiſſion verwieſen, für 2 andere Plevar-
berathung beſchloſſen und die betr. Referenten ernannt; bedeu-
tungsvoller war ſchon die 3. Sitzung (am 12.), in welcher es zur
erſten Berathung des Agendenentwurfes kam; die
Debatten machten es nicht wahrſcheinlich daß der Entwurf in
ſeiner jetzigen Faſſung zur Annahme kommen wird. Jn der
4. Sitzung (13.) wurde zuerſt eine Elfer Commiſſion für den
Agendenentwurf gewählt und dann mehrere Anträge discutirt;
der wichtigſte davon auf Einführung eines einheitlichen
evang. Geſangbuches für Anhalt (Antrag der Diöceſan-
verſammlung in Deſſau) kam einſtimmig zur Annahme. Jn der
5. Sitzung (17.) wählte man für einen Antrag eine Commiſſion,
erledigte einen anderen durch Uebergang zur Tagesordnung und
nahm einen dritten einſtimmig an (Antrag Schlick: die Umzugs-
koſten der Geiſtlichen nach einheitlichen Normen zu ordnen).
Letzterer hat ebenfalls ſeine nicht zu unterſchätzende Bedeutung,
ſowohl für die Geiſtlichen als auch namentlich für die Gemein-
den, und ich werde bei anderer Gelegenheit noch darauf zurück-
kommen. Die 6. Sitzung war auf heute anberaumt. Am 16.
waren die Synodalmitglieder, wie gewöhnlich in jeder Seſſion,
einmal zur Tafel gezogen.

t Ein Landwirth in Voigtſtedt (Kr. Sangerhauſen) hatte
dieſer Tage das ſeltene Glück, 1 alte und 2 junge Fiſchottern
einzufangen; die alte wiegt 10 Pfd. undiſt 1 Mtr. lang, die jungen
ſind je Mtr. lang und leben beide. Der Fang konnte einfach
dadurch bewirkt werden, daß die Fiſchottern- Mutter mit ihren
Jungen den dicht an der Helme belegenen Kohlenſtall des W. zum
Lager wählte.

Vom Schöffengericht in Mühlhauſen wurde am 19. d.
ein Student, der in der Nacht vom 23. zum 24 September v.
J. (damals als Abiturient) auf dem Mühlhäuſer Bahnhofe das
Dienſtmädchen Marie W. vorſätzlich körperlich in ſofern miß-
handelt hatte, als er demſelben einen Porzellanteller an die Stirn
warf, infolge deſſen die Getroffene blutend niederſank, in eine
Geldſtrafe von 150 Mk. event. 30 Tage Gefängniß und in eine
vn die Verletzte zu zahlende Buße von 3 Mk. 50 Pf. genommen.

4 Der „Weimar. Ztg.“ wird aus Gera berichtet, daß die
Unterſuchung gegen die in letzter Schwurgerichtsperiode zum Tode
verürtheilten Perſonen aus Gräfenthal, die Wittwe Büchner,
die ledige Bröſchold und den Schuhmacher Paſchold noch-
mals aufgenommen werden ſoll.

An den Arbeiten der augenblicklich in Berlin tagenden
Subkom miſſion fürdie Ausarbeitung einer Pharmakopoe,
welche aus 16 Mitgliedern beſteht, nimmt als Vertreter der
thüringiſchen Staaten Herr Prof. Dr. Reichardt aus Jena
Theil. Die Geſammtkommiſſion beſteht bekanntlich aus 34
Herren und wird erſt im April zuſammentreten.

Ein intereſſanter Fall, ein Anſpruch auf Vergütung
an Wildſchäden, durch Haſen verurſacht, iſt gegenwärtig,
wie man dem „Bernb. Wochenbl.“ ſchreibt vor dem Friedens
richter in Hecklingen von einigen daſelbſt wohnenden Ackerbe-
ſitzern gegen den Pächter der Hecklinger Jagd, einen in Leopolds
hall wohnenden Herrn geltend gemacht worden. Die drei
klagenden Ackerbeſitzer wollen in dieſem ſchneeloſen Winter durch
Haſenfraß an Weizen bedeutenden Schaden erlitten haben und
geben zuſammen 53 Morgen als geſchädigt an; zwei be-
haupten einen Ausfall von 4 Scheffel Weizen pro Morgen jetzt
ſchon beanſpruchen zu müſſen. Dieſe Forderung wird um ſo
mehr Wunder nehmen, wenn man erfährt, daß das 1500 Morgen
große Jagdterrain ſchon einmal im October getrieben und auf
der Ende December abgehaltenen zweiten Jagd nur 83 Haſen
erlegt wurden. Dieſe 83 Haſen haben in Geldwerth aus
gedrückt, den Scheffel Weizen zu 8 Mark angenommen, nach der
Forderung der Kläger auf die erwähnte Zahl Morgen berechnet,
einen Schaden von 1712 Mark verurſacht.

Perſonal-Veränd erungen in der Armee.
v. Dewitz gen. v. Krebs, Sek.-Lt. vom Onpreuß. UlanenRegt.

Nr. 8, unter Beförder. zum Pr.-Lt., in das Thüring. Ulan.-Regt.
Nr. 6 verſetzt. Bauer, Unteroff. vom Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36,

zu Port.-Fähnrs. befördert. von Nathuſius, v. Blumen-
thal, Sek Lts. vom Magdeb Drag.-Regt Nr. 6, Frhr. v. Rei-
ſchach, Sek.Lt. vom Magdeb. Huſ -Regt. Nr. 10, à la suite der
betr. Regtr. geſtelli. v. Weſternhagen, Sek.-Lt. vom 5 Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen), zum Pr.Lt. beförd rt.
Rocholl, Pr.-Lt. vom Thüring. Ulan-Regt. Nr. 6 à la suite des

neneen

mit Spitzen, Schleifen und einem Vogel aus saumon und weißen Doch nicht für die Chauſſure allein iſt das Dambrettmuſter
éSn vogue. Jn Wollen und Seidenſtoffen kämpft es mit den

Streifen ſchon längſt um den erſten Preis, und wer kann
ſagen, ob es ihn nicht endlich auch erreicht! Sein Effect
bronze und braun als Draperie zu einem feingepufften

Bronze-Atlaskleide, war wenigſtens zu hübſch, um nicht bald
Blicke und Nachahmung darauf zu lenken.

Wunderhübſch und immer mehr in der allgemeinen Gunſt
ſteigend, ſind auch die eingewirkten oder geſtickten orientaliſchen

Zeichen und Muſter auf feinem Wollen oder Seidengrund.
Große geſtickte Palmen in weißem crépe de Chine wurden
letzthin viel an einer zarten, ſehr brünetten Frau bewundert. Wie

Wellen legte ſich die weiße Draperie über den Rock, die vorn
loſe Taille war von den Hüften ab durch einen purpurnen Gürtel
mit breitem Goldſchoß zuſammengehalten. Perlenſchnüre zozen

ſich durch das wellige Haar und umwanden auch die lang herab
hängende, dunkle Flechte. Eine originmelle Toilette, würdig einer
ſchönen Sultanin, nicht wahr? Nun, Orientaliſches bringt uns
die Mode ja in dieſem Jahre überhaupt in Menge und beſonders

an Schmuck? Oder was wären ſie anders, die Zechinenketten,
die funkelnden Gürtelſchlöſſer, die breiten Kämme, die Spangen
und Nadeln? Höchſtens die Denkmünzen machen einen mehr
claſſiſchen Eindruck. An goldenen Reifen trägt man ſie zu fünf
und mehr an Hals und Armen, oder auch einzeln, gleich den
güldnen Schaumünzen alter Tage, die ſich von Kind auf Kindes
kind vererbten. Wem Jmitationen nicht behagen, der findet alle
erwählten Lieblinge in edlem Metall. Frau Mode wird ja im
mer gefälliger in jeder Beziehung, und Niemand braucht ſich um
ihretwillen, einer anmuthigen Laune, eines Vortheils zu begeben.

Nur unter dem Schönen das Angemeſſene, unter dem Mo
dernen das Kleirſame ſinden, daß iſt noch immer eine lernens
werthe Kunſt, aber eine Kunſt, der Sie meine Freundin
längſt Meiſterin geworden. („Tribün.“.)
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6 endlich fallen.
geſpielt und die Direction des Theaters bat um eine Abtheilung

Policiſten zum perſönlichen Schutze Roſſi's.“

dt, Sek Lt. vom 1 Gro ogl. Drag.Schmi om roßherzog gelee
ardeDrag.Regt.) Nr. 23, unter Beförder. zum

das Thüring. Ulan.Regt. Nr. 6 verſetzt. Lehmann, Pr. Lt. vom
Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 368, von dem Kommando als Jnſp.Offiz.
bei der in Hannover entbunden. Hauſendor r
feldw. vom I Bat. (Bernau) 7. Brandenb. Landw.Regts. Nr. 60,
zum Sek.Lt. der Reſ. des 1. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 26, Zimmer-
mann, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Neuhaldensleben) 3. Magdeburg.
Landw. Regt. 66, zum Sek.Lt. der Reſ. des Altmärk. Ulan.Regts.
Rr. 16, Kirchhoff, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 27, zum Sek.Lt. der Reſ. des I. Magdeburg.
IJnf.-Regts. Nr. 26, Knof, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Deſſau) Anhalt.
Tandw. Regts. Nr. 93, zum Sek.Lt der Reſ. des Anhalt. Jnf.Regts.
Nr. 93, Neumann, Bauer, Pr. Lts. von der Landw.Jnfant des
1 Bats. (Weitzenfels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, Schnei
der, Pr. Lt von der Landw.Jnf. des 2. Bats. (Naumburg) 4. Thür.
Landw Regts. Nr. 72, zu Hauptleuten, Biſchoff, Trautmann,
Sek.Lts. von der Landw.Jnf. deſſelben Bats. zu Pr.-Lts. Neu
müller, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.-Lt der Reſ. des
5. Thüring Jnf Regts. Nr. 94 (Großderzog von Sachſen), Möller,
Sek.Lt. von der Landw.Jnf. des 2 Bats. 7. Thüring. Landw
Regts. Nr. 96, zum Pr.-Lt,, Müller, Vizefeldw. vom 1. Bat.

4. Thüring. Landw.Regts. Nr. 72, zum Sek.Lt. der
Reſ. des Thüring. Feld Art Regis. Nr. 19. Berger, Vizewachtm.
vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.Regts. Nr. 72, zum
Sek.Lt. der Reſerve des SchieswigHolſtein. TrainBats. Nr. 9,
befördert. von der Oelsnitz, Pr. Lt. vom 4. Thüring. Jnf.Regt.
Nr. 72 mit Penſ., der Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarm.
und der ArmeeUnif., Kühne, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. des
1 Bats. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.-Regts Nr. 72, Reichart,
Sek. Lt. von der Landw FeldArt. des 2 Bats. (Meiningen) 6. Thür.
Landw.Regts. Nr. 95, der Abſchied bewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Lord Byron erzählt ein in London ſoeben erſchienener

Band Memoiren die Geſchichte, auf welche Weiſe der Dichter ſeiner
Gemahlin ſein berühmtes Gedicht „Pahre thee well“ überreichte.
Er wickelte nämlich in das Manuſcript des Gedichts eine Menge
unbezahlter Rechnungen, warf ſie in das Zimmer wo ſeine Frau
ſaß und ſtürzte aus dem Hauſe. Man wird zugeben daß die
poetiſche Empfindung dadurch ſehr beeinträchtigt werden mußte.

[Anaſtaſius Grün-Denkmal.] Jn Folge Anregung des
hieſigen Grillparzer Verein läßt der Lloyd Direktor Karl v. Rittmeyer
aus Trieſt in Veldes einen Denkſtein für Anaſtafius Grün mit den
erſten Verszeilen aus den VeldesLiedern dieſes Dichters, errichten.
Der Denkſtein wird in einen Feiſen am SeeUfer eingefügt und am
erſten Pfingſtfeiertage Vormittags um 11 Uhr enthüllt werden.

Die General-Jntendanz der Königlichen Schauſpiele
hat in Berlin Fr. Bodenſtedr's vor einigen Monaten in Wiesbaden auf

eführtes Schauſpiel „Alexander in Korinth“ jetzt auch definitiv zur
ürſtelnng in Berlin angenommen. Auf Herrn von Hülſen's Rath
iſt vom Dichter eine Zuſammenziehnng des Stücks auf fünf in vier
Acte vorgenommen worden, und das Werk führt in ſeiner neuen Ge
ſtalt den Titel: „Alexander in Korinth, althelleniſches Culturbild in
einem Vorſpiel und drei Acten.“

Todesfälle.
Jn Pelplin iſt am 21 ds. Domcapitular Andreas Schönke

eſtorben, nachdem er das Alter von 77 Jahren erreicht. Durch den
Lod des Herrn Schönke iſt das Kulmer Domcapitel auf drei Mit
glieder reducirt worden.

Wilhelm Schlüter, Mitbegründer des 1845 erſchienenen und
vor mehreren Jahren eingegangenen „New Yorker Demokrat“, iſt am
2. d. Mte. in Preſton, Canada, wo er ſich im Jahre 1856 niederge
laſſen, im Alter vön 81 Jahren geſtorben. Schlüter wurde in Cöthen,
im Herzogthum Anhalt, geboren, ſtudirte in Halle Philologie und
wanderte im Jahre 1843 nach Amerika aus.

Vermiſchres.
(Roſſiin Amerika.] Aus Philadelphia wird geſchrieben

„Erneſto Roſſi debutirte hier kürzlich als Hamlet. In der großen
Scene mit Ophelia wurde der Künſtler durch lärmende Worte ge
ſtört, die vom erſten Range an ſein Ohr drangen. Er unterbrach
ſeine Rede und warf einen zornigen Blick nach dem Veranlaſſer
dieſer Störung. Plötzlich betrat ein ärmlich gekleidetes Jndivi
duum die Bühne und hielt eine Anſprache an das Publicum, worin
es um Ruhe erſuchte. Die Zuſchauer lachten. Roſſi ſchäumte
vor Wuth. Er ſchickte ſich an, die Bühne zu verlaſſen als zwei
Männer aus dem Parquet vieſelbe erkletterten und Miene mach-
ten, den Mimen durchzuprügeln. Roſſi vertheirigte ſich mit dem
Degen: einige Damen ſanken in Ohnmacht: im Publikum brach
ein Kampf pro und contra Roſſi aus, und rer Vorhang mußte

Das Stück wurde ſelbſtverſtändlich nicht zu Ende

Noth macht erfinderiſch], und ſo ſind viele unſerer
Mitbürger, ſchreibt man aus Solingen, angeſichts der ſtarken
Beläſtigung, welche ihnen durch den Beſuch der vielen, tagtäglich
unſere Stadt durchſtreifenden fremden Handwerksburſchen wider
fährt, auf eine recht originelle Jdee gekommen, ſich dieſelbe vom
Halſe zu halien. Sie brinzen im Hausflur, gleich vorn, ſodaß
es jedem Eintretenden ſofort in die Auzen f ällt, große Placate
mit der Jnſchrift: „Fußgendarm Schlechtendahl“, „Berittener
Gendarm Bäcker“, „Polizeicommiſſar Greiffmann“ u. ſ. w. an.
Die Stromer ſehen vie Placate und verſchwinden ſofort auf
Nimm rwiederſehen.

(Vom Thurme geſtürzt.] Jn der Nacht zum Mittwoch
ſtürzte, wie aus Karlsbad gemeldet wird, der Wächter des dortigen
Stadtthurmes von der Galerie des Thurmes herab und blieb ſo
fort todt. Um halb 1 Uhr Nachts hörten die amtirenden Beam-
ten im Poſtgebäude am Marktplatze, ſowie die Bewohner des
Hauſes „Marktbrunn“ einen ſchweren Fall. Man fand alsbald
auf der kleinen Brücke, welche das Haus „Marktbrunn“ mit dem
Felſen verbindet, auf dem der Stadtthurm erbaut iſt, die zer-
ſchmetterte Leiche des Stadtthürmers. Es iſt noch unaufgeklärt,
ob hier Unvorſichtigkeit oder ein Selbſtmord vorliegt.

Pariſer in Jeruſalem.]) Herr von Damas organiſirt
in dieſem Aupenblick im Verein mit vielen Geiſtlichen eine Pilger
fahrt ins gelobte Land. Das fromme Komité miethete den Dampfer
„Guadeloupe“, welcher 500 Pilger an Bord zu nehmen im Stande
iſt. Der „Guadeloupe“ fährt am 27. April von Marſeille ab
und landet am 6. Mai am Fuß des Berges Carmel. Hier wird
der berühmte Thomas Cook die franzöſiſchen Waller empfangen
und in feierlicher Prozeſſion nach Jeruſalem führen. Die Pariſer
wollen das Pfingſtfeſt auf der heiligen Erde feiern. Die Fahrt
koſtet für Pilger 1. Klaſſe 550 Francs, für Pilger 2. Klaſſe 425
Francs und 3. Klaſſe nur 250 Francs. Am 31. Mai führt der
„Guadeloupe“ die Geſellſchaft von Jaffa wieder zurück. Den
Pilgern wird vom Komité gute Verpflegung in Aueſicht geſtellt,
ſomit iſt die Wallfahrt ein ganz billiges Vergnügen. Man ſieht,
auch die Pilger wallen heute viel bequemer zum heiligen Lande als
zu den Zeiten der Kreuzzüge Dank den wiſſenſchaftlichen Fort
ſchritten.

[Dem Jahresbericht der Londoner Feuerwehr zu
folge haben im abgelaufenen Jahre in der Hauptſtadt 1991
Brändeſtattgefunden, von denen 167 ernſten und 1824 unerheblichen

Schaden zur Folge hatten. Jm Vergleich mit dem vorhergehen-
den Jahre weiſt die Zahl der Brände in 1881 eine Vermehrung
von 120 und, verglichen mit dem Durchſchnitt der letzten zehn
Jahre, eine Zunahme von 357 auf. Die Zahl der Feuersbrünſte,
in denen Menſchenleben ernſtlich gefährdet waren, betrug 107, und

40 Perſonen verloren ihr Leben durch Brände. Die Londoner
Feuerwehr beſteht gegenwärtig, einſchließlich der Officiere, aus
636 Mann und verfügt über 3 große und 35 kleine Dampffeuer
ſpritzen, 78 große und 37 kleine Handſpritzen, 137 Rettung sleitern

und 3 ſchwimmende Dampffeuerſpritzen.
(Ein intereſſanter Proceßl] gelangte kürzlich vor der

Strafkammer des Landgerichts in Kaſſel zur Aburtheilung. Als Ange
klagter figurirte der Bürgermeiſter K. zu Biedenbach, der Nöthig
ung beſchuldigt. Der Sachverhalt iſt folgender: Der Lehrer zu
Biedenbach ließ ſeine Schüler eines Tages von 11-—1 Uhr nachſitzen;
dieſelben erlangten aber nach Ablauf dieſer zwei Stunden noch
immer nicht die Zufriedenheit des Lehrers, welcher darauf die Schul
ſtube ſchloß und ſich entfernte. Um 4 Uhr Nachmittags waren die
Kinder noch eingeſperrt und der Lehrer noch nicht zurück. Hierdurch
fand ſich der Angeklagte veranlaßt, die Kinder mittelſt einer Leiter
durch das Fenſter von ihrer Gefangenſchaft zu befreien. Während
dieſes Manövers erſchien der Lehrer. Der Bürgermeiſter K. wurde
der Nöthigung angeklagt, der Gerichtshof erkannte jedoch frei
ſprechend, weil der Lehrer zugab, daß er auch ohne Aufforderung
des Angeklagten die Kinder um 4 Uhr zu entlaſſen, die Abſicht ge
habt habe. Mit Recht fragt man, ob nicht der Lehrer ſeine Com
petenz überſchritten hat. Wie weit geht die Disciplinargewalt des

Lehrers
[Seltſamer Fall.] Aus Brüſſel, 19. Januar, wird

folgender ſeltſame Fall berichtet: Am 7. d. war der in Antwerpen
wohnhafte Advokat Bernays von vort hierher gekommen und ſeit
dem ſpurlos verſchwunden. Geſtern Morgen erhielt nun der kgl.
Prokurator in Antwerpen einen aus Baſel abgeſtempelten und in
engliſcher Sprache an den Coroner (Leichenbeſchauer) der Stadt
Antwerpen gerichteten Brief, in welchem ein gewiſſer Henry Vaug-
han die Anzeige macht, daß er am 7. d. den zu ihm gekommenen
Bernays durch einen unglücklichen Zufall bei der Beſichtigung einer
Piſtole getödtet habe, die Leiche werde man in der Rue de la Loi
Nr. 159 finden. Alsbald kamen die Gerichtsbeamten geſtern hier-
her und fanden in einem Kabinet des ganz unbewohnten Hauſes
auf einem Lehnſtuhl zurückgelehnt die Leiche des Vermißten mit
einem Schuß durch den Hals. Eine Gasflamme, die ſeit dem 7. d.
gebrannt hat, beleuchtete die Scene. Auf einem Tiſche lagen fünf
Revolver, eine Karte von Centralafrika und ein Brief an den
„Coroner der Stadt Brüſſel“. Darinnen ſtand, daß Vaughan mit
Bernays einen Plan zur Gründung einer großen Seetransportge-
ſellſchaft beſprochen und dann das Unglück gehabt habe, ſeinen
Gaſt mit einer Piſtole zu erſchießen.

(Eine Augenweide.] Wieder „NewPorkHerald“ meldet,
werden die Waſſerfälle des Niagara die Nacht über elektriſch be
leuchtet. Um dies Schanſpiel zu ſehen, kommen ungeheure Touriſten
ſchwärme herbei. Die Reiſe von NewYork dauert zwölf Stunden
und man kann ebenſo billig als bequem dorthin gelangen. Jetzt
ſind es gerade 200 Jahre, daß ein franzöſiſcher Miſſionär den
NiagaraWaſſerfall zuerſt entdeckte und die Jllumination zu dieſem
200jährigen Geburtstage könnte kaum brillanter gedacht werden.
Der elekriſche Apparat beſindet ſich hinter den Felſenmaſſen und
dieLichtſtrahlen ſind direkt auf den Waſſerfall gerichtet. Der tag-
hell erleuchtete Himmel läßt die niedergelaſſenen Ströme gleich
tanzenden Rieſen erſcheinen, die Waſſertropfen gleichen einem un
geheuren Regen vielfarbiger Edelſteine.

lKartenſpiel in Rußland.) Jn keinem Lande der
Welt iſt das Kartenſpiel ſo allgemein verbreitet wie in Rußland.
Von den glänzenden Kreiſen der Hauptſtädte bis zu dem erbärm-
lichſten Neſt tief im Jnnecrn des Landes iſt es in den Sphären des
Adels wie im ganzen Beamtenſtande die Seele des Geſellſchafte
lebens. In Petersburg, in Moskau, in jeder Gouvernementosſtadt
gibt es ſo leicht kein Haus, wo das Kartenſpiel nicht an der Tages
ordnung wäre mehr als das, es gibt an allen dieſen Orten un
zählige Beamtenfamilien, welche vom Kartenſpiel, das heißt von
dem von den Spielern erhobenen un verhältnißmäßig hohen Karten
gelde nicht nur leben, ſondern, wie man zu ſagen pflegt, ein Haus
machen. Und unter dem Einfluß eines Familienlebens, welches
auf ſo ſeichtem Grunde beruht, wachſen die Kinder als Zeugen
manches unverm. idlichen „Skandals“, mancher Jntrigue auf. Ein

mehr als ergiebiger Boden für den Nihilismus! Als ſprechenden
Beweis für die in Rußland herrſchende „Kartenepidemie“ brauchen
wir nur den jährlichen Verbrauch an Karten in Zahlen anzuführen.
Die Kartenfabrikation iſt in Rußland ein Monopol der Krone und
es beſteht nur eine einzige ſolche Fabrik, welche das ganze Land
verſorgt. Es werden in dieſer Fabrik täglich 2000 Dutzend, das
heißt 24,000 Spiele Karten hergeſtellt. Nehmen wir durchſchnitt
lich 300 Arbeitstage an, ſo liefert die Fabrik die ungeheuere Zahl

von 7,200,000 Spielen jährlich
[Das elektriſche Licht und die Augen.] Mit der

Frage der Einwirkung des elektriſchen Lichtes auf das Auge hat,
ſich bei der zunehmenden Verbreitung des neuen Leuchtmittels,
nun auch vie franzöſiſche Geſellſchaft für öffentliche Geſundheits
pflege eingehend beſchäftigt und ſie pflichtete im Großen uud Ganzen

den Ausführungen ihres Berichterſtatters, Dr. Javal, bei. Dem
ſelben zufolge iſt das elektriſche Licht für die Augen abſolut unſchädlich,
was ſchon daraus hervorgehe, daß die Elektriker von Fach, welche
der neuen Sonne fortwährend ins Antlitz ſchauen, keinerlei üble
Einwirkung davon verſpüren. Hier liegt überhaupt der Kern der
Frage nicht. Allerdings blendet die elektriſche Lampe wie auch die
Sonne; das kommt aber nur daher, daß wir ſie als neu anſtaunen,
während es Niemanden einfällt, nach dem altbekannten Tagesgeſtirn
emporzublicken. Die Hauprfrage iſt die, ob die vom elektriſchen
Lichte beleuchteten Gegenſtände dem Auge ſchaden, und dies verneint
Dr. Javal, wie geſagt, entſchieden. Ueberdies gilt das Blenden des
Lichtes ſelbſt nur von den mächtigen Siemens' ſchen Lampen. Die
kleinen Glühlichtlampen von Ediſon und Swan blenden nicht im
geringſten. Dr. Javal geht übrigens noch weiter und erwartet von
der Einführung res elektriſchen Lichtes eine Beſſerung des Seh-
vermögens, oder vielmehr eine Verminderung der Fälle von Ge
ſichtsſchwäche, die zumeiſt von der ungenügenden Beleuchtung
herrührt.

[Der Mörder des Arbeiters Koppe iſt ergriffen. Wie
der „Anz. f. d. Havell.“ berichtet, ging der Polizeiwachtmeiſter
Wiermann in Spandau am Donnerstag Nachmittag etwa um 4
Uhr zum Charlottenburger Thore hinaus um möglicherweiſe von
den Soldaten, welche dort hinter den Schießſtänden Poſten geſtan-
den hatten, etwas Näheres zu erfahren. Jn der Bahnhofsſtraße
ſah er mit zwei Handwerksburſchen einen Menſchen kommen, auf
den die Beſchreibung, welche von Liefke (von andern Blättern
wurde er Lüdtke genannt) gemacht war, zu paſſen ſchien. Er ging
ohne Zögern auf ihn zu und bemerkte auf deſſen Backe friſche Kratz
wunden. Da der Befragte darauf keine genügende Auskunft geben
konnte, ſo ſagte er ihm den Mord auf den Kopf zu. Anfangs
leugnete Liefke, geſtand aber ſchließlich. Zunächſt ins Spandauer
Polizeigefängniß abgeliefert, wurde der Mörder geſchloſſen und am
Freitag Vormittag in den Unterſuchungsarreſt des Spandauer
Amtsgerichts gebracht.

Vereins und Verſammlungsweſen.
(Drittes deutſches Sängerbundesfeſt in Hamburg.) Der Ge

ſammt Feſt. Ausſchuß hat mit Rückſicht auf die Schulferien nunmehr
definitiv beſchloſſen, daß das dritte deutſche Sängerbundes-Feſt in
Hamburg während der Tage vom 10. bis 13. Auguſt d. J. gefeiert
werden ſo. Bei der ſtattgefundenen bezüglichen Abſtimmung
Seitens der über ganz Deutſchland vertheilt wohnenden Mitglieder
des Bundes Geſammt Ausſchuſſes iſt beſonders hervorgehoben wor
den, daß die meiſten der in Bayern Oeſterreich Württemberg und
Sachſen domictlirten Lehrer vom Feſte ausgeſchloſſen worden wären,
wenn der früher in Ausſicht genommene Termin vom 14. bis 17.
Juli gewählt worden wäre. Die Anmeldungen der Einzel-Vereine
zur Theilnahme an dem Feſte gehen, wie gewöhnlich langſam, in
deſſen ziemlich zahlreich ein. Nach dem 1. Februar werden keine
Anmeldungen mehr angenommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Bergmann E. J. Hartelt und E. C.
Schnitzer, Kloſtermannsfeld. Der Steinſetzer J. F. O. Hennicke
und A. M. C. Förſter, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Schuhmacher C. Beier, Rathhaus-
gaſſe 14, und P. Heine, an der Halle 1. Der Tiſchler C. Jänicke,
roße Brauhaus 22/23, und W. Händler Domplatz 1. Derd H. Wieske, große Brauhausgaſſe 31, und F. Meißner,
iebichenſtein. Der Bäcker A. Günther, großer Ulrichsſtraße 32,

und M. Grauſee Harz 43. Der Bahnwärter W Müller,
Raffinerieſtraße 5,. und B. Ronniger, vor dem Steinthor 12.
Der Maurer F. Otto und Chr. verw. Zimmermann, Geiſtſtraße 23.

Geboren: Dem Bahnarbeiter O. Albrecht eine Tochter, kleine
Brauhausgaſſe 15 Dem Tapezierer C Küntzlin ein Sohn,
kleine Ulrichsſtraße 6. Dem Handarbeiter F. Schütze eine Tochter,
an der Halle 16. Dem Handarbeiter C. Voigt eine Tochter an
der Halle 14. Dem Schmied R. Römer eine Tochter, alter Markt 19.

Dem Maurer E. Billhardt ein Sohn, kleine Märkerſtraße 4. Dem
Rendant W. Täge ein Sohn, Königsſtraße 400. Dem Bremſer
R. Hollbach eine Tochter, Leipzigerſtraße 89. Dem Böttcher O.
Stelzer eine Tochter, Böllbergerweg 25.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 22 Tage, Darmkatarrh,
Auguſtaſtraße 10. Des Bahnarbeiter. M. Neumärker Tochter
Frieda, 2 Monat 19 Tage, Brechdurchfall, Saalberg 2. Der
Handarbeiter Friedrich Donath, 44 Jahr 5 Monat 29 Tage, Lungen
blutung, große Schloßgaſſe I. Der Reſtaurateur L. Hilgenfeld,
51 Jahr 9 Tage, Nierenleiden, Harz 48. Die Wittwe Roſine
Göhre geb. Horlitz, 66 Jahr 9 Monat 10 Tage, Herzſchlag, Garten
gaſſe 4. Frau Chriſtiane Jungmann geb. Sonnemann, 52 Jahr
4 Monat 5 Tage, Schlaganfall, an der Glauchaiſchen Kirche 13.

26 Jahr 6 Monat 5 Tage, Miliartuberkuloſe, Tauben-
gaſſe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lichtenberg u. Heinemann a.
Magdeburg, Wagener a. Dresden, Remke a. Stettin, Rißmann a.
Poſen, Deyer a. Stendal, Steiner a. Bremen, Bernhardt a. Hannover.
Hr. Banquier Lindley a. Berlin. Hr. Jngenieur Schonden a. Wien.
Hr. Bergdirector Feldmann a. Dresden. Hr. Fabrikant Baumann
m. Sohn a. Poſen. Hr. Landwirth Allmers a. Osnabrück. Hr.
Director Kaldrock a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. phil Ziller a. Magdeburg. Hr.
Oberamtmann Schulze a. Kermen. Hr. Fabrikant Spelding m. Sohn
a London. Hr. Rittergutsbeſitzer Hachenberger a. Annarode. Hr.
Gutsbeſ. Schlegel a. Schafſtedt. Hr. Obermaſchinenmeiſter Hammer
a. Eisleben. Hr. Maſchinenmeiſter Nößelt a. Eisleben. Hr. Jnſp.
Pöhling a. Sommerſchenburg. Die Hrrn. Kaufl. Seidel, Eichel,
Böhme, Lewin u Lewy a. Berlin, Baugarten u. Dornitzer a. Berlin,
Hamm a. Nürnberg, Roſch a. Altenfeld, Wernicke a. Berlin, Schluſer
a. Crefeld, Küller a. Aachen, Richter a. Magoeburg, Beckmann a.
Barmen, Sältzer a. Wurzen, Besky a. Berlin, Stöck a. Creuznach,
Kellert a. Hildesheim, Bürger a. Ulm, Liebmann a. Cöln, Engert
a. Kreuznach, Fränkel a. Fürth, Brandes a. Wolfenbüttel Director

v G Regier, Rath v. Hennonprinz. Hr. Geh Regier. Rath v. Hennig a. Prag Hr.
Gutsbeſ. Baron v. Raden a. Glauchau, Hr. Bergdirector Mahler
m. Gem. u. Bed. a. Lichtenſtein. Hr. Rentier Heßling m. Fam. u.
Bed. a Plagwitz. Hr. Biauereibeſ. Wernicke m. Sohn a. Auerbach.
Hr. Amtsgerichts Secretär Pohler a. Wittenberge. Hr. Fabrikant
Andersſon a. Thekla. Hr. Referendar Heiniſch a. Arnſtadt. Hr.
Landwirth Joachimi a. Benuheim. Hr. Landwirth Joachimi a.
Halle. Die Hrrn Kaufl. Loding a. Hannover, Böhler a Plaueni/V.,
Göhritz a. Leipzig, Funk a. Eger, Geißler a. Holland, Mittenzwei
a. Bonn, Konig a. Hamburg, Fiebiger a. Erfurt.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Francke a. Dresden. Hr. Rent.
Burghardt a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Buchmann u. Sauer a.
Leipzig, Naumann a. Berlin, Hübner a. Mühlhauſen, Schumann a.
Nürnberg, Krahnen a. Crefeld, Merck a. Offenbach, Guntermann a.
Berlin, Tietz u. Michaelis a. Berlin, Voges m. Tochter a. Magde
burg, Müller a, Meerane i S., Petzold a. Plauen ilV., Horn a.
Pößneck. Hr. Fabrikant Winckler a. Leipzig. Hr. Referendar Friedrich
a. Torgau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Röder a. Reyen. Hr. Landwirth
Sporleder a. Ermsleben. Hr. Landwirth Sperling a. Sensleben.

Goldene Kugel. Hr. Prem. Lieut. Frhr. v. Kusnitz a. Schleswig.
Hr. Ober- Amtmann Bencker a. Außig a/E. Hr. Jngenieur Meißner
a. Leopoldshall. Hr. Director Krüger a Hannover. Hr. Agent
Mühlheim a. Pommern. Hr. Fabrikant Hartwig a. Nordhauſen.
Hr. Landwirth Blume a. Thale. Hr. Jnſpector Kartig a. Berlin.
Hr. Werkführer Heinze a. München. Die Hrrn. Kaufl. Küber a.
Berlin, Löve a. Magdeburg, Kinnolt a. Leipzig, Meyer a. Mainz,
Haſe a. Liebenſtein, Fang a. Dortmund, Schörfe a. Grüneberg,
Kröplein a. Hamburg, Jäger a. London. Hr. Hauptmann a. D.
Gloſtow a. Breslau. Hr. stud. jur. Kneitzel a. Berlin. Jngenieur
Liebſtedt a. Weener.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. v. Keller m. Frau a. Arnsdorf
i Schleſien. Hr. v. Loſſow m. Gem. a. Oehnhauſen. Hr. Officier
Baron v. Kohlſtein a. Berlin. Frau Möhring m. Geſellſchafterin
a. Kopenhagen. Frau Ruppel a. Gotha. Hr. Amtsrath Scharlich
m. Fam. a. Hartmannshauſen. Jnſpector Berends a. Dom. Langeln.
Jnſpector Filbers a. Heldrungen. Forſtkand. Fränkel a. Eiſenach.
Frl. Stiller m. Bedien. a. Osnabrück. Landwirth Elbrich a. Lucken
walde. Die Hrrn. Kaufl. Knabbe m. Gem. a. Bernburg, Elkan a.
Berlin, Oſtermann m. Gem. a. Bernburg, Ledermann a. Gotha,
Krauſe a. Eisleben, Schleſinger a. Nordhauſen, Wild a. Magdeburg,
Kregeloh a Ronsdorf, Egler a. Nordhauſen, Brand a. Witten, Mohr
a. Schweinfurt, H. Hennigk a. Magdeburg, Bluſchner a. Berlin,
Stapfer a. Annaberg, Pfröpfer a Liegnitz, Salomons a. Weener.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 22. Januar 1,15 Meter über 0

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 23 Januar 1882.
BergiſchMärkiſche 120, Oberſchleſiſche A. C. D. 237,

Rheiniſche 160, DOeſterr. Staatsbahn 476 Lombarden 200
Oeſterr SCredit-Actien 498, Preuß. Conſolid. 105 25. Tendenz
ſchwankend.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216 20. Juni Juli 226,70 ſtill.

Roggen. u 17750 April-Mai 170. MaiJuni 168,
t

Gerſte loco 130 -200.
n (Herbſthafer). Ap il- Mai 145,50

iritus loco 4750 Januar 48 20 April-Mai 49 50, matt
Rüböl loco 56,40 Januar 56, April-Mai 56 10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 23. Januar 1882.
Berlin-Anhalter St.-Actien 144,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 121,25. Thüringiſche Stamm Actien 205,90. Breslau-Frei-
burger StammActien 93,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
238 25. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 98, Franzoſen 477,
Oeſterreich. Credit-Actien 499, Darmſtädter Bank-Actien 144,50
Disconto-Commandit-Antheile 175, Reichsbank-Antheile 145 10
Deutſche BankActien 142,50 BergiſchMärkiſche Bank 113,60
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 125, Preußiſche 4 Conſols 105,25.
Preußiſche 4 Conſols 100,50. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 169,90. Ruſſiſche Noten 208,40 Dortmunder Stamm-Prior.

Tendenz: bewegt.88,75



E.
Im Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

eitungsſchrift einnehmen, den re Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner r wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 24. Januar:
ſag Univerſitäts-Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher

rusleihung von 11
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Kellner Oscar Scharr a. Zeitz wegen

Raubes auf öffentlichem Wege, und 2) den Fuhrwerksbefitzer Chriſtian Karl Kulf
hier, wegen wiſſentlichen Meineids.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 n 10.Spar u. or ſchuß Berein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10: 1. Abth. A: Chemie und Phyſik,

n B. Zeichnen, 2. Abth.: Deutſch, Leſen, Schreiben, Sprachlehre in der
olksſchule.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
cher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

aße.ren Stenographen- Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8!/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt neDienstag den 24. Jannar.
16. Vorſtellung im III. Abonnement.

Die Grabesbraut,
oder: Gustav Adolph in München,Ein dramatiſches Gemälde in 5 Acten nebſt einem Vorſpiel:

Die Verlobten, von G. F. Bahrdt.
Mittwoch: Benefiz für Frl. K. Winkler:

Zum 1. Male: Die junge Fran, Schwank in 4 Acten v. E. Volger.
Darauf: Der Gang nach dem Eisenhammer

in 7 lebenden Bildern.

D7

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die verſchiedenen Abänderungen, welche die Beſtim

mung der DroſchkenHalteplätze erfahren hat, wird hierdurch mit Bezug auf
die Polizeiverordnung über das öffentliche Fuhrweſen in a/S. vom
8. December 1881, Tageblatt Nr. 292, zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß vom 1. nächſten Monats ab alle früheren, die DroſchkenHalteplätze be-
treffenden Anordnungen außer Kraft geſetzt und von dieſem Zeitpunkte ab als

derartige Halteſtellen nachbezeichnete Plätze für die dabei angegebene Anzahl
Droſchken beſtimmt ſind

1. Jm Bahnhofe 15 Droſchken.2. Vor der Einfahrt zum Bahnhofe 15
3. Königsſtraße gegenüber den Häuſern Nr. 36 u. 37 6
4. Ecke der neuen Promenade und Leipzigerſtraße 10
5. Marktplatz, dem Rathhauſe gegenüber 9
6. Marktplatz, der Hirſchapotheke gegenüber. 5
7. Marktplatz, dem Hauſe Nr. 9 gegenüber 4
8. Auf dem alten Markte 49. Auf dem Franckensplatze 5

10. Am Ranniſchen Thore 311. Ecke der Langengaſſe und Oberglauchaer Straße 3
12. Klausthorvorſtadt vor dem Hauſe Nr. 8 2
13. Ecke der alten Promenade und Geiſtſtraße gegenüber

der Königlichen Reitbahn 10
14. Breiteſtraße vor den Häuſern Nr. 15 u. 16 3
15. Ecke des Mühlwegs und der Bernburger Straße vor

dem WeißbierSalon 416. Große Steinſtraße vor dem Haupt Poſtgebäude 5
17. Ecke von Sophienſtraße und Wilhelmſtraße vor dem

Land wirthſchaftlichen Jnſtitut t 4
18. Vor dem Steinthore gegenüber dem Hauſe Nr. 7u. 8 5

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß als Aufſichtsbeamter über das
öffentliche Fuhrweſen hierſelbſt nach S. 43 der citirten Verordnung der
Jnhaber des I. Polizei-Commiſſariats (z. Z. Polizei Commiſſar Rieſe im Zim
mer Nr. 26 des Polizeigebäudes) fungirt.

Halle a/S., d. 21. Januar 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch daran erinnert, daß die unter dem 8. December v. J.
erlaſſenen Polizeiverordnunzen über das öffentliche Fuhrweſen und über die
Beleuchtung der geſammten Perſonenfuhrwerke während der Dunkelheit am
1. Februar er, in Kraft treten, indem gleichzeitig bemerkt wird, daß die Exe-
kutivbeamten angewieſen ſind, die pünktliche Ausführung dieſer Vererdnun-
gen zu überwachen.

Außerdem werden die Droſchkenbeſitzer davon in Kenntniß geſetzt, daß eine
Probe zu den an den Droſchken anzubringenden Laternen im Geſchäftslokal
Zimmer Nr. 26 hierſelbſt zur Anſicht bereit gehalten wird.

Halle a/S., am 21. Jan. 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Simg- AkKacklemie.
Dienstag den 24. Jan. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Hall. freiwillige Feuerwehr.

Dienstag den 24. Janüar Abends 8 Uhr Uebung
(Rathéhof.

S Das Commando.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1-4 u
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein

gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): etendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Heute empfing: XFrische Holl. Austern,
K Frische Englische Austern W2 Wilh. Schubert. 2K. Prima Asirachaner Cavſar, WFliessend fetten Rheinlachs. 9

Lüneburger Fürsten-Neunangen,
Strassburger Günseleberpasteten,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Italiener Maronen empfing

Wilh. Schubert. W

Bitterfelder Klinker u. poröſe Mauerſteine
frei ab Bitterfelder Werke oder frei Bau hier,

rothe Mauerſteine u. Dachziegel,
Thonröhren, Schornſteinaufſätze, Krippen 2e.,

Debit der Thonwaarenfabrik Kohirmer,
Pil2 Co., Bitterfeld, großes Lager, hoher Rabatt,
Portlanch-Cement „Stern“ u. „Anker“,

Giüps für Stuck- und Maurerarbeiten,

großes Lager Dachpappe Weleiden,
Splauer Perblendſteine, San Frauen

Trottoirplatten hält ergebenſt empfohlen

ilialeOtto Westphal,
auf Steinthorbahnhof (Privat-Gleis).

Der zweite diesjährige große
Transport beſter dänischer
Spannpfercdle irfft Montag den 23.
d. M. ein und ſtellt in ſeinen Stallungen zum ſofortigen

Verkauf FBer SoLeipzig. Eutritzſcherſtr. 4.

Da Se. Excellenz der Herr Staatsſecretair des Reichs Poſtamts ſich be
reit erklärt hat, eine allgemeine Telephonanlage in Halle a/S. einzurichten,
falls ſich genügende Betheiligung an derſelben findet, ſo laden wir alle Die-
jenigen, welche Jntereſſe an der Sache nehmen, auf

Mittwoch den 25. d. Mts. pünktlich 6 Uhr Abends
im „Stadtſchützenhauſe“ zu einer Beſprechung ein. Die Kaiſerliche Ober-
Poſtdirection hat zugeſagt, durch einen Kommiſſar der Verſammlung etwa ge
wünſcht nähere Auskunft ertheilen zu wollen.

Halle, den 23. Januar 1882. Die Handelskammer.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten PrüfungsCommiſſion hat der Bauunternehmer

Otto Sachtler in Gräfenhainichen die Prüfung als Zimmermeiſter be-
ſtanden und ſich damit das Befähigungszeugniß zum ſelbſtändigen Betriebe des
Zimmerhandwerks erworben.

Halle a/S., den 12. Januar 1882.
Die Commiſſion

für die fakultative Maurermeiſter und Zimmermeiſter- Prüfung.
Der Vorſitzende: Helm Stadtrath.

Montag den 30. Januar Abends 7 Uhr
im Saale der Volkssohule

II

des ſtudentiſchen Geſangvereins „Fridericiana“
unter Direction ſeines Ehrenmitgliedes Herrn Muſikdirektor Voretzsch
und unter Mitwirkung des Herrn Richard Dannenberg, Concert-

ſänger aus Hamburg.
Ouverture. „Salamis“ f. Baritonſolo, Männerch. u. Orch. v. Gerns-

heim. „Der letzte Scalde“ für Männerch. u. Orch. von Sturm. Arie
f. Bariton. „Wanderluſt am Rhein“, Männerchöre von A. Dregert.
„Das Feſt der Rebenblüthe“ für Männerch., Soloquart. u. Orch. von H.
Zöllner. Lieder f. Bariton. Männerchöre v. Attenhofer u. Henber-
ger. Deutſche Tänze f. Männerch. u. Orch. v. Schubert Henberger.

Nummerirte Billets à 2 50 unnumm erirte à I. 50 bei Herrn
M. Koest Ier, Poſiſtraße.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig,.

Zu beziehen durch jede Buchhandlhang.
Soeben erschien:

Deutsche Vierteljahrsschrift
für öffentliche Gesundheitspfiege.

Redigirt von Dr. G. Varrentrapp und Dr. A. Spiess
in Frankfurt a. M.

XIV. Band. 1. Heft. Royal-8. geh. Preis 4 Mark 20 Pf.
Wir ſuchen möglichſt ſofort einen S Engelscher

Techniker, gewandten Zeich- nner, weicher on in Maſchinenfabri Restitinions-Fluide S

das alleinige beſte Hausmittel fürken thätig war. Ferner einen durch
aus tüchtigen Monteur bei ſicherer alle äußern Krankheiten der Pferde u.
Stellung und hohem Lohn. Zugechſen à Flaſche mit Gebrauchsan

selwig Lange, weiſung 2 iſt nur allein für Halle
Maſchinenfabrik in Braunſchweig. und Umgegend zu haben bei

ff. Grätzer Rier Albert schlüter.a. d. älteſten Grätz'er Brauerei r. Steinſtr. 6.

S. Bib Fr. J Sempfiehlt Hoff- Fr v n 9
mann. Her Königarunnn, Schollen od. Goldbutt.
beſtes kohlenſ. Mineral- Waſſer (NRa

turquell fiehlt, ücklinnrgue a omann, Bücklinge, Aale, Flundern,
kl. Ulrichſtr. 35. Sprotten vei

Eine hochtragende Kuh verkauft

Für unser Bureau su-
chen wür zum soforti-
gen Antritt einen tüch-
tigen Maschinen-Tech-
mikk,er. Refſflektanten
wollen schriäftliche Of-
ferten unter Beifügun
vonZengniss-Abschrif-
ten, sowie Angabe des
Bildungsganges ein-
reichen.

Leipzig-Gonhliäs.
Adolf Bleichert Co.

Ein Gut in der beſten Pflege Sach-
ſens, 20 Minuten vom Bahnhof und
Garniſonſtadt, Knotenpunkt zweier
Chauſſeen, enthaltend 100 Morgen
Feld, vorzüglicher Zuckerrübenboden,
ſämmtlich auf 14 Zoll rejolt und 12
Morgen 2- und 3ſchürige Wieſen, le
bendes und todtes Jnventar complet
und im beſten Zuſtande, ſoll wegen
Todesfall ſofort auszugsfrei verkauſt
werden. Reflektanten erfahren Nähe-
res durch das Annoncen Bureau von

Haasenstein Voglerin Oſchatz.
ieh-Auction.

Donnerstag d. 26. Januar Vormitt.
11 Uhr ſollen in dem Gute zu Reide
burg Nr. 18 6 8neumilchende Kühe
mit Kalb auctionsweiſe verk. werden.

Ein Oekonomie-Eleve wird auf
einem Gute mittlerer Größe zum bal-
digen Antritt oder Oſtern unter ange
nehmen Verhältniſſen geſucht. Nähe-
res durch

F. Nies,
poſtlagernd Halberſtadt.

Auf einer Domaine bei Halle fin
det ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernen will,
Unterkommen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Friſche Tafelbutter
verſende in Kübeln 8 t 8.4 80
franco gegen Nachnahme. Um Auf-
träge bittet freundlichſt

Ed. Engelke, Gutsbeſitzer
in Jwenberg bei Lappienen.

BRutter!
Bei wiederholtem Rückgange der

Butterpreise offerire ich bis auf
Weiteres: frische u. geschmack-
volle Sahnenbutter zum Essen
8 f. 8.485 zurückgestellte
u. ausgesonderte Butter z. Kochen
8 B. f. 7.4 70 b. Proo.-Zu-
sendung geg. Nachn.
Marggrabowa OſPr., Jan. 1882.

C. A. Kummetz.
Soeben erſchienen, herausgegeben

vom Verein für Jugendſparkaſſen in
Deutſchland:
Die Einrichtung einer mit einer

öffentlichen Spark ſſe verbunde
nen Sammel oder Hilfs-z (z. B.
Jugend- oder Pfennig-) Spar
kaſſe. Vollſtändig erläuternder Text,
auch FormularSchemata nebſt Rech-
nungsbeiſpielen, auf dem Titelbo
gen des Tagebuchs ſolcher Kaſſe.
3 S. gr. Fol. Pr. 10 Pf., dazu
Einlegebüchlein à Bogen f. 5
Pf., à Bog. f. 3 Pf. ob für
Jugend- oder Pfennigſparkaſſe iſt
anzugeben.

2) Tagebuch, 1 Bogen gr. Fol. für
34 Nr. p. 1 Jahr. 12 Bog., wobei
obiger Titelbogen, incl. 10 Pf. Porto
koſten 60 Pf.

3) Korreſpondenzbuch f. d. Verkehr
m. der Hauptſparkaſſe, auf 3 Jahre
eingerichtet.

Eine Kollektion von Nr. 2 und 3 mit
Text (S. oben), f. c. 130 Sparer auf
2-3 Jahre incl. Porto f. 50 Pf.

Spezieller Preiscourant über dieſe
z. t. nach bereits anderwärts bewährten
Muſtern bearbeiteten, auch von Fach
männern geprüften Formulare franco
und gratis.

Glogau u. Hohenwalde
b. Müllroſe, p. Frankfurt a/O.

Jordan,
Stadtverordneten Vorſteher.

Seuckel, Pfarrer u. Schulinſpektor,
Geſchäftsführer d. Vereins f. J.

Penſion
gut und billig Nähe des Waiſen
hanſes, unentgeldliche Nachhülfe
ſtunden. Z. erfr. bei Herrn Mö-
ritz im „rothen Roß“.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Sonnabend den 21. d. M. Mittags
12 Uhr wurde meine liebe Frau
Clara geb. Riese berg von einem
muntern Jungen entbunden.

Hal!e, den 22. Januar 1882.A. Schmieder, reSteuden Nr. 75.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Lindenheim und Frau.

m
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